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Roch im Tode uneberckurtig.
Wiener Hoftrauerkabalen.

Dis Wiener Trauerfeierlichksiten haben mit einem
auffälligen und häßlichen Nachklang,  geendet.
Durch den $ iemonfirattoTt§gang des Hochadels hinter
dem Trauerzug zum Westbahnhof ist mehr heransg -e-
kommen, als allen Beteiligten lieb ist. Was wollten
die 120 Mitglieder der Aristokratie, die Fürsten Traut¬
mannsdorf , Starhemberg , Lobkowitz, Windischgrätz,
Fugger , Thun . Thurn und Taxis . Hohenlohe und die
zahlreichen österreichischenund ungarischen Grafen , die
zu Fuß erschienen, um denk toten Franz Ferdinand und
feiner Gattin das letzte Geleit zu geben? Sie pro¬
testierten gegen die Intrigen und Hofkabalen, die dem
ermordeten Erzherzog und der Herzogin von Hohen¬
berg nicht nur zeitlebens den Aufstieg erschwerten und
verbitterten , sondern auch noch angesichts der Todes¬
bahren  die alten Vorurteile und vermeintlichen Vor¬
rechte geltend machten. Man traut seinen Augen und
Ohren nicht, und doch ist es so: Nur der Sarg des
Erzherzogs  sollte ursprünglich nach der Hofburg
gebracht werden. Den der Herzogin wollte das H o f-
m a r s cha I l a m t direkt nach Ärtstetten dirigieren,
weil die ehemalige Gräfin Chotek kein Mitglied des
Kaiserhauses sei und die Einsegnung in der Hofkapelle
nur Mitgliedern der kaiserlichen Familie zukomme. Und
nur . weil irgend ein Vernünftiger daraus aufmerksam
machte, daß die öffentliche Meinung  darüber
sofort den größten Lärm schlagen werde, sah man schließ¬
lich von dieser ungeheuerlichen Anordnung ab. Die
Frau , die sterbend den Leib ihres Gatten zu decken
sllchte, die Frau , die Kaiser Franz Joseph in seinem
Dank an das Volk die „in der Stunde der Gefahr
treu bei ihrem Gemahl Ausharrende " nennt , durfte also
doch gnädigerweise im Tode ihren Gatten auf der letzten
Fahrt begleiten. Aber die Hofetikette  wußte doch
noch andere Mittel , um zu zeigen, daß sie nicht ver¬
gessen, nicht tolerieren kann. Die von den militär  i-
schen  Kreisen gewünschte,starke Vertretung aller Teile
der Armee bei der Trauerfeier als geschlossene Kund¬
gebung der ganzen Monarchie wurde verhindert und
hintertrieben .' Man verwendete die Truppen nur in
der Stärke , die zur Spalierbildung nötig war . Für
d' e Überführung der Ermordeten von der Hofburg auf
den Westbahrchof war zunächst gar keine Beteiligung
des Militärs vorgesehen. Erst um 6 Uhr nachmittags
erbolte sich das Hofmarschallamt eine kaiserliche Ver¬
fügung , wonach die Wiener Garnison durch Spalierbil¬
dung an der Leichenfeier teilzunehmen habe. Auch die
Erzherzoge wurden erst sehr spät veranlaßt , am Bahn¬
hof' zu ■ erscheinen. Das Unglaublichste und

Peinlichste  aber war die Behandlung der Kinder  ■
des toten Erzherzogpaares . Sie waren nicht etwa die
ersten,  die ihre toten Eltern in der Hoskapelle sehen
durften , sondern die letzten,  die man zu den Lerchen
ließ. Erst als die offizielle Leichenfeier b e e n d e t war,
durften die unebenbürtigen Nachkommen einer Her¬
zogin von Hohenberg an den Sarg ihrer Eltern . JSo
wurde der Unterschied einer ebenbürtigen und emer
nicht ebenbürtigen Ehe bei jeder sich bietenden Gelegen¬
heit auch im Tode gewahrt oder doch angedeutet . Man
fragt verwundert , wer an diesem traurigen Ausklang
eines traurigen Ereignisses die Schuld trägt . Man
weiß ja , daß zwischen dem verstorbenen Erzherzogspaare
und einzelnen Mitgliedern des Kaiserhauses gespannte
Beziehungen bestanden. Die „Gegenpartei " hatte rhr
Zentrum in Ŝchloß Wallsee, bei Franz Salvators
Gattin , des Kaisers Lieblingstochter Valerie.  War
der alte Kaiser Franz Joseph in Wallsee zu Besuch oder
spielte er in Ischl mit Valeries acht lachenden Kindern,
so herrschte in Franz Ferdinands Belvedere stets eine
etwas gespannte und gedrückte Stimmung . Auch zwischen
dem jetzigen Thronfolger , dem jungen Erzherzog Karl
F r a n z I o s e p h, und der Herzogin von Hohenberg ist
es mehrmals zu Mißhelligkeiten gekommen, besonders
als die ungarische Unabhängigkeitspartei gegen die Ver¬
zichtleistung auf die Thronfolge protestierte und , be¬
hauptete , Franz Ferdinand habe nach dem ungarftchen
Staatsgrundqesetz zu der Verzichtleistung fiir seine
Kinder nicht das Recht besessen und die legitime Ge¬
mahlin des zukünftigen Königs von Ungarn müsse zur
Königin gekrönt werden. Sollte wirklich jenes ruhe-
lose Intrigenspiel , das Wühlen und Minenlegen , der
ganze höfische Kulissenkrieg, bei dem sich alles um die
Frage dreht, ob Sophie Chotek Kaiserin werden und
ihre' Kinder als erbberechtigt und erzherzoglich auf, den
Stufen des Thrones , sehen sollte, sollte das alles auch
nach dem Tode des Erzherzogspaares ausgespielt wor¬
den sein und bei Lösung der Etiksttensragen imtgc-
wirkt haben? Man kann es nicht glauben und es wird
l,öffentlich auch , noch klargestellt, daß die genannten
Fürstlichkeiten den Wiener Hoftrauerkabalen , die man
jetzt erleben mußte , vollständig fernstehen. Wahrschein¬
lich bleibt die alleinige Verantwortung für das , was
vorgefallen ist, an dem Oberhofmeister  des
Kaisers , dem Fürsten Montenuovo,  hasten , von
dem \a  bekannt ist, daß zwischen ihm und dem ermorde¬
ten Erzherzog oft reckt scharfe Konflikte bestanden. Aber
außer dieser Persönlichkeit ist es doch auch der ganze
Wiener Hof,  der sich setzt von solchen Schatten,und
Flecken zu reinigen hat , damit nicht Lord Chesterfields
berühmtes Wort von ihm gilt : „Nichts ist an Hofen, so,
wie es scheint, oft ist es etwas ganz anderes , zuweilen
gerade das Gegenteil ."

Österreich-Ungarn und Serbien.
Q Berlin» 5. Juli.

Es empfiehlt sich, mit einigen Worten aus das merk¬
würdige Hinundher , .auf Meldung und Widerruf in
den Angaben über bevorstehende Schritte der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung in Belgrad zurückzu¬
kommen. Wie man sich erinnert , hatte das offiziöse
.Wiener Telegraphenbureau " eine Mitteilung der
.Neuen Freien Presse" weiterverbreitet , wonach Graf
Berchtold  im Einvernehmen mit dem Reichs-
lriegsmin ister  und -dem Ge n eralsta  b s che s
in Belgrad beantragen werde, die Untersuchung über
das Attentat von Serajewo in der serbischen Hauptstadt
selber sortsetzen zu dürfen . Es war freilich nicht, ganz
klar, ob die, serbische Regierung nur um ihre Mitwir¬
kung ersucht werden sollte, oder ob der Antrag dahin
gehen werde, daß die Untersuchung in Belgrad durch
Organe der Donaumonarchie , geführt werden möge. Am
Tage darauf konnte das „Neue Wiener Dagblatft Mit¬
teilen , daß eine Note der bezeichneten Art nicht werde
überreicht werden. Hiernach gewann man zunächst den
Eindruck, als ob das eine der beiden großen Wiener
Blätter etwas Falsches in -die Welt gesetzt habe, woraus
das andere große Blatt kommen mußte , um die nuch-
terne Wahrheit sestzustellen, in diesem Falle also eben
den Tatbestand einer grundlosen Ausstreuung . Nun ist
es aber sehr bemerkenswert , daß in Berliner politgchen
Kreisen, wie wir gut wissen, die später bestrittene erste
Nachricht Glauben fand ; sie wurde , wie wir hinzufügen
können, mit ziemlich gemischten  Empfindungen aus¬
genommen, denn sie mußte als der Beginn einer Aktton
angesehen werden , die, falls man sich in Belgrad nach¬
giebig erwies , allerdings unschädlich verlaufen konnte,
die aber auch gefährliche Weiterungen mit sich zu ban¬
gen drohte, wenn die serbische Regierung Winkelzuge
gemacht oder gar entschieden nein gesagt hatte . Dm
spätere  Wiener Versicherung, daß an der,Sache nichts
sei, wurde deshalb mit begreiflicher Erleichterung
verzeichnet. Um gleich das Wesentlichste zu sagen, so
kann man wohl nicht länger daran zweifeln, -daß die
erste Meldung ebenso richtig war , wie es die zweite ge¬
wesen ist. Mit anderen Worten : ein Unternehmen in
der angegebenen Richtung war so gut toie be¬
schlossen,  dann aber siegte die be s se r e Einsicht,
und das Unternehmen unterblieb.  DercVorgang
zeigt also, -daß es in Wien sehr gegensätzliche Stim¬
mungen geben muß , von denen, die eme auf Entschei.
b.un $ btänai bie oTtb'ete es t)0tfrtcl)t , bte 2)i.riete iviu ©e*
bulb und Nüchternheit weiterqehen zu lassen, tn bet Er-
Wartung , daß auch in Belgrad die Be so n Neu¬
heit  zurückkehren werde. Es ist nicht unwichtig, dar¬
aus hinzuweisen, daß gerade jetzt, wo die Temperatur

Norwegens
Jubiläums -Ausstellung.

Bon Karl Bratt.
Es ergibt sich von selbst, daß man die beiden nordischen

Ausstellungen dieses Sommers , die baltisch-internationale in
Malmö und die reinnorwegische in Ebristiama , nntemander
in Vergleichung setzen mnß. Die baltische liegt uns nicht nur
räumlich und durch die Beteiligung Deutschlands naher ; bc.j
rege Werben für sie bat die Aufmerksamkeit und das Inter¬
esse in weit höherem Maße zu erwecken gewußt, als für
Christiania , dessen Ausstellung sich mit ihren Vorbereitungen
und Ankündiaungen nur im eigenen Lande und allenfalls bei
den nächsten skandinavischen Nachbarn ,bemerkbar mack>te. Und
trotzdem mutz man sagen, daß der gründlich durchprufte Ver¬
gleich zwischen beiden durchaus nicht ohne weiteres zugunsten
der einen oder anderen entscheidet. ^ herrschen m i-dem
Falle vielfach verschiedene Absichten und Ziele, und diese sind
hier wie dort mit besonderen Mitteln voll erreicht worden.
' In Malmö war es ein friedlicher Wettbewerb der um die
Ostsee wohnenden Nationen , der auf künstlerischem Gebiet
eine gewisse Einigung , ans industriellem ^ ^ sachlich ern
Kräfteabmessen zwischen Schweden und Deutschland zeitigte.
In Christiania ist es eine stolze Kundgebung des nationalen
Selbstgefühls , ein Glied in der Kette der festlichen Errnne-
runqstaqe , die der Losreißung von Dänemark und der Gabe
des ' eigenen Grundgesetzes vor hundert Jahren gedenkend,
gleichzeitig eine Apotheose der gänzlichen Selbständigkeit nach
der llnionsauflösung von 1605 bilden. Diese Ausstellung
gibt tatsächlich in knappster und übersichtlichster Anordnung
ein lebendiges Schema von sämtlichen produktiven Kräften ,und
Möglichkeitendes Landes , und ein paar trockene Zahlen mögen
noch zum Überfluß die Berechtigung dieses gelungenen Unter-
nebmcns erweisen, an dessen Ausführung vor zwanzig, M
noch vor zehn Jahren kein Norweger ernstlich gedacht hatte.
So ist z. B. der gesamte Umsatz des norwegischen Außen-
bandels von 452,3 Millionen Kronen im Jahre 1601 auf 861,4
Millionen im Jahre 1612, der Wert des gesamten norwegischen
Exports von 165,1 auf 335,7 Millionen rn demselben Zeit¬
raum gestiegen, hat sich also mit anderen Worten tn diesen

zwölf Jahren mehr als verdoppelt. Dieser vermehrte Export
beruht nicht allein auf einer Vermehrung der exportierten
Waren , sondern gleichzeitig auf einer zunehmenden Verarbei¬
tung der Rohprodukte im Lande ; ein großer Teil des Han¬
dels, der früher seine Umladeplähe in Hamburg oder London
hatte , geht nun direkt von norwegischen Exporthnfen aus.

Es sind also nicht nur äußerliche nationale Feiertage , die
die Eröffnung dieser Ausstellung bestimmt haben, sondern
eminent sachliche Gründe , die diesen anschaulichen Bücherab¬
schluß nationaler Produktivität vorlegen. Man will zeigen,
daß die politische Selbständigkeit , die sich das Land vor hundert
Jahren iin Innern , vor kaum einem Jahrzehnt nach außen
hin aewann , nun auch als eine ökonomische immer fester be¬
gründen wird . Wenn man von Spezialproduktionen absieht,
wie etwa von der Automobilindustrie , so gibt es heute tat¬
sächlich kein wichtigeres Herftellungsgebiet mehr , auf dem sich
Norwegen nicht aus eigener Kraft versuchte. Man wirü nach
den Erfahrungen dieser Ausstellung mit diesem Lande,
immer im rechten Verhältnis zu seinen von Natur Vescyraniten
Kräften und Mitteln , in ganz anderer Weise auf dem Welt-
markt zu rechnen haben als bisher . „ . , .

Sachliche Gründe haben diese Ausstellung bestimmt, und
Sachlichkeit ist auch in erster Linie der äußere Eindruck, den
sie dein Beschauer gibt. Nicht daß ihrer Anlage und bau¬
lichen Ausgestaltung etwa der künstlerische Geschmack fremd
oder gar feindlich sei. Aber wenn man wieder an Malmö
denkt, wo ein gewisses nationales und ein persönliches Deko¬
rationsbedürfnis des Architekten eine mehr durch Wirrnis
und Phantastik überrumpelnde Kulissenwelt schuf, so erfrischt
hier eine gewisse Klarheit und Einfachheit, tue . uns eben
leichter an den Kern der Dinge gelangen läßt . Bobergs wohl-
durchdacktes und -durchformtes räumliches Spiel war mit
Rücksicht auf die etwas nüchterne Plattheit des natürlichen
Terrains bedingt worden. In Christiania war man von der
Natur weit glücklicher bedacht. Das Gelände des alten
Frognerhofs , auf dom sich die Ausstellung erhebt, liegt bereits
in halber Höhe über der Stadt , hat im Rücken die Erhebun¬
gen des Holmenkollen und Voxenkollen, vor sich aber den
weiten Ausblick auf den Fjord und ringsum in der Ferne eme
Randeinfassung von blauen Bergen . Hier Ware es verfeyu,
mit architektonischen Trümpfen zu kommen, und die vier
Architekten (Adolf Jensen , R. E. Jacobsen , August Nn -sen

und Henrik Bull ), die unter Leitung des letzteren nach einem
gemeinsamen Plan die Bauten errichten durften , haben in
schöner Einigkeit und rechtem Gefühl diese Tugend der Be¬
scheidung geübt. Vielleicht erscheint einem jetzt, wo die Zweige
noch nicht" voll belaubt sind, die Beete noch nicht sommernch
leuchten und vom Fjord noch manche frische Brise unter wech¬
selndem Gewölk hineinstreicht, die farbige Blässe der Fassaden
allzu puritanisch . Es überwiegt der grauweiße Putz der
Mauern mit einem bleichen Grün der Dächer, nur die
braunen oder naturfarbigen Holzhäuser haben roten Ziegel¬
belag, und einzelne kleinere Gebäude stechen mit schwarzem
Dach lebhafter gegen ihren weißen Unterbau ab. Auch auf -
historischen oder landschaftlichen Stil scheint man an den
Hauptgebäuden verzichtet zu haben. Ein zeitloses Ornament
ist in. äußerster Sparsamkeit verwandt , und die Sauten ge-
mahnen , trotz ihres Putzes , an ihre Grundformen , den be¬
hauenen Baumstamm . . s ^ ff

Ganz wie in Malmö hat man auch ern vorhandenes ^ a .;er
mitbenutzen können; hier bildet es sogar den Mittelpunkt der
ganzen Anlage. Man kommt vom Hanpterngang auf diesen
in einer Senkung liegenden Teich, nachdem man eme von
verschiedenen Pavillons und kleineren Gebäuden flankierte
Promenade passiert hat ; rechts den Pavillon ner Presse und
das Gebäude der Hausindustrie , links den Pavillon der Stadt
Christiania . das Staats - und Kommunegebaude sowie d,e
Knnitballe ®ie Gebäude der Kunst und der Hausindustrie
bilden bereits die Ecken dieser Straße und wenden ihre
zweiten Fassaden der Längsseite des Sees zu, über den in
Verlängerung unseres Weges eine Brücke zu dem größten
Gebäude, der Jndustriehallc , fuhrt . An den Schmalseiten
des SeeS liegen nun in rechter Raumverteilung rechts das
viouvtrestaurant mit seinen beiden hölzernen kupfergedeckteu
Ausüchtstürmen , links die Maschinenhalle. Diese vier Kom-
vlere an den vier Seiten des langgestreckten Sees geben be¬
reits die Hauptrichtpunkte für die ganze Anlage. Alles andere
läßt sichm die übersichtlichste Verbindung damit setzen.

Das Gesamtareal steht mit seinen 50 Hektar dem von
Malmö übrigens nicht wesentlich nach, wirkt aber infolge der
natürlichen Terrainunterschiede , der geringeren Wasserfläche
und der offenen Anlage beinahe größer . So findet, zwischen
Kunst- und Maschinenhalle noch" das Gebäude der Stadt
Bergen Platz , das eine genaue Kopie des alten Bergencr Rar-
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zwischen Wien und Belgrad doch eine gefährlich hohen
Grad erreicht hat , in aller Ruhe und Sachlichkeit über
das Schicksal der O r i e n t b a h n e n verhandelt wird,
und zwar so, Laß eine Verständigung so gut wie ge¬
sichert ist. Das eröffnet immerhin Aussichten auf eine
Zukunft , in der man sich, ohne immer an das Schwert
zu schlagen, über Einzelfragen in ein geschäftlich nütz¬
liches Einvernehmen versetzen kann. Was das Schicksal
der Orientbahnen betrifft , so werden wir im übrigen
darauf aufmerksam gemacht, daß Serbien zu seinem
Entgegenkommen gegenüber den Wiener Vorschlägen
mit dadurch bewögen worden sein wird , daß der
Pariser Hochfinanz  eine ansehnliche Mitwirkung
bei der Verwaltung der Bahnen zugestanden worden
ist. Ob damit den österreichischen Interessen dauernd
gedient sein wird , bleibt eine Frage für sich, aber hier
soll ja nur der Tatbestand festgestellt werden.

Ioseph Chamberlain.
(Von unserem Londoner Mitarbeiter .)

W- B . London, 4. Juli.
Chamberlain hat seinen Namen tief in die moderne

Geschichte geschrieben, aber zu den wirklich großen
Staatsmännern wird man ihn faum rechnen können.
Dazu fehlte ihm bei all seinen reichen Geistesgaben
der große Charakter.  Man hat ihn reichlich be¬
wundert oder gehaßt, aber nur selten wirklich geliebt,
denn man hat ihm nie ehrlich getraut . Vor vielen Jahren
warf ein irischer Abgeordneter in eine hitzige Debatte
das Schimpfwort — „Judas " Chamberlain . Es blieb
unvergessen, denn an allen Parteien wurde ' er nach¬
einander zum „Verräter ".

Joseph Chamberlain war 1836 in London geboren
und trat nach Besuch einer Mittelschule, 16 Jahre alt,
in das Ledergeschäft seines Vaters . Bald darauf zog
die Familie nach Birmingham , mit dem Chamberlain
seitdem unzertrennlich verbunden blieb. Er beteiligte
sich an der Schraubenfabrik eines Vetters . Auf . sein
Betreiben hin begann die Fabrik statt der üblichen
hölzernen eiserne Schrauben herzustellen und besaß
darin jahrelang fast ein Weltmonopol . Schon 1874
konnte sich Chamberlain als reicher Mann aus dem
Geschäft zurückziehen. Seine Energie fand ein weites
Feld , die Politik , und er betrieb sie wie ein Geschäfts¬
mann , klug, oft weitblickend, immer praktisch, aber
selbstsüchtig und rücksichtslos. Chamberlain begann
seine Beteiligung am öffentlichen Leben als Stadt¬
verordneter in Birmingham und diese seine zweite
Heimatstadt hatte es seiner Fähigkeit und seinen allen
damaligen Anschauungen weit vorauseilenden „radi¬
kalen" Ideen zu verdanken , daß sie sich bald zum
Muster für alle englischen Munizipalitäten entwickelte.
Zum Dank wählte ihn Birmingham dreimal zum
Bürgermeister und sandte ihn 1876 auch in das Unter¬
haus . Er trat dort ein als ein entschiedener R a d i-
ka I e r , ja sogar als ein Gegner der Monarchie , und
verstand es bald, sich beachtet und — gefürchtet zu
machen. Als Gladstone 1880 ans Ruder kam, mutzte
er den ihm persönlich höchst unsympathischen „Republi¬
kaner" ins Kabinett aufnehmen als Präsidenten des
Handelsamts . Bei den Neuwahlen von 1881 offenbarte
Chamberlain zum ersten Male seine „Jntriganten "-
Natur . Er fiel Gladstone und den gemäßigten Libe¬
ralen unvermutet in den Rücken, indem er ein „unautori¬
siertes" Wahlprogramm aufstellte, in dem er für unent¬
geltlichen Unterricht , stufenweise Steuern und eine
Bodenreform eintrat . Er fing damit die Gunst des
Volkes, das in ihm den Erben des alten Gladstone zu
sehen begann . Aber als Gladstone sich zu Homerule
bekehrte, fiel Chamberlain von ihm ab und gründete die
liberal -unionistische Partei.

Die Liberalen haben ihm den „Verrat " nie ver¬
geben, die Konservativen haben seine Tat als selbst¬
losesten Patriotismus gepriesen, u.nd daß sie den Ir¬

ländern jahrzehntelang Homerule verweigern konnten,
haben sie immerhin zumeist Chamberlains Beistand zu
verdanken. In diesen Jahren erwarb sich Chamberlain
immerhin manche dauernde Verdienste um England,
da er die Konservativen zwang, zum Entgelt für die
Hilfe seiner Anhänger mehrere weitgehende _soziale
Reformen einzuführen . Nach dem großen unionistischen
Wahlsieg im Jahre 1898. trat Chamberlain , der einstige
„Republikaner ", in das konservative  Kabinett
und übernahm das K o I o n i a l a m t. Er stand auf
der Höhe seiner Macht. Im Parlament hatte er nicht
seinesgleichen. Eine hinreißende Beredsamkeit war
ihm kaum eigen, aber kein anderer verstand wie er in
einfachen, klaren Worten ohne Stockungen .seine Sache
darzulegen , sofort die Schwächen des Gegners zu ent¬
decken oder einen Einwurf schlagend zu erwidern . Aber
er besaß keine Spur von Humor oder Taktgefühl . Für
einen Gegner empfand er keine Gnade , er verletzte mit
Absicht, „er sprach Dolche". Bald nach seiner Über¬
nahme des Kolonialamts kam der Jameson-
Putsch  gegen Transvaal . Was nützte es Chamber¬
lain , daß er vor der Welt sein Ehrenwort gab, nichts
davon gewußt zu haben ! Im tiefen Herzen glaubten
wohl selbst seine treuesten Anhänger höchstens, daß er
nur nicht wußte , was er nicht wissen — wollt  e. Und
wenn der spätere Burenkrieg auch dem ganzen damali¬
gen Kabinett zur Last gelegt werden muß , ohne dessen
Zustimmung ja Chamberlain nichts hätte entscheiden
können, so unterliegt es auch wieder keinem Zweifel,
daß gerade er durch seine intrigierende Behandlung
der Buren und seine Aufstachelung der niederen Leiden¬
schaften des englischen Volkes an allererster  Stelle
die Schuld am Kriege trug.

Mit dem Ende des „glorreichen" Feldzugs sank
auch bald Chamberlains Stern . Er , der „Mehrer des
Reichs", wurde beim Rücktritt Lord Salisburys im
Jahre 1902 bei der Wahl des Premiers und Partei-
führers ohne weiteres — übergangen . Schon im
nächsten Jahre zog er aber zum dritten Male als
„Freilanze ", gegen seine eigene Partei , indem er Eng¬
land und die Konservativen mit dem Programm der
Schutzzollreform  überraschte . Dieser letzte
Schlag gelang nur zum Teil . Den ihm bevorzugten
Premier Balfour konnte er nicht sofort stürzen, er zog
es daher vor, um freiere Hand zu bekommen, selber das
Kabinett zu verlassen, zugleich aber zogen sich auch
mehrere der bewährtesten, am Freihandel festhalten-
deu Führer der Unionisten zurück und Balfour mußte
sich mit einer gespaltenen Partei behelfen, bis eben
dies Schutzzoll-Programm den Konservativen die ver-
nichtende Niederlage von 1908 einbrachte. Zum an¬
deren Male hatte Chamberlain eine Partei gespalten
und vernichtet, zum anderen Male sollte seine Mühe
umsonst gewesen sein. Denn bald traf ihn 1906 der
Schlaganfall , der ihn körperlich und zum Teil auch
geistig lähmte . Seine treuen Mitbürger von Birming¬
ham wählten ihn jedoch immer wieder ins Unterhaus,
damit er doch wenigstens dem Namen nach der Stätte
angehörte , wo er mit seinen Geistesgaben glänzte , wo
er so manches erreichte, so vieles zerstörte — einschließ¬
lich seiner eigenen Laufbahn!

Die Beisetzung Chamberlains.
wb . London, 6. Juli . Der Sarg mit der Leicht

Joseph Chamberlains  wurde gestern aus dem
Londoner Palais des Verstorbenen nach Birming¬
ham  übergeführt . In Birmingham bildeten viele
Tausende  auf den Straßen Spalier und bekunde¬
ten barhäuptig durch ehrfürchtiges Schweigen ihre
Trauer um ihren hervorragenden Mitbürger.

wb . London, 6. Juli . Die Beisetzung Chamber¬
lains fand heute in Birmingham in aller Ein¬
fachheit  in Gegenwart seiner Gattin und der
Familienmitglieder statt . Eine zahlreiche Menge hielt
die Straßen besetzt, die der Trauerzug passierte.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die  Kaiserin ist

gestern vormittag um 10 Uhr von Station WildparW nach
Wilhelmshöhe  abgefahren . In ihrer Beglertung befin¬
den sich Prinz und .Prinzessin Eitel Friedrich , die sich ewige
Tage in Wilhelmshöhe aufhalten werden.

Reichskanzler v. B -et hm -a n n - Ho Ilw eg  empfing
am Samstagnachmithag den österreichischfungarischen und den
spanischen Botschafter.

— Kleine Reichsfinanzfragen von 1915. Von den Finanz-
Vorlagen der Regierung , die durch den Rerchstagsschlutz ihre
vorläufige Erledigung gefunden haben , wird frühzeitig in der
kommenden Session das Gesetz über die Bezüge der Alt»
Pensionäre  wieder eingebracht werden . Wegen der B e -
amtenbesold  u n g s n o v e I le  sowie wegen der Auf¬
besserung der Bezüge der Deckoffiziere  ist sich das
Reichsschatzamt noch nicht schlüssig geworden. Keinensalls
aber ist die Regierung gesonnen — wie .die „Mil .-pol. Kor¬
respondenz" von unterrichteter Stelle hört — über die im
Frühjahr  vovgeschlagenen Aufbesserungen der Gehalter
hinauszu gehen, -noch etwa ihnen, ..im . Hinblick auf Re
Beschlüsse des preußischen Landtags , rückwirkende Kraft zu
geben. Eine irgendwie sonst weitergchende Neuregelung der
AeichsbeMntenbezüge — über das Gesetz von 1909 hinaus •
scheint nach derselben Ouelle in .absehbarer Feit , -mindestens
bis zmn mehrjährigen Jnkrafdsein der neuen Handelsverträge
(von 1917), völlig ausgeschlossen. — Für die im Winter vom
Parlament festzusetzenden Mehr auf Wendungen  des
Reiches kommt, nach den bisherigen Absichten der Regierung,
als Deckung .allein der Schätzungsertrag der Rennwett¬
gesetzvorlage  in Frage , deren NeueinbrinMrng bereits
feftsteht. t r _

* Ein Gesetz zur Bekämpfung der Bienenseuchen wird
dem Reichstag zugehen. Es soll beabsichtigt sein, die Einfuhr
vou .ausländischen Bienenvölkern mit Bau und Brut , ge¬
brauchten Bienenwohnungen , Wabenwe-rk sowie von Stampf»
und sonstigem «unreinen Honig >zu v tzfo it  text . ^ eÄoch foitt
der Reichskanzler berechtigt sein, Ausnahmen zuAulassen,
wenn in dem «betreffenden Lande die BekLmipsu-ng der Brenem
seuche gesetzlich geregelt ist.

* Neue große Gutsankäufe brr Ansiedclungskommiffiou.
Die Ansiedelungskommission hat, wie uns ein Privattele-
gramm meldet, das 375 Hektar große Gut Jastrembke (Kr« s
Flatow ) für 660 000 Mark von Herrn Schulz-Gora mW das
760 Hektar große Gut Kopanin (Kreis Wougrvwitz) für
1800 000 Mark von dem deutschen Gutsbesitzer Fretztag
gekauft. .. _

* Ein Verkehrsarbeiterstreik in Köln. Der christliche Ver¬
band der Fabrik -, Verkehrs- und Hilfsarbeiter und der deutsche
Transportarbeiter -Verband in Köln  hielt am Sonn -tagvor-
mittag eine stark besuchte Versammlung -ab. Nach -längeren
Erörterungen beschloß die Versammlung , in den Streik zu
treten . Die Arbeit wurde geistern früh eingestellt.

Ein allgemeiner Sachsentag . Vo-m 4. bis 6. Juli fand
in Dresden  ein allgemeiner Scrchfentag statt , der zahlreiche
Vertreter sächsischer Landsmannschaften aus dem In » und
Auslände zu einem Stelldichein- in Dresden zufannnenführte
und der zu einem engeren Zusammenschluß der «Sachsen anS
aller Welt führen sollte. Der Höhepunkt des Sachsentages
bildete ein Festzug,  der sich -am SonntaMNittag durch die
Straßen von Dresden - am Residenzschloß vorüber nach der
Vogelwiese bewegte, wo ein Volksfest veranstaltet war . ES
wurde einstimmig die Gründung eines Sachsen-
Weltbundes  beschlossen, nm insbesondere die Liebe znr
Heimat auch unter den Sachsen in der Fremde zu pflegen nutz
den Sachsen im Auslände einen Stützpunkt zn bieten.

* Zur ehrengerichtlichen Verurteilung des Sanitätsrats
Dr Bilfinger , der . wie in einer Dresdener Meldung der Sonn-
tags -AnSgabe mitgeteilt wurde, zu 1000 M. Geldstrafe ver¬
urteilt ist, weil er durch Eingehen eines Vertrages mrt dem
Leiter der bekannten Bi lztzeilan  stakt die ärztliche
Standesehre verletzt hat . teilt uns ein hiesiger Vertreter der
genannten Anstalt mit . daß die in derselben Meldung ,gemachte
Angabe, dem Besitzer -der Btlzschen Anstalt ser. -dre Kon¬
zession entzogen  worden , nicht zutreffend ser. (Wrr ver¬
mögen das im Augenblick nicht nachzuprüsen. Die Berlmer
Blätter schreiben übereinstimmend,  der Anstalt ser
durch die Behörden und durch das Oberverwaltnngs-
aerficht  die Betri -ebserlaubnis entzogen. D . Schristl .)

Hauses darstellt , sowie neben kleineren Bauten das Haupt¬
gebäude des alten Frognerhofes , das man an seinem Platz be¬
lassen und teilweise als historisches Museum zugänglich ge¬
macht hat . Zwischen Hausindustrie und Hauptrestaurant
wiederum liegen der Pavillon „Das ausgewanderte . Nor¬
wegen", der mit Modellen, Photographien , statistischem
Material Leben und Wirksamkeit der Norweger im Ausland,
besonders in Amerika, veranschaulicht, sowie die Kunstaus¬
stellung „Die 14", die eine Art Sezession von der in der
großen Halle vertretenen Kunst bilden. Jenseits des Sees
nun wieder, zwischen Hauptrestaurant und Jndustriehalle,
dehnen sich umfangreiche Komplexe aus . Hier beginnen vor
allem die geschmackvollen Holzbauten , bei denen die jüngeren
Archtitekten mit Glück eine zweck- und zeitgemäße Umbildung
der überlieferten Typen versucht haben. Ein Milchrestaurant
bildet den Übergang vom Hauptrestaurant zu einer Meierei
in Tätigkeit ; hier liegt ferner das Haus für Torfbau und
Moorkultur , das für Landwirtschaft und gleichartige, die sich
alle wie ein großer Vorhof um die mächtige Sangerhalle er¬
heben. Hier fand am 16. Mai die feierliche Eröffnung der
Ausstellung durch den König und die Aufführung der Sin-
dingschen Kantate vor 3000 Gästen statt.

Das Gelände , das sich nun von den letzten Ausläufern
dieser Gruppe im Rücken der Jndustriehalle bis an die
Maschinenhalle mit ansehnlichen Erhebungen erstreckt, ist in
sehr geschickter Weise für eine Unzahl von Bauten ausg.e-
nutzt worden, die alle zu dem tätigen Leben des Volkes in
irgend einer Beziehung stehen. Das hervorragendste darunter
ist wohl der Musterbauernhof , der wie in vollem Betriebe, ein¬
gerichtet ist; sein Wirtschaftsgebäude ist von den sieben
Ämtern des Ostlandes gemeinsam ausgestellt , und in einem
Gehege dabei hält man eine zahme Renntierherde . Daran
schließen sich landwirtschaftliche Versuchsfelder, ein Schul¬
garten des Schulgartenvereins sowie -ein landwirtschaftlicher
Kleinbetrieb , der während der ganzen Ausstellung in Betrieb
ist. Die Forstabteilung bedeckt mit ihrem Hauptgebäude und
seinen Nebenbauten ein großes Areal hinter jenem Land¬
wirtschaftskomplex bei der Sängerhalle und führt uns auf die
Höhen zu dem -zagd» und Fischereipavillon, einer Jagdhütte,
einer Touristenhutte des .NorwegischenTouristenvereins , demeiner Sounii « ujuu.t "^Norwegischen Touristenvereins , dem
einem Aussichtsturm gler.chenden Brandwachtlurm von Öster-
balen , Wald - und Torshutten , die sich alle auf dem natür¬
lichen GMi « wie auf hermatlrchem Boden beiden.

In gleicher Weise hat man natürlichen Hintergrund und
natürliches Terrain für die Seefahrt - und Fischerei-Aus¬
stellung gesucht, die sich an anderer Stelle , bei Skarpsno , am
Fjordufer befindet und von der Hauptausstellung am Frogner
in zehn Minuten mit der elektrischen Straßenbahn zu er¬
reichen ist. Die Hauptgebäude schließen sich auch hier dem
Stil der auf dem Frogner an ; doch,hat man hier z. B. auch
einen regelrechten Leuchtturm errichtet, und am Ufer liegen
eine Seglerflottille und zwei kleinere Kriegsfahrzeuge zur
Besichtigung. Das reichhaltige Innere der Hallen hier wie
dort bedarf noch der «Erörterung.

Nus Kunst und Leben.
Theater nnd Literatur . Friedrich KaYtzler  und Helene

F e h d m e r brachten als zweite Novität bei ihrem dies¬
jährigen Gastspiel in München  im Schauspielhause die Ur¬
aufführung von Leonid Andrejews  vieraktigem Drama
„Jekaterina Jwanowna ". Das Stück ergab einen
nachhaltigen Darstellungserfolg ; vereinzelter Widerspruch
wurde aber doch laut.

»Halt ! Wer da ?" Ein Küchen- und Kasernenschwank
in drei Akten betitelt sich ein neues Bühnenwerk von Karl
Mathern,  dem Mitverfasser des Tursichwankes „777:10".
Das Stück wurde vom Neuen Theater in Frankfurt am Main
zur Uraufführung erworben.

Georg Q u e r i , der bekannte bayerische Autor , und
Hans Müller - Schlösser,  der Verfasser der erfolg¬
reichen rheinischen Komödie „Schneider Wibbel", haben einen
dreiaktigen Schwank »Das Vorleben des Doktor Klüngelwein"
vollendet.

Kurt Küchlers  dreiäktiges Lustspiel „Die goldene
Locke"  fand bei der Erstaufführung im Dresdener  Resi-
denzthcarer sehr freundliche Aufnahme . Küchler ist bekannt¬
lich der Verfasser des feinen Lustspiels „Sommerspuk ".

Bildende Kunst und Musik. Über die neue „Don -Juan "-
Übersetzung, welche bekanntlich vom „Deutschen Bühnen¬
verein " preisgekrönt wurde, wird in der „Berl . A. M.-Z." von
dem Musikgelehrten Dr . Alfred Heutz (Leipzig) ein geradezu
vernichtendes Urteil gefällt. Heuß, der seine Kritik mit einer
Menge von Beispielen belegt, bezeichnet die Übersetzung als
^die Arbeit eines für derartige Dinge hervorragend unbe¬

gabten Dilettanten " und als „ungenügend " nnd „unverbesser¬
lich". Angesichts dieser „miserablen Arbeit " macht Dr.
Steiniher in den Berliner „Signalen " den Vorschlag, aus dem
Material der eingesandten 60 Preisarbeiten die doch gewiß
vorhandenen gelungenen  Einzelheiten zu einer neuen
Gesamt -Übersetzung zu vereinigen . Die jetzige Preisarbeit
erscheint jedenfalls höchst anfechtbar . —

In der „Bugr  a" in L e i p z i g wurden in der Abteilung
„Zeitgenössische Graphik" von den ausgestellten Arbeiten be¬
reits für 20 000 M. verkauft.

Wissenschaft und Technik. In der kleinen Stadt G u r at
in der Charente ist mit großen Feierlichkeiten ein Denkmal
für Paul Döroulöde,  den französischen Patrioten und
Heißsporn, enthüllt worden. Das Monument erhebt sich in
der Nähe des schönen alten Gutshauses von Angely, wo
Dörouläde Jahr um Jahr auf einige Zeit zurückgezogen und
Familicnerinnerungen hingegeben zu leben pflegte, um sich
von den Aufregungen und Anstrengungen seiner politischen
Kämpfe zu erholen. Das Denkmal , eine Büste, ist ein Werk
des Bildhauers Lucien Pallez und überrascht durch außer¬
ordentliche Lebenswahrheit . Zu der Enthüllungsfeier waren
eine große Schar von Freunden und Anhängern DKroultzdes
sowie die Stadt - und Provinzialbehörden erschienen.

Aus London  wird der Tod von Sir Francis I.
Campbell  gemeldet , des blinden Direktors der Normal¬
schule für Blinde in Norwood,  dessen Leben und Wirken
einen der höchsten Triumphe des Menschengeistes über die
Blindheit darstellt . Campbell, der 82 Jahre alt war , stammte
aus den Vereinigten Staaten , wo er als 4jähriger Knabe sein
Augenlicht verloren hatte . Musikalisch reich veranlagt , lernte
er leicht alle Instrumente und Ivnrde Musiklehrer, schließlich
sogar Musikdirektor des Perkins -Jnstituts . Er widmete sich
dann der Blindenerziehung überhaupt , studierte alle Einrich¬
tungen dieser Art in Europa und liefe sich 1871 in London
nieder , wo er 2 Jahre später die königliche Normalschule und
Musikakademie für Blinde gründete , die er durch 40 Fahre
geleitet hat und die als Musteranstalt für die Blinden¬
erziehung maßgebend wurde. Seine großen Verdienste unk
die „geistige Erleuchtung der Lichtlosen" erkannte König
Edward an , indem er ihn zum Ritter schlug. «Campbell war
auch ein erfahrener Alpinist, der ,m Jahre 1880 als der erste!
Blinde den Montblanc erstieg,
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L)eer und Flokte.
8 . 70. Geburtstag des Generalleutnants Artur Graf von

Schlieffen. B er l r n, 6. Juli . (Erg. Drahtbericht ) General¬
leutnant Artur Graf von Schlieffen, ein jüngerer Bruder des
verstorbenen Genevalseldmarschalls Graf von Schlieffen, feiert
am Dienstag seinen 70. Geburtstag . Der Jubilar hat biu
Kriege 1866, 1870/71 im 1. Garderegiment zu Fuß nntge-
macht und war zu Beginn der 90er Jahre Offizier im Fitst-
lier -Regiment von Gersdorff in Wiesbaden.  Zuletzt
war er Kommandant von Koblenz und Ehren-
breitster  n.

Ein neuer Departementsbirektor im Reichsmarineamt.
Konteradmiral Henkel, der vier Jahre lang die Marinewerft
in Kiel leitete und zum Herbst d. I . zunächst dem Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts zur Verfügung gestellt worden
ist, wird bei seinem Übertritt zur obersten Marrnebehorde als
Direktor die Leitung eines Departements zu übernehmen
haben. Konteradmiral Henkel ist seit dem 1. April b. I . der
rangälteste Flaggoffizier seines Dienstgrades.

Der Lehrkursus der Kriegsakademie ist beendet. Die
Offiziere der 1. Lehrstufe haben Kommandos bei anderen
Waffen angetreten . Die Offiziere der Lehrstufe 3 haben sich
auf eine 21tä>gige übungsreise begeben.

Kuslanö.
Ofterreich -Ilngcirn.

Der Außenhandel im Jahre 1913. W i e n, 5. Juli . Das
Handelsministerium veröffentlicht die definitiven Zahlen über
den gesamten Außenhandeisverkehr des Vertragszollgebietes
im Jahre 1918. Danach schließt die Handelsbilanz mit einem
Gesamtpassivum von 521,2 Millionen Kronen ab gegen ein
solches von 347,2 Millionen im Jahre 1912.

Velaien
Zur Steuerung der Vielweiberei in der Kongokolonie.

Brüssel,  4 . Juli . Der Kolonialrat nahm den Gescheut-
Wurf der Regierung an, der eine Erhöhung der Kopfsteuer
für die Eingeborenen bezweckt. Die Steuer ist nur von den
Eingeborenen zu bezahlen, die der Vielweiberei huldigen.

Krankreick
Ein Antrag , betr . sozialdemokratischer Proteststreik gegen

den Krieg. P a r i s, 6. Juli . Der Kongreß des sozialistischen
Verbandes des Seinedepartements hat mit 364 gegen 68
Stimmen beschlossen, daß rat nächsten Internationalen sozia¬
listischen Kongreß ein Beschlutzantrag 'vorgelegt werde, in dem
der allgemeine Streik und namentlich  der Streik
in den für die Armee tätigen Industrien als das wirksamste
Mittel gegen den Krieg empfohlen wird.

Eine Statistik über die Fremdenlegion . P a r i s, 8 Juli.
Um der deutschen Preßkcimpagne gegen die Fremdenlegion
entaegenzutreten , veröffentlichen heute verichiedeue hiesige
Blätter eine Statistik  über die von Auswndern ge¬
troffenen Engagements in der Fremdenlegion Danach wur¬
den für die Fremdenlegion in den setzten zehn Zähren von
,904 ab 22 888 Freiwillige angcwovLen, von denen 49 2 4
deutscher Nationalität  sind . 6426 Personen haben
nach Ablauf dieses ersten Engagements bei der Fremden¬
legion sich ein zweitesmal  anwerben lassen und 1142
Fremdenlegionäre sind auf ihr Verlangen französische
Staatsangehörige  geworden . Von diesen sind 660
deutscher Nationalität . — Die französiche Presse will an
Hand dieler Ziffern beweisen, daß das Leben in der Fremden¬
legion nicht, wie die deutschen Blätter angeblich behaupten, ein
g-hen in der Hölle sei.

England
Der Arsenalarbeiterstreik . London,  6 .̂ Juli . Alle

Werkstätten des Arsenals in Woolvich sind geschlossen, alle
Zugänge sind von riesigen Menschenmassen belagert . Doch
-reigneten sich keine Zwischenfälle.

NnklnnÖ
Kriegsmäßige Ausstattung des Roten Kreuzes . Peters¬

burg.  6 . Juli . Das Rote Kreuz hat feine Institutionen
vermehrt und das Material in dem Maße vorgesehen, wie es
in Kriegszeiten  erforderlich ist. Die Neuanschaffungen
beziffern sich auf zwei Millionen Rubel.

Eine Intendantur -Verordnung für den Kriegsfall.
Petersburg,  6 . Juli . Die Intendantur -Verwaltung
arbeitet eine Verordnung für den Kriegsfall aüS. Darnach
hat die Intendantur das Recht, in einem Rayon , in dem die
Mobilisation erklärt worden ist, alles in den Elevatoren be¬
findliche und mit Schiffen wie mit der Bahn eintreffende
Getreide  gegen angemessene Bezahlung für die Truppen
zu kaufen.  Falls das auf diese Weise beschaffte Getreide
nicht ausreichen sollte, ist die Bevölkerung verpflichtet, das
Manko zu decken. Die Verordnung  wird demnächst den
gesetzgebenden Institutionen vorgelegt werden.

Baikanstaalen.
Das Konkordat Montenegros . Rom,  6 . Juli . Die

montenegrinische Regierung hat den Wunsch ausgedrückt, daß
das Konkordat, das sie mit dem Heiligen Stuhl getroffen habe,
auch auf die annektierten  Gebiete ausgedehnt werde.
Die serbische  Regierung soll mit diesem Wunsche der
montenegrinischen einverstanden sein.

Türkei
Die griechisch - türkische Auswanderungskommission.

Konstantinopel,  6 . Juli . Die Pforte hat den ehe¬
maligen türkischen Gesandten in Athen Mukhtar-
Pascha  zum Mitglied der griechisch-türkischen Kommission
ernannt , die sich mit der Regelung der Auswanderung der
Griechen aus türkischem Gebiet und der Mohammedaner aus
den von Griechenland neu okkupierten Teile Thraziens be¬
fassen soll. Mukhtar -Pascha hat sich vorläufig nach
Smyrna  begeben , um mit dem dorthin entsandten
griechischen Bevollmächtigten die Arbeiten unverzüglich auf¬
zunehmen. Die Pforte hat darein gewilligt, daß ein aus¬
ländischer Delegierter ernannt werden soll, der in Fällen von
Meinungsverschiedenheiten als Schiedsrichter  fungieren
soll.

Nordafrika.
Die Lage in Französisch-Marokko. Paris,  6 . Juli.

Der hier eingetroffene Oberkommissar von Mauretanien er¬
klärte einem Berichterstatter , daß in diesem Gebiete nunmehr
die Ruhe völlig wieder hengestellt sei. Die Brüder des süd-
marokkanischen Prätendenten El Hiba , die in Mauretanien
zahlreiche Anhänger haben, hätten ihre Unterwerfung ange-
boten. Es sei zu erwarten , daß El Hiba nunmehr selbst ein-
sshen werde, daß ein weiterer Widerstand unmöglich sei, 7—7

Nach einer Meldung aus Marakesch hat Kaid Moa du Said
Boten zu El Hiba entsandt , um ihm mitzuteilen , daß er für
den nächsten Ramadan Vorbereitungen für die Verkündigung,
des heiligen Krieges  treffe.

Von der KölnerWerkbundtagung.
Unsicherheit in den eigenen Reihen.

H . K. Köln, 4. Juli.
Die Generalversammlung des Weltbundes , die am Frei¬

tag und Samstag in Köln statlfand , hatte heuer eine besondere
Bedeutung und einen starken Hintergrund in der .großen Aus¬
stellung, auf die man seit Jahren mit dem größten Eifer ge¬
rüstet hatte . Zeigt die Ausstellung, was man leistet, so sollte
die Versammlung eine Aussprache über die Bestrebungen
und die Ziele bringen.

Geheimrat Muthesius  hielt ein Referat über die
Werkbundarbeit der Zukunft . Er stieß dabei auf merkwürdig
viel Widerspruch, der sich besonders an die vorher veröffent¬
lichten Leitsätze  knüpfte . Der Vortrag , der die Ziele
weniger kantig herausbrachte , wurde freundlicher ausge¬
nommen. Muthesius hatte nämlich in seinen Thesen scharf
hervorgehoben, daß der Werkbund im Kunsthandwerk zu ge¬
wissen Typen kommen müsse. Erst mit den Typen sei eine
größere Propaganda zu erzielen . Das ist zweifellos richtig.
Typen verbilligen auch die Waren und verbreitern einen
gewissen guten Geschmack. Jedes Kunstzeitalter hat seinen
besonderen Stil gehabt. Das erleichtert die Propaganda , und
Muthesius machte verschiedene brauchbare Vorschläge, gute
Absatzmöglichkeitenzu schaffen, auch für den Export. Aber
gewisse Künstler  witterten dahinter gleich einen starken
Zwang , der ausgeübt werden sollte, den Einfluß einer be¬
stimmten Schule, die sich durchsetzen wollte. Und dagegen
bäumte sich ihr freischaffendes Gemüt auf . Sie wollten in
jeder Beziehung schrankenlose Individualisten
bleiben und nur den Gesetzen der Schönheit gehorchen. Das
war aber vielfach an der Sache vorbeigeredet, denn die Kunst
gängeln , das wollte niemand , auch nicht Muthesius.

Jedenfalls erfuhr man aus der Aussprache nicht allzuviel
darüber , was an Ansätzen und Keimen vorhanden ist, um
einen besseren Geschmack zu erzielen und das Kunstempfinden
zu veredeln und zu popularisieren . Man mußte schon die
ausgestellten Werke  sich anschauen, um zu sehen, worin es
besser wird . Eine große Schwierigkeit ist vorhanden, die man
in der Aussprache herausfühlte , die aber noch etwas schärfer
betont werden muß.

Eine gute Innenarchitektur,  wie sie der Werk¬
bund anstrebt , hat zur Voraussetzung eine gute Außen-
a r chi t e k t u r . Und daran hapert es. Unsere Großstädte
sind nun mal der Typus der modernen Kultur . Mit ihren
landläufigsten Mietskasernen sind sie aber für eine geschmack¬
volle Innenarchitektur recht ungeeignet . Die Mietskaserne
hat zu viel vom Charakter des Käfigs an sich, worin man die
der Freiheit beraubten Tiere einsperrt . Behaglich wird der
Mensch sich nur im Ein - und Zweifamilienhaus fühlen , wenn
ein paar blühende Bäume ihm ins Fenster hereinlachen, und
er an Sammerabendcn seinen Stuhl ins Freie rücken kann.
Die Mietskaserne verleitet die Leute, ständig auf der Wander¬
schaft zu sein. Sie gleichen dem fahrenden Volke, das keine
bleibende Statt hat . Für die ständig wechselnde  Miets¬
wohnung eine gemütvolle Einrichtung zu schaffen, wird immer
nur sehr unvollkommen gelingen.

Nun hat man ja heute angefangen , das Einfamilien¬
haus  auch in der Großstadt wieder zu pflegen. Die deutsche
Gartenstadt - Gesellschaft  hat in dieser Beziehung
große Verdienste. Hier hat sofort auch der Werkbund einen
guten Boden gesunden. Das sieht man , wenn man diese
Gartenstadtgründungen durchwandert . Aber diese Bewegung
geht natürlich sehr langsam vorwärts . Jedenfalls müssen
die Führer des Werkbundes vorläufig noch mit größtem Nach¬
druck diejenigen Kreise unterstützen, die den Kamps gegen die
Kasernierung der Wohnungen und die Grund - und Boden¬
spekulation führen und für individuelle , behagliche
W 0 h n w e i s e eintreten.

Wir glauben , daß vorläufig auf einen Export nicht allzu¬
stark zu rechnen ist. Gewiß hat das deutsche und das Wiener
Kunsthandwerk das französische in manchen Punkten über¬
holt. Aber die Engländer z. B. wollen wohl auch unbelehrbar
bleiben. Die Deutschen müssen erst eine nationale  Kunst
schaffen, die von durchschlagenderBedeutung wird. Die nötige
Wohlhabenheit ist ja dafür vorhanden, nur die Gemütswerte
stellen sich ein wenig langsam ein . Erst später kann das
Ausland kommen und unsere Wohnungseinrichtungen be¬
wundern , und van ihnen lernen . Auch das wurde in der
Debatte — merkwürdigerweise von einem Wiener Herrn —
hervorgehoben.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden und die Industrie.
Eine Umfrage.*)

VIII.
Herr Architekt Ehr . D ä h n e , Vorsitzender des „Lokal-

Gewerbeveveins Wiesbaden E. B.", schreibt:
Die Bevölkerung eines Badeplatzes kann nur so lange

vom Kurbetrieb  als solchem ausreichend Erwerb
ziehen, als der Platz den Charakter einer Klein - oder
Mittelstadt  nicht verliert . Wird der Platz Groß¬
stadt , dann müssen neue , erweiterte Erwerbs-
mö glich ketten hinzutreten,  wenn die Voraus¬
setzungen zum Lebensunterhalt der Massen vorhanden sein
sollen. Als Wiesbaden Ende der 1890 er Jahre sich auf
80 000 und mehr Einwohner emporgeschwungen hatte , da wäre
an sich— wenn auch im Vergleich zu anderen Städten schon
etwas spät — die Frage entweder der Eingemeindungen im
Interesse der Gewinnung von Industrien oder aber schlecht¬
weg die Frage der Heranziehung von Industrie zur Belebung
des heimischen Wirtschaftsmarktes eine akute gewesen.

Sie ist auch erörtert worden, aber unter dem Schlagwort:
„Die Kur darf nicht gestört werden", hat man sie abgetan.

Allerdirtgs hatten wir damals noch ein blühendes Bau¬
gewerbe, das uns alle niit Arbeit und Verdienst versorgte,
und die Zukunft erschien rosig.

Dann kam vor 6—8 Jahren der Rückschlag mit seinen
Folgeerscheinungen. Letztere sind aber noch lange nicht er¬
schöpft, denn seither hatte noch mancher Einnahmen aus Aus¬
ständen und flüssigen Vermögensteilen . Je mehr diese

*) Vergleiche die Nummern 295, 299, 301, 304 und 307.
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Quellen versiegen, desto höher steigt die Notlags
und weitere Zusammenbrüche sind unver¬
meidlich.  Ein Wiederaufblühen des Baugewerbes ist in
absehbarer Zeit nicht zu erwarten . In einigem kqnn durch
Inangriffnahme öffentlicher Bauten abgeholfen werden.
Einige Betriebe haben sich auf auswärtige Absatzgebiete ge¬
worfen, doch bleibt dies naturgemäß ohne Einfluß auf die
Gesamtlage.

Betrachtet man dabei den reichen Kranz steuerlicher
Belastungen,  der dem Gewerbe in den letzten 10—20
Jahren beschert wurde, besteht man die Nöte, die uns un¬
geeignete Baugesetze,  die uns ferner ungeeignete ge¬
setzliche Bestimmungen auf dem Gebiet des Immobiliarkredits
geschaffen haben, dann läßt sich ungefähr ĵ e Schwere der
Lage ermessen.

Wie nun helfen?
Als Heilmittel nennt man : Eingemeindungen , Heran¬

ziehung der Industrie , Schaffung billiger Baugelände , ferner
neuerdings steuerliche Entlastungen , namentlich aus dem
Besitzwechsel.

M . E. soll man das eine tun und das andere nicht lassen.
Wollen wir Industrie , dann müssen wir an den

Rhein . Das ist eine der Grundbedingungen.
Sind wir am Rhein , so können wir die schon dort vorhandenen
Industrien großzügig fördern , neue Industrie aber heran-
ziehen. Dort stehen Schienenwege, ferner der billige Wasser¬
weg zur Verfügung . Eine gar zu ängstliche Siebung , wen
man zulassen soll, wen nicht, dürfte nicht nötig sein. Von
Dotzheim bis zum Rhein ist Platz genug. Hier kann sich
Industrie aller Art ansiedeln, ohne daß die Kurinteressen ge¬
fährdet werden. Wohl aber müßte die nächste Umgegend der
bestehenden Bahnlinien Biebrich - Ost - Wiesbaden
von weiteren Verunstaltungen durch in»
dustrieelle Anlagen frei  gehalten werden.

Selbstverständlich sind frei zu halten der Wald und die
Kurlage.

M. E. ist die Frage der Heranziehung von Industrie
zweckdienlich nur dann zu behandeln, wenn vorher  die
Frage der E i n g e m e i n d u n g e n e r l e d i g t ist. Dringend
wären die Eingemeindungen von Schierstein , Dotzheim und
Biebrich. Sie bringen zweifellos enorme Lasten — Straßen¬
bauten , Bahnanlagen , Hafenanlagen , Geländeaufteilnngen
und Regulierungen , Schullasten usw. Die Aufwendungen
hierfür betrachte ich aber nicht als totes, sondern als ein
werbendes Kapital,  das sich reichlich zinsbar machen
wird.

Denn das dürfte doch bei der heutigen Entwickelung klar
sein : so verzweigt und bedeutend die deutsche Industrie auch
bereits schon ist, sie wird weitere Gebiete sich erschließen, neue
Bedürfnisse werden neue Industrien schassen.

Wenn wir auch reichlich spät sind mit unseren Bestre¬
bungen, gänzlich verpatzt  ist d-er Anschluß noch
nicht.

Bleibt noch die Frage der Erschließung billigen Bau-
geländes.  Sie wird M. W. ün Magistrat sehr intensiv
bearbeitet.

Wenn sich auch hier mancherlei Schwierigeren auf¬
werfen mögen — u. a. die störenden Gemarkungsgrenzen —,
so ist doch Gelände genügend vorhanden.

Eine rege Nachfrage nach kleinen Einfamilien¬
häusern,  deren Mietpreis bei Eigentum sich nicht höher
als 1600 bis 3500 Mark stellt, was einem Kapitalwert von
32 000 bis 50 000 Mark gleichkommt, ist vorhanden . ES sind
also — soweit dies nicht schon geschehen— vor allem Maß¬
nahmen nötig,  die weitere Bodenspekulationen
und künstliche Wert st eigerungen  bei - Bauten
vereiteln.  Denn mehr als die oben angegebenen Beträge
können von kleinen Rentiers , Pensionären usw. im allge¬
meinen für derartige Objekte nicht ausgegeben werden. Der
Zug der Zeit geht nach diesen Villenkolonien. Ich erinnere
an Buchschlag bei Frankfurt und die ausgedehnten Mllen-
kolonien an der Bergstraße (Bensheim , Heppenheim usw.).

Hier wäre vielleicht für Baugenossenschaften,
die fiskalisches oder städtisches Gelände erwerben und bebauen
würden , ein Betätigungsfeld . Selbst das Erbbaurecht
mit seinen den verschiedensten Verhältnissen angepatzten
Modifikationen könnte vielleicht in Frage kommen.

Voraussetzung ist aber hier : „BaureifesGeländ  e".
Durch frühzeitige Zusammenlegung  bezw . Auf¬

teilung , Zuleitungs - und Entwässerungsanlagen , Straßenaus¬
bauten usw. kann man Baupolitik treiben . Der Bauende
kann sich dann wirklich über alles Klarheit verschaffen.

Eine wesentliche Förderung der städtischen Baupolitik
könnte ferner dann eintreten , wenn die B a u ö c r -
waltungspolizei an die Stadt  überginge.

Die Bauenden kämen schneller und billiger zum Ziel , Zeit
und Zins würde gespart, da Baugesuche und Dispense zweifel¬
los eine schnellere Erledigung fänden. Der Stadt würden
Kosten durch Übernahme der Baupolizei nicht erwachsen;
geringe Gebühren würden alles decken.

Zu all diesen Fragen kämen noch andere . Z. B. Nach¬
haltige Förderung der Institute für Kunst und
Wissenschaft.  Hier kann eine Stadt garnicht genug tun.

Ich erinnere z. B. an die Gewerbeschule.  Was ist
da versäumt -worden, sowohl von der Stadt wie vom Ge-

. Werbeverein. Von letzterem allerdings wohl nur deshalb, weil
er lange Jahre hindurch gegen mangelnde Einsicht einzelner
schon Kämpfe genug um die Erhaltung des Bestehen¬
den führen muhte,  von dem Ausbau der Anstalt ganz
zu schweigen.

Hier ist viel versäumt worden.
Wir hätten Baugewerk schule und Maschinen^

b a u s chu l e auch hier haben können, sognt wie sich jetzt eine
benachbarte Stadt derselben erfreut . Der Unterbau war da.
Heute hätten wir Hunderte auswärtiger Schüler hier , die Geld
hier ließen . . .

Auch hier kann mancherlei jetzt noch gutgemacht werden.
Die Anregungen dazu sind gegeben. Ich erinnere ferner an
die Bestrebungen bezüglich Ausbau der Handels¬
schule,  ebenso an den Neubau der Gymnasien.
Gerade nach den hrer bestehenden Schulen und ihren Bildungs¬
möglichkeiten wird häufig angefragt , wie das städtische Ver->
kehrsbureau bestätigen wird.

Wenn ich dabei von meiner Stellung aus speziell auf
die notwendige He bung des  Kunst ge werbes  Hin¬
weise, so durfte dies um so verständlicher sein, als der Kur --
und Luxusbadeplatz Wiesbaden hierfür aufnahmefähig ist.

ES muß also bei allen Maßnahmen der Grundsatz gelten;
Keine Beeinträchtigung der Kur , aber dabei
energischste Förderung aller Momente zue
HebungdessonstigenwirtschaftlichenLebe  ns,
auch wenn cs einmal Geld kostet. Wir sind nun einmal aus
dem toten Punkt angelangt , über den wir Hinwes müssen.
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denn ein weiterer Rückgang der Stadt Wiesbaden laßt auch
die Kurstadt nicht unberührt . Die Konkurrenz wurde hreraus
schon Nutzen ziehen. . . , _

Ich bin in meinen Ausführungen etwas umfangrerch ge¬
worden ; die Sache läßt sich aber nicht mit wenigen Warten
abtun . ,__

Verband deutscher Nechtscnrwalts - und
Notrrriatsbursaubeanrten.

Am Sonntag , den 6. Juli , fand hier tm Saale der
„Wartburg " die diesjährige Tagung der Bezirksvereinigung
Frankfurt am Main des Verbandes der deutschen Rechts¬
anwalts - und NotariatsbureauLeamten Wiesbaden sta.t. Oer
gut besuchte Mirkstüg war von Vertretern aus ürankxurt
a. M., Hanau , Darmstad r und FriedberF Bad Nauherm be-
schickt: der hiesige Ortsverein des Verbandes zahlreich ver¬
treten . Die einzelnen Vertreter überbrachten die Gruße und
Wünsche ihrer Ortsvereine , für die der Vcrbcmdsvorsttzende
Krieger  namens des hiesigen Ortsvereins und de»
Wiesbadener Verbandes dankte und _ den -Anwesenden
eine recht glückliche Tagung wünschte. . Aach Er¬
ledigung verschiedener geschäftlicher Angelegenheiten war ern
Antrag auf besondere Errichtung einer Unterstutzungskasse
der hiesigen Bezirksvereinigung speziell jür deren Mitglieder
abgclehnt worden mit Rücksicht auf die schon bestehenden
Wohlfahdsdnrichkun >gen des Veröandes , deren Hebung und
Stärkung in erster Linie zu berücksichtigen sei. Weiterhin
dürfte noch interessieren , daß sich mehr und mehr^ in diesem
Beruf die Frauenarbeit  Eingang verschafft hatso
wird namentlich auf die Zustände in Offenbach hingewiesen,
wo 32 weibliche Angestellte auf den dortigen Bureaus be¬
schäftigt sind, van denen vier den Titel „Bureauvorsteherin
führen . Mit Rücksicht darauf , daß durch die Frauenarbeit die
Gehälter , welche ohnehin sehr zu wünschen übrig lassen, noch
herabgedrückt werden, wird die Anregung gegeben, nach Mög¬
lichkeit der Frauenarbeit im Beruf die Türe zu verschließen,
ganz abgesehen davon, daß es für einen männlichen Gehilfen
nichts besonders Erhebendes ist, sich einer Bureauvorsteherin
unterordnen zu müssen. Die Gründe für die Frauenarbeit,
welche in diesem Berufe sich immer mehr geltend macht,
geben zu eingehenden Erörterungen Anregung . — Nachdem
die Satzungen der Bezirksvereinigung -eingehender Prüfung
unterzogen waren und teilweise Änderung erfahren hatten,
wurde die Versammlung durch den Vorsitzenden Haase-
Frankfürt a. M. um y,2 Uhr geschlossen. Ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen vereinte die Teilnehmer der Versammlung,
wonach man dem Neroberg einen Besuch abstattete . Am Abend
feierte der hiesige Ortsverein des Wiesbadener Verbandes
sein 20 jähriges Stiftungsfest , zu dem die Teilnehmer der
Tagung sich in den Räumen der „Wartburg " wiederum zu¬
sammenfanden . Fröhlicher Tanz vereinte die frohe Gesell¬
schaft bis nach Mitternacht . }

— Ein Stück Alt-Wiesbaden wird eben niedergelegt . Es
ist das G o t t l i e b s che Haus Ecke Friedrichstraße und
Schillerplatz, das bis vor 40 Jahren ein Gasthof unter der
Bezeichnung „Hotel de France " gewesen ist und dem Hotel¬
besitzer Joseph Huber,  einem Elsässer, gehörte. Huber
setzte noch zwei weitere Stockwerke auf das ursprünglich zwei¬
stöckigê Gebäude, reüssierte mit seinem Unternehmen aber
nicht" Anfang der siebziger Jahre ging das Hotel auf kurze
Zeit an einen anderen Besitzer, der es ebenfalls als solches
betrieb , über , und dann an den Konditor Gottlieb , der es für
sein Geschäft einrichtete und dessen Erben nunmehr große
Neubauten auf dem Grundstück errichteten, resp. errichten
lassen.

— Gefährdung der Fischerei. In der Hauptversammlung
der Forstabteilung des Vereins Nassauischer Land- und Forst¬
wirte in Schlangenbad gab der Vorsitzende des Fischereivereins
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Geh. Regierungs - und
Forstrat a. D . Elze (Wiesbaden ), der Befürchtung Ausdruck,
daß durch die bevorstehenden zahlreichen Ablösungen der staat¬
lichen Fischereigerechtsame, die z. B. von einer Anzahl Ge¬
meinden des Aartals im Untertaunuskreis eingeleitet , in den
öffentlichen Wasserläufen 8. Ordnung die Fischerei im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden sehr geschädigt werden würde , da eine
pflegliche Behandlung dieser dem staatlichen Einflüsse ent¬
zogenen Fischereien in keiner Weise sichergestellt sei.

— Gustav -Adolf-Hauptverein Wiesbaden . An Stelle des
auf seinen Wunsch ausscheidenden Generalsuperintendenten
a. D., Wirklichen Geheimen Oberkonsistorialrat D . Maurer,
ist Herr Generalsuperintendent Oh ly , Hof- und Dom¬
prediger a. D . hier,' zum Vorsitzenden und an Stelle des ver¬
storbenen Geheimen Regierungsrats Fl ebbe  Stadtschulrat
a. D . Heinrich Müller  zum Vorstandsmitglied des Gustav-
Adolf-Hauptvereins Wiesbaden gewählt worden.

— Forstbildungskurse . Die Forstabteilnng des Vereins
Nassauischer Land- und Forstwirte , der Hessische Forstverein,
der Nordwestdeutsche Forstverein , der Forstverein für West¬
falen und Niederrhein , der Harz -Solling -Forstverein haben
einen Antrag an den Landwirtschaftsminister aus Errichtung
von Forstbildungskursen für Forstverwaltungsbeamten bei
der König!. Forstakademie in Hannöverisch-Münden gestellt.

— Ein interessantes Schauspiel bot sich am Samstag,
den 4. d. M., vormittags , beim Neubau der Rüdesheimer
Rheinbrücke. Es handelte sich um das Einfahren eines
schweren eisernen Trägers über der Rüdesheimer Rheinschisf-
fahrtsöffnung . Die Rheinstrom -Bauverwaltung hatte hier¬
für eine lichte Durchfahrt von 85 Meter bei 9,40 Meter Höhe
über dem höchsten schiffbaren Wasserstand, die nicht durch
Pfähle oder Gerüste verbaut werden darf , vorgeschrieben. Für
die Überbrückung war neben der Schiffahrtsöffnung auf den
Brückenrüstungen ein Trapezträger von etwa 90 Meter
Spannweite und 14 Meter Höhe montiert worden. Das Ge¬
wicht des Trägers betrug 1200 Tonnen . Vom frühen Morgen
ab war das Rüdesheimer Fahrwasser für die Schiffahrt ge¬
sperrt . Das Einfahren des Trägers über der Schiffahrts¬
öffnung erfolgte auf folgende Weise: Vier große Prähme,
je 2 und 2 cchkuppelt, auf welchen große Gerüste ausgebaut
waren , wurden, zum Teil mit Wasser vollgepumpt, unter den
Brückenträger gefahren. Beim Auspumpen des Wassers hoben
sie den Träger von der Gerüstbrücke ab. Die Prähme waren
mittels langer Trossen im Rheinstrom verankert und mit
Winden versehen, mittels deren sie stromaufwärts und seit¬
lich bewegt werden konnten. Sie wurden etwa 100 Meter
stromaufwärts gezogen und darauf so weit an das rechte
Rheinufer herangeholt , daß sie sich dem Träger genau in
der Flucht der Scyrffahrtzöffnung befanden. Alsdann ließ
man die Ankertrossen so weit sieren, daß der Brückenträger
genau in die Bruckenackpe zu liegen kam. Durch Hinein-
vuwpen von Wasser wurde der ^ räger aus die beiderseitigen
Widerlager der Brückengeruste herabgesenkt. — Die Arbeiten

wurden von der „Gute -Hoffnungs -Hütte " in Oberhausen
geführt . — Von der Verwendung von Schleppern , tme 1
Einschwimmen des Brückenträgers im Kemptener Fahrwa ,
war der größeren Sicherheit wegen Abstand genommen. >
dem Verholen der Prähme wurde um 11,40 Uhr begon ,
und 12,50 Uhr lagen sie an Ort und Stelle . Dem in
essanten Vorgang wohnten unter einer größeren Zay ß '
ladener Gäste auch der Eisenbahndirektionspräsident uno oer
Gouverneur von Mainz bei. m  .

— Jungdeutschlandbund . Kommenden Montag , •
13 d. M., abends 8y2 Uhr , findet in der Aula der Gewerbe¬
schule in der Wellrihstraße eine Ausschuhsitzung der Ori »-
aruppe Wiesbaden des Jungdeutschlandbundcs statt . IN oer-
selben wird der Vorsitzende, Oberst z. D . R o t t , über dre dies¬
jährige erste Tagung des Jungdeutschlandbundes in Stull-
gart Bericht erstatten und die Bedeutung dieser Tagung für
die Arbeit des Jungdeutschlandbundes in Wiesbaden erörtern.
Hieran anschließend erfolgt eine Beratung über °^ e gemein¬
same Feier des Sedantages am Sonntag , den oo. nugu,i
d. I ., durch ein Geländespiel am Kellerskopf.

— Ein neuer Fabrikbetrieb , dessen Fabrikate besonders
für die Konsumenten alkoholfreier Getränke von sintere))e
sind, ist kürzlich in Wiesbaden von der Hessen-Nassauischen
Nahrungsmittelgesellschaft eröffnet worden. Wahrend bwher

’die Zitronen - und Himbeerlimonaden aus Essenzen, Extrakten,
Schaum und Aroma erzeugenden Mitteln hergestellt wurcen,
ist es seit kurzem möglich, diese Limonaden aus den rernen
Säften von frischen Früchten herzustellen, seitdem es ge¬
lungen ist, den reinen Saft ohne Konservierungsmittel zum
Versand zu bringen und aus demselben mittels des Pasteuri-
siernngsverfahrens dauernd haltbare , kohlensaure Getränke
zu gewinnen . Diese Getränke besitzen den unveränderten
Geschmack und die Bekömmlichkeit der reinen Frucht)aftern
Verbindung mit der erfrischenden Wirkung der natürlichen
Kohlensäure . Die Fabrikation untersteht der ständigen
Kontrolle des Chemikers Dr . Stephan.

— Automobilunfall . Am Samstag gegen Abend uber¬
rannte das Auto des Metzgermeisters R ü h l e von hier beim
Überholen auf der Fahrt von Erbenheim nach Wiesbaden da»
Automobil des Herrn Albert Sturm.  Das letztere, rn dem
ein Kinderfräulein und drei Kinder des Herrn Sturm saßen,
flog über den Straßengraben in einen Acker mit Frucht . yw
Insassen stürzten in weitem Bogen heraus . Ein Kmd wurde
anscheinend durch Glassplitter nicht unerheblich verletzt, wah¬
rend ein anderes sich eine Gehirnerschütterung zuzog. Das
Kinderfräuletn klagt über Schmerzen iin Unterleib , ~ er
Chauffeur und das dritte Kind kamen mit dem Schrecken da¬
von. Der Geistesgegenwart des Chauffeurs ist es zu danken,
daß das Auto nicht wider einen eisernen Stander der
Elektrischen fuhr . — Zu bemerken ist, daß sämtliche Unfälle
bei Erbenhcim auf der Landstraße Vorkommen, ^ m ~ orf
selbst ist bis jetzt noch keiner zu verzeichnen.

— Von Ohnmacht befallen wurde gestern nachmittag :n
der vorderen Bleichstraße eine ältere Frau aus einem Na^ -
barorte , die mit einem Hundefuhrwerk dort gehalten ha,n.
Man verbrachte sie auf den städtischen Lagerplatz an der
Schwalbacher Straße iind ließ das Fuhrwerk davor stehen.
Dem Hund wallte das indessen nicht behagen ; er fmg hestig
7u winseln an und gab sich erst zufrieden , als er wieder an
der Seite seiner Herrin war . Die Frau hatte sich unterdes en
bald Wieder erholt und konnte mit ihrem treuen Begleiter den

Heimweg ointre-N^^ richt̂^. Ferdinand Schneider

Simmersbach wurde von der theologischen Fakultät zu Mar-
bnvâ der Grad eines Lizentiaten der Theologie vevliehem
Nsorre'- Gustav Noll  zu Oberroßbach ist zum 1. August 1914
znm Ps « rer der evangelisch-luthÄischen Kirchensememde
Battenfeld ernannt worden. ^ r ,, „

— Güterrechtsregister. Die Eheleute Straßenbahnschaffner
. ^ c« n r ff e imb>Elise geb Westseld. sowie die <-heleute

Lstwir ? Georg Nestler 'und Therese. ,geb. F eurer, beide
aTsBUbatoen . haben Gütertrennung vereinbart.

___ Kleine Notizen. Heute Dienstag . E 7. ^ ulr. findet
wieder in der Lehrküche der Beratungsstelle für Gasverwertung,
Marktstraße 16. von 4 bis 6 Uhr bei freiem Eintritt em
Schau kochen mit Verteilung von Kostproben, unter Be¬
rücksichtigungdes Einmackens. statt,
vorberlchte über « unst. Vorträge und verwandtes.

* B- rtraa . über das Thema .„Moderne Zahnhygiene"
(Vortrag mit Erläuterungen an Präparaten . Modellen und
wtVrriT svrickt .Herr G. Wetzel,  praktischer Zahiiarzt . am
Freitag m“ „WartbÄg " im Sitzungszimmer des Vereins
rjjt  SandliingSkommw »un 1858' . Der Zutritt r,»
Mitgliedern dieses Vereins und deren Damen als auch den
von Mitgliedern eingeführten Gasten gestattet.

Rms  dem Cfttt&ftrds Wiesbaden.
-O- Biebrich, 6. Juli . Der Vaterländische Frauenverein

hat eine in Säuglings - und Tuberkulose-Fürsorge ausge¬
bildete Pflegerin , Frl . Elisabeth Kalthoff,  angestellt . —
Eine Ortsgruppe des Zentralverbandes der Gemeinde-
arbeiter und Straßenbahner (Sitz Köln) wurde hier
nach einer Vortragsvetsammlung in der alten Turnhalle ge¬
gründet . Der Ortsgruppe trat gleich eine große Anzahl Mit¬
glieder bei. , , „

z. Bierstadt, 6. Juli . Ende Januar lag mrf der hte>rgen
Bürgermeisterer eine Liste <ruf. in welche srch alle Haus-
baltungsVorstände  einzerchnen konnten, welche baxmf
reflektierten , daß ihre Familienqlieder ber etwa eintretenden
Krankbeitsfällen  zur Mmdesttaxe. I M. per Besuch
and 50 Pf . in der Sprechstunde des Arztes , behandelt werden
wollten. Die sogenannte Grundtaxe , weiche lahrlich zu zahlen
ivar betrug je nach dem Einkommen 4 ms 15 M. Es hatten
sich etwa 120 hiesige Familien in diese Liste emtragen lassen.
Bedenkt man . daß in unserer Gemeinde eine recht große Zahl
Arbeiter mit Familie den Krankenkassen angeglredert sind, so
bedeutet diese Zahl einen ziemlich hohen Prozentsatz. Nun ist
ober die Einrichtung dadurch zun-.chte geworden, daß die Ge-

1 meinde sich weiaert , die gezeichneten Betrage durch die Ge-
nreindekasse vereinnahmen zu lassen. Dre Ärzte aber wollen
dies auch nicht selbst übernehmen. Es Ware zu wünschen, datz
der Gemeinderat sich nochmals mit dieser Angelegenheit be¬
lasten wollte oder die eingezeichneten, ^ amilienhäupter sich
au entern Verein zusammenschlieken würden . — Der Ausflug

Krieger - und Mili t ärver  e r ns " wurde wegen
des zweifelhaften Wetters auf Sonntag , den 19. d. M., verlegt

= Geisenheim, 6. Juli . Die Wahl des Ratsassessors Dr
Sch n ei dler  in Dresden zum B ur g er mersten  der
Stadtgemeinde Geisenheim auf die Dauer von ±2  fahren ti
bestätigt  worden . .

=  Hattenheim , 6. Juli . Am Samstagmittag stürzte berm
Verladen von Eisenbahnschienen auf der hreftgen Bahnstrecke
eine Schiene zu Boden und zerschlug dem Ro en
Johann E l a u d y das rechte Bein , » ober dreseS zwermal ge¬
brochen wurde. . •„

= Höchst a. M., 6. Juli . Zur Eröffnung des neuen
Bahnhofs erzählt das „Kreisbl ." folgende schnurre ge
Geschichte:  Ein Bäuerlern steht vor dem sahrkart -
Automaten und betrachtet ihn von oben brs unten , klopft
schüchtern daran und man sieht deutlrch, daß da etwas nrcht r
der Reihe ist. Ein fortwährend zu Spaßen ansgelegter
geht vorüber und fragt ihn : ..Wie viel haben Sre denn rern-
geworsen?" — „Ei , zehn PennrngO — ,̂ a, haben
auch unten hineingerufen , wo Sre hrnwollcn O
schüttelnd verneint der andere . — „^ a, lreber Mann , da» rä
a die Hauptsache! Also werfen Sie letzt noch emen Groschen

binein und rufen Sie unten rern , daß Sre nach Hranlfurf
wollen." — Der also Belehrte tut es, die Fahrkarte erscheint
und der gefällige Herr reicht sie rhm hrn : „Sehn Sr,
funktioniert tadellos !" — Der andere aber nrmmt dre .larte
mit sichtlichem Erstaunen in 'Empfang und murmelt nur.
„Ja , der Fortschritt , der Fortschritt ! ^ . . ,

wb. Cronberg i. T ., 6. Julr Prinzessin Frre rn
Karl von Hessen  ist heute nachmrttag um 3.12 Uhr von
Frankfurt mit ihren Söhnen Wolfgang , P Äpp Rrchnrd und
Christoph nach England äbgererst und 'blmbt dort etwa 1
Tage . Sie trifft in dem « eebade Eastburne mn o
Schwester, der Königin von Griechenland zu)Emen und rers
Ende des Monats mit ihr wieder Nlach Deutschland zuruck.

-ri-nnesiirt a M 5 Juki . Die Maul- und
die bis vor 14 Tagen den Regrerungs-

bezirk Kassel verschont hatte^ rückt werter. ^
« « « i ISoÄ S& mnJ-

aim
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Lar chn Schien kastm festzustellen - geworfen.

Dafür wurden 129 867'.86 M. erlöst. Der Hauer- bezw. Ar.
beitslohn stellte sich auf 30 242.15 M.

Regierungsbezirk Kaffei.
Der Kreistag und Fürst zu Menburg -Wächtersbach.
K Gelnhausen , 6. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Der

Kreistag des Kreises Gelnhausen hat sich veranlaßt gesehen,
in einer ö f s e n t l i che n E r kI ä r u n g gegen den nn Krerse
Gelnhausen ansässigen Fürsten zu Nsenbnrg-Wachtersbach
Front zu machen. Die Direktion der rm Besitz des Fürsten
zu 8)senburg-Wächtersbach befindlichen Wachtersbacher Stmn-
gutfabrik hatte eine öffentliche Versammlung einberusen , um
Stimmung für die Ausbeutung der dem Fürsten gehören
Braunkohleirgrube bei Wächtersbach zur ElektrrzrtatSver-
sorgung des Kreises Gelnhausen zu machen, „en dreser öffent¬
lichen Versammlung hat nun der Fürst zu Nsenburg-
W acht er sb  ach erne Rede  gehalten mrt heftigen An-
arissen gegen die Kreistagsmitglieder , den Kreisakrsschnß und
gegen den früheren Vorsitzenden, wie den jetzigen Vorsitzenden
Landrat Graf  v . W a r t e n s l e b e n,  in dem Sinne,
als wenn die genannten Korporationen und deren Vorsitzende
bei ihren früheren und gegenwärtigen Entschließungen , den
Interessen des Kreises in pflichtvergessener Weise zuwider-
gehandelt hätten . ^

X Marburg . 5. Juli . Im Anschluß an den Abgeordneten-
t« des Kurhessischen Kriegerbundes wurde heute hier das <iuk
dem Fviedrichsplatze errichtete Kr e rs kr r eg erd enkmal
e? naeweibt  Es hatten sich hierzu etwa 60 Krregervereine
aus dem hiesigen und den umliegenden Krensen eingefunden.
Mittags gegen 1 Uhr bewegte sich vom Bahnhof aus ein sta^ -
licĥ r 'Festzug nach dem von einer tausendkopsrgen Menschen¬
menge nmsaumten Friedrichsvlatz. Nack einem Vortrag des
Kurbessischen Sängerbundes bezw. der dazu gehörigen Mar-
buraer Vereine folgten mehrere Ansprachem Un.er Böller¬
schüssen fiel die Hülle des Denkmals . Es schloß sich aus oom
städtischen Festplatz Volksfest an , das morgen erst zu Ende geht.

Gerichtssaal.
_  Im Rausch. Der Kanonier S t a a d t auS Wies¬

baden, von der 5. Batterie des Art .-Regts . Nr . 3, war beim
50jährigen Rggimentsssst ins Osfizierskalsino kommandiert.
Dort hatte er etwas zu viel getrunken . Als er abends den
Heimweg in die Bauhoskaserne antrat , besuchte er rn der
Langgasse eine Bierwirtschaft . Da er sich unhöflich gegen die
Gäste, frühere Regimentskameraden , benahm , wurde er aus
dem Lokal gebracht. Er drang äber immer wieder ein» zog
schließlich sein Seitengewehr und schlug dem Wirt mit der
scharfen Seite mehrmals über den Kops. Den Gästen gelang
es ihm das Seitengewehr abzunehmen . Der Angeklagte
wurde vom Kriegsgericht zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regiernngsbezirk Wiesvadsn.

^ Eltville , 4. Juli . Der K i r che n r ä u b e r , der in
Erbach, Kiedrich, Niederwalluf und hier die Opferbüchsen aus¬
zurauben suchte, wurde in dem 18jährigen Bäckergesellen
Philipp Krams  ermittelt und verhaftet.

Sport und Luftfahrt.
vserderennen.

* Breslau , 6. Juli . Schllckmann-Rennen . 4000 M. 1. Gest.
Naklos Amphora (Shurgold ), 2. Gardenia , 3. Mirde . 22:10;
12 15:10. —- Prinz Karl von Preußen -Rennen . 3200 M.
1. 2ß. Dodels Cullen Castle (Besitzer), 2. Rauchtopaz, 3. Edna
Dorsey. 22, 8 :10; 11, 10:10. — Khnast-Jagd -Rennen . 2700 M.
1. Rittm . Prinz Moritz zu Schaumburg -Lippes Elf (Schwein-
litz). Ferner Avignon, Plock, Mona Lisa. 150:10; 85:10. —
Pleß -Handikap. 8000 M. 1. S . v. Bennigsens Einwandfrei
(Jordan ), 2. L'amour , 3. Malve . 41:10; 17, 19:10. — Willa-
mowitz-Rennen . 4000 M. 1. Graf Frankenbergs Godulla
(Benz) und Gestüt Naklos Sybilla (Shurgold ), 3. Moslem.
15, 23:10; 16, 18:10. — Juli -Rennen . 4000 M. 1. A. v. Kaullas
Rüffle (Shurgold ). 2. Haarbusch. 18:10. — Bückeburger Jagd-
Rennen . 3000 M. 1. Vagabund (Lt . Herder ), 2. Freude,
3. Bulawayo . 25:10.

* Amiens , 6. Juli . Prix de Cavalerie . 5000 Fr . 1.
Marghilomans Oucques (Jenn ), 2. Neuf de Treffle , 3. Upsala.
41:10- 28, 37:10. — Prix de la Hotoie. 2000 Fr . 1. Hursts
Ronde Bosse (Jennings ), 2. Proba , 3. Maharajah . 159:10,
88 34 18:10. — Prix d'Apprentis . 1000 Fr . 1. Dr . Arnaults
Lesbos (Luriere ), 2. Ecu de France , 3. La PrZtentaine.
115-10; 41, 18:10. — Prix Jules Contrer . 2500 Fr . 1. Michel
Pantcllis Courier (Garner ), 2. Mombo, 3. Aosomite. 44:10;
22 31:10. — Prix Principal de la Societs Sportive d'En-
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couragement. 4000 Fr . 1. Röderers Majestic 2 (Warner ),
2. Aymery, 3. Nestor 5. 28:10; 22, 26:10. — Prix de la
SociKtß d'Encouragement . 2000 Fr . 1. L. Paula Machados
Patrik (Bellhouse), 2. Amabo, 3. La Pepite . 28:10; 21, 18:10.
— Prix des Tribunes . 4000 Fr . 1. Pantellis Germaine 2
(Marsh ), 2. Plassac, 8. Pandataria . 37:10; 18, 71, 33:10.

* Rouen, 6. Juli . 1. Le M. Dauphin (Revella), 2.
B. Esperance 2, 3. Guit Guit . 48:10; 23, 22:10. — 1. Er ers¬
ieh (O 'Neil), 2. Alex, 3. Our Love. 16:10; 13, 16:10. —
1. Glaoui (Bartolomew ), 2. Reine de Seite, 3. Footlgith.
146:10; 22, 15, 15:10. — 1. Msfisto (Sh-arpe), 2 .Foggia , 3.
Chin-ett-e. 18:10; 12, 12:10. — 1. Santenay (Sharpe ), 2.
Champly, 3. Majesta . 21:10; 15, 16:10. — 1. AzurL (Par-
fremcnt ), 2. PrKsage, 3. Docile 3. 27:10; 17, 18:10. — 1.
Fonraud (Bertaux ), 2. Coroi, 3. Rosette. 18:10; 18, 39:10.

Radrennen.
sr . Der Große Preis von Nürnberg sah als Posten Mann

im Felde den Holländer Dickentmann, der den ersten Lauf
nur durch einen zweimaligen Reifendefekt verlor . . Im zwei¬
ten Lauf führte Dickentmann bis zum 40. Kilometer, fiel dann
aber durch eine Schwäche V/i>  Runden zurück, so daß ihn
Guignard passieren konnte. Rhser blieb hinter seinen Kon¬
kurrenten weit zurück, während es Nettelbeck gelang, den
Bahnrekord über 10 Kilometer auf 7 :12,1 zu verbessern.

sr . Der Große Straßenpreis von Aachen wurde am Sonn,
tag bei regnerischem Wetter von der Allgemeinen Radfahrer.
Union veranstaltet . Die Strecke, die durch bergiges Gelände
über das Hohe Venn und die Eifel führte , war 116 Kilometer
lang und von den Berufsfahrern zweimal un!d von den- Ama-
teuren einmal -albzufahren. Der als Erster ankommende Bel¬
gier Hanlet wurde disqualifiziert,  weil er ein fran¬
zösisches Rad mit deutschem NcnnenschÄd benutzt hatte . Sieger
wurde dadurch R. Weise (Berlin ) in 8 Std . 13 Min . 30 Sek.
Die nächsten Plätze besetzten: 2. P . Whm (Rüllsheim ), 3. P.
Richter (Dresden ).

sr . „Rund um die Gletscher." Der Tiroler Radfahrer-
Verband brachte am Sonntag seine alljährliche große Rund¬
fahrt um die Gletscher zum Austrag . Da die 356 Kilometer
lange Strecke infolge der zahlreichen schweren Steigungen und
gefährlichen Kurven außerdem noch bedeutende Ŝchwierig¬
keiten bot, gaben zahlreiche Konkurrenten auf , doch ereignete
sich kein Unfall . Der Berliner Adolf Huschte  siegte in der
Kategorie der Berufsfahrer in der guten Zeit von 14 Std.
55 Min . gegen seinen Bruder Richard Huschte. Dritter wurde
Rieder (München).

Leichtathletik.
* Die baltischen Spiele in Malmö litten am Sonntag

unter der regnerischen Witterung . Das über 240 KUometer
führende M o t o r st r a tze n r e n n e n gewann der schwebe
P -rison in 8 St 54 Min . vor vier weiteren Landsleuten . An
sechster Stelle endete der deutsche Teilnehmer Nörenberg-
Berlin : Thein-Frankfurt belegte den achten Platz. Im Mann-
schartsklaffement siegte Schweden vor Deutschland und Däne¬
mark — Bei den Lawn - Tennis - Konkurrenzen,
denen auch das schwedische Kronprinzenpaar beiwohnte, hatten
die Deutschen schone Erfolge zu verzeichnen. Landmann-
Darmstadt siegte gegen Müller -Schweden 6—3, 7—5, Rahe
feierte über seinen Landsmann Ubl einen kampflosen Sieg.
In den leichtathletischenWettbewerben über 100 Meter gab- es
eine Überraschung, denn der deutsche Meister Kern-München
unterlag um Brustbreite gegen seinen Landsmann Leh¬mann  in 10*7™ Sek. Im Speerwerfen stellte der siegende
Finnländer Mpgva mit 63.29 Meter einen neuen Welt¬
rekord auf.

sr . Das Rationale leichtathletischeMeeting der Hamburger
Turncrschaftvon 1818 ging am Sonntag vor sich. Bei den

- Vorkämpfen am Vormittag war es dem Hamburger Schuh-
' macher gelungen, im Weitsprung aus dem Stand mit 3.20

Meter einen neuen deutschen Rekord aufzustellen. Die Über¬
raschung bildete die Niederlage des Berliner Sportklub in
der viermal ' 100-Meter -Stasette , die er durch schlechtes Wechseln
gegen die Hamburger Turnerschaft von 1816 in 44.4 Sek. verlor.

sr . Die englischen Leichtathletik-Meisterschaften wurden
am Samstag in Stamfovd-Bridge bei London beendet. Das
Ereignis des Tages bildete das hervorragende Laufen des alten
englisck̂n Kurzstreckenmeisters A p v l e g a r t h , der im Ent-
scheidnngÄauf der 220 Nords-Meisterschaft mit 2lYs  Sekunden
einen neuen Weltrekord ausstellte. Hutson, der bereits tags
vorher seinen Titel in der Viermeilen -Meisterschaft siegreich
verteidigt hatte , eroberte auch den Titel eines Meilenmeisters
in 4 :22 vor Woodman und Mac Phee, Der für Ungarn
startende Berliner Mickler  endete nur 2 Uards zurück
als Vierter , nachdem er die ganze letzte Runde geführt hatte.
In der Halbmeilen-Meisterschaft (830 Fards ) kam es zu einem
spannenden Rennen zwischen dem Amerikaner Baker und den
Engländern Hill und Atkinson. das Baker in der guten Zeit
von 1:54.2 zu seinen Gunsten entschied. Der Berliner Mickler
gab auf.

*

* Tontaubenschießen in Bad Homburg . Vom 19. bis
25. Juli veranstaltet der Tontaubenschietzklub einen inter¬
nationalen Wettbewerb auf seinem Platz hinter dem Gotischen
Haus . Geschossen wird um den Wanderpreis des Landrats
von Marx , den Wanderpreis des Führn . v. Diergardt , die
Meisterschaft von Bad Homburg und den Preis von Bad Hom¬
burg.

* Kieler Woche. Kiel,  6 . Juli . Bei der Wettfahrt des
Norddeutschen Regattavereins und des Lübecker Nachtklubs
auf der Lübecker Bucht  am Sonntag , den 5. Juli , er-
hrelten in der „A - I .-Klasse" den ersten Preis : „Hamburg 2",
den zweiten Preis „Meteor ". In den, Handikap für „alte
Dachten von 150 1' . und darüber " erhielt „Comet" den

\ trfien Preis , in der 19-Meterklasse „Ellinor " den ersten Preis,
i in der 15-Meterklasse „Pamala " den ersten und „Paula " den

zweiten Preis , in der 12-Meterklasse „Sibyllan " den ersten
Preis , „Sheas " den zweiten Preis , „Heti " war nicht gestartet;
in der 10-Meterklasse erhielt „Irene " den ersten Preis , in der
b-Meterklasse „Unda" den ersten Preis . In der 75 Quadrat¬
meter N'üionale -Kreuzerklasse erhielt „Boreas 2." den ersten
Preis , in der Nationalen 30 Quadratmeter -Klasse erhielt
-Panther " den ersten Preis und „Kitz" den zweiten Preis , in
der Nationalen .Küstenjollen-Klasse erhielt „Kleiner Bruder"
den ersten Preis.

* Karlsruher Regatta - Bereinigung . Zweiter Achter:
1. Ludwigsbafener Ruderverein 5 :41%, 2. Heidelberger Rg.
Dameuvreis : Jungmann -Einer : 1. Frankfurter Ruderverein

1 (Hugo Düring ) 7 :03, 2. Straßburger Rv. 1881 (L. Frings ) .
1 Akademischer Vierer : 1. Akademischer Rklb. Karlsruhe 6 :25%,

2. Mannheimer Rkl. Großherzogspreis : Erster Vierer:
L Mannheimer Ruderverein Amicitia 6 :15, 2. Rv. Neptun,

>-) Konstanz, Preis vom Rhein : Zweiter Vierer : 1. Ludwigs-
l Wetter Ruderverein 6 :18, 2. Mannheimer Rkl. Staatspreis:
1 Erster Iunnmann -Vierer : 1. Rheinklub Alemannia Karlsruhe
; “:16%. 2. Offenbacher Rv, 1874. Preis von Maxau : Junior-
' Derer : 1. Ludwigsbafener Ruderverein 6 :28%, 2. Stuttgarter
J -lg . 1899. Einer : 1. Winking Berlin (Dr , B. v. Gaza)
( “-49%, 2. Rkl. Sturmvogel Neumagen (Max Hain ). Zweier

v»« Steuermann : l . Ruderverein Sturmvogel Kar-lsruhe

Wiesbadener TagMaN.
7 :05%, 2, Rg. Speyer . Fidelitaspreis : Stadt -Vierer : 1, Ruder¬
verein Amicitia Vkmnheim 6:21%, 2. Akademischer Rkl. Karls¬
ruhe.

Neues ans  aller Welt.
Der Tod beim Beerensammeln . F r e u d en sta d t,

6. Juli . Beim Beerenfammeln im Walde wurden gestern
nachmittag in dem benachbarten Lotzburg durch herabstürzendes
Gestein zwei 13 Jahre alte , von dort gebürtige Buben ver¬
schüttet, Der Sohn des Bahnwärters Schmid wurde tot ge¬
borgen. während der andere namens Reich schwer verletzt
wurde.

Ein Eisenbahnunfall in Holland. Amsterdam.  6 . Julr.
Der Amsterdamer Abendzug, der die Reisenden zum Danrpfer
nach Harvich führen sollte, überrannte gestern in Hook van
Holland beim Eittlaufen in den Bahnhof infolge Versagens
der Bremse den Prellblock und ranirte in den Schalterraum.
Zwei Beamte wurden schwer und drei leichter verletzt. Die
Passagiere kamen mit leichten Verletzungen davon.

Vom Zuge zermalmt . Rouen.  6 . Juli . Der Bahnhofs¬
vorsteher eines Vorortes von Rouen fiel gestern einem schreck¬
lichen Unfall zum Opfer. Als er versuchte, auf einen etn-
fahrenden Zug zu springen, glitt er aus und kam unter die
Räder des Zuges. Er wurde bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt.

Radiümfunde an der Küste Kamtschatkas. Peters¬
burg.  6 . Juli . Nach zuverlässigen Mitteilungen sind an der
östlichen Küste Kamtschatkas Radiumfelder entdeckt worden.
Die Erde sei stark radiumhaltig . Man spricht davon, daß die
Ausbeutung der Küste fabelhafte Schätze ergeben würde.

Neue Erfolge des Radiums . London,  6 . Juli . Einem
Arzt in Rading im _Staate Pennsylvania , der bereits ver¬
schiedentlich Erfolge in der Krebsbebandlung mit Radium er¬
zielte , ist es. wie aus New Dort hierher berichtet wird. vor
einigen Taigen -gelungen, eine neue Heilwirkung des Radiums
am menschlichenKörper zu erproben. Es gelang ihm. einer
44jährigen Frau , die seit fünf Jahren auf beiden Augen er-
blindei ist. mit Hilfe einer von ihm erfundenen Radiumkur
die Sehkraft wieder zu verschaffen.

Tie Cholera und die Pest im Gouvernement Astrachan.
Petersburg,  6 . Juli . In einem Kreise des Gouverne¬
ments Astrachan ist nach einem Bericht eines Landschafts-arztes
die Cholera aufgetreten . Es ist eilt Todesfall verzeichnet wor¬
den. An mehreren Orten des Gouvernements verlangt die
Lungenpest weitere Opfer. In Ernna-m und- anderen Wolga¬
städten wurden pestverdächtige Ratten konstatiert, zu deren
Vertilgung bis jetzt keine Maßnahmen getroffen sind. Bei der
gegenwärtigen hohen Temperatur liegt die dringende Gefahr
der Verbreitung der Cholera und Pest über ganz Rußland vor.

Bon der eigenen Mordwaffe getötet. New D o r k,
6. Juli . Eine Katastrophe hat sich gestern hier ereignet, indem
ein Anarchist namens Caron durch die Explosion einer Bombe,
die er selbst fabriziert hatte , getötet wurde. Sie war seinen
Händen entglitten : zwei Frauen , die mit ihm zusammen-
avbeiteten . wurden gleichfalls in Stücke zerrissen. Das herab¬
fallende Gestein verletzte noch etwa 20 andere Mieter . Der
furchtbare Knall machte die umliegenden Häuser erzittern und
eine unbeschreibliche Panik brach aus . da die Leute an ein
Erdbeben glaubten. ©3 gelang der Polizei , einen der Kom¬
plicen. der im Augenblick der Explosion geflohen war . zu ver¬
haften . Man glaubt , daß Caron der Anstifter eines der
Attentate «egen Rockefeller gewesen ist.

Letzte vrahtberichte.
Nach der Bluttat von Serajewo.

wb. Wien, 6. Juli . Der Kaiser empfing heute
vormittag den Grafen Berchtold in li/gstündiger
Audienz und daran anschließend in gemeinschaftlicher
Audienz mit dem Finanzminister B-ilinski . — Die
Rückreise des Kaisers nach Bad Ischl ist auf morgen
festgesetzt.

wb . Wien, 6. Juli . In allen evangelischen Kirchen
Wiens wurden gestern Trauergottesdienste abgehalten.
Am Schluß der Gottesdienste wurde ein Schreiben der
Kabinettskanzlei verlesen, in welchem dem Oberkirchen¬
rat der wärmste Dank -des Kaisers für die Beileids-
kundgebungen der evangelischen Glaubensgenossen
-Österreichs ausgesprochen wird.

Ein neuer Mitschuldiger von Serajewo verhaftet.
wb . Budapest, 6. Juli . Die Zimonyer Polizei

verhaftete den aus Serajewo zugereisten Serben
Poppowitsch, dem die Mitschuld an der Serajewoer
Bluttat zugeschrieben wird.

Serbische Rechtfertigung.
A Belgrad , 6. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die ser¬

bische Presse schreibt zu den schweren Anschuldigungen
der Serajewoer -Gerichtsbehörde^ daß bei den Be¬
schuldigungen der Attentäter gegen serbische Militär-
Personen es -sich um Verleumdungen handele, für die
jeder Beweis fehle.  Die serbische Regierung
habe unmittelbar nach Bekanntwerden der Anschuldi¬
gungen die in Frage kommenden Militärpersonen
dienstlich vernommen und zweifelsfrei fest-gestellt, daß
keine serbischen M i l i t ä r b o m b -e n an Pri¬
vatpersonen  abgegeben worden seien.

Die wirren in Albanien.
Die Mission Turkhan -Paschas.

wb . Wien, 6. Juli . Turkhan -Pascha empfing im
Laufe des Samstags den Besuch des italienischen
Botschafters,  mit dem er eine einstündige
Besprechung  hatte . Turkhan -Pascha besuchte als¬
dann die rumänische Gesandtschaft und die
türkische Botschaft  und hatte je eine e t n*
stündige Unterredung  mit dem österreichisch-
ungarischen Minister des Äußern Grafen Berchtold und
dem Sektionschef Freiherrn v. Macchio. Am Sonntag
hatte Turkhan -Pascha stundenlange Besprechungen mit
dem rumänischen Gesandten und empfing den Besuch
des Generalkonsuls Rappaport . der die Abteilung für
Balkanangelegenheiten im Auswärtigen Amt leitet.
Heute mittag war Turkhan -Pascha zum Frühstück beim
Grafen Berchtold geladen.

O Wien , 6. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der alba¬
nische Ministerpräsident Turkhan -Pascha wird sich heute
morgen von Wien nach Petersburg  begeben , von
wo er nach Berlin , London und Paris  geht.

Zur Lage in Durazzo.
* Durazzo , 6. Juli . Gestern abend wurden Feuer¬

zeichen auf den Bergen bemerkt, woraus man auf neue
Ansammlungen der Aufständischen schließt, die Durazzo
bedrohen. Zugleich wurde von verschiedenen ernst-
zunehmenden Personen berichtet, daß man Geschütz-
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feuer  jenseits von Kawaya  gehört habe. Die Ver¬
handlungen Prenk B-ibdodas mit dem Fürsten wegen
der neuen Aufstellung einer Verteidigungs -Armee
haben noch zu keinem -Ergebnis geführt , doch wird ge¬
meldet, daß wieder Malisoren nach Al-essio ziehen, um
sich dort Bibdoda zur Verfügung zu stellen.

Koritza von den Aufständischen eingenommen.
wb . Durazzo , 6. Juli . Nach bisher unbestätigten

Meldungen haben die Epiroten Koritza angegriffen
und eingenommen . Nach heftiger Gegenwehr wurden
Regierungstruppen , die holländischen Offi¬
ziere  Schneller und Matinkr -eth und der in albani¬
schen Diensten stehende frühere österreichisch-
ungarische Offizier  Chillardi , gefangen ge¬
nommen.

Die Wahlen in Mexiko.
Huerta wicdergewählt.

* New Jork , 6. Juli , Nach den aus Mexiko hier
eingetrofsenen Meldungen haben die gestern in den
unter Huertas Einfluß stehenden Landesteilen statt¬
gefundenen Wahlen Huertas Wiederwahl zum Präsi¬
denten und die Wahl des Kriegsministers Blanquet
zum Vizepräsidenten ergeben. Die bisherigen Sena¬
toren und Abgeordneten wurden einstimmig wieder-
gewählt. Die Konstitutionalisten haben den Vormarsch
auf Oueretaro begonnen . (Danach würde sich also die
Meldung im gestrigen Abendblatt , wonach Pedro
Las cur  zum Präsidenten gewählt worden sein soll,
nicht bestätigen.)

wb . Vcracruz , 6. Juli . Aus dem Landesinnern
hier eingetrosfene Mexikaner sehen die Wahlen für
eine ü I o ß e F a r c e an. Es sei eine lächerliche An¬
nahme, daß Huerta dem Volke freie Wahlen gewährt
habe.

wb. Mexico City , 6. Juli . Bei den Präsidenten¬
wahlen .erhielt Huerta ein einstimmiges Vertrauens¬
votum. Die Wahlberichte lassen die Wiederwahl aller
gegenwärtigen Deputierten und Senatoren erwarten.
Die Wahlbeteiligung ist die niedrigste seit vielen
Jahren , sowohl in der Hauptstadt wie in den Nachbar¬
städten.

Die Nordlandreise des Kaisers.
* Berlin , 6. Juli . Heute vormittag 9,15 Uhr fuhr der

Kaiser  mittels Hofsonderzuges von Station Wildpark aus
nach Kiel, von wo er auf der „Hohenzollern" seine Nordland¬
reise antritt.

wb. Kiel, 6. Juli . Der Kaiser  ist mit Gefolge heute
nachmittag hier eingetroffen . Zum Empfang waren anwesend:
der Chef der Marinestation der Ostsee, Admiral v. Cörper , der
Chef der Hochseeflotte, Admiral v. Jngenohl , der Polizeipräsi¬
dent und der Stadtkommandant . Der Kaiser begab sich als¬
bald an Bord der „Hohenzollern". Als die Kaiserstandarte
sichtbar wurde, feuerte die Flotte einen Salut von 33 Schuß.
Ein zahlreiches Publikum begrüßte den Kaiser am Bahnhof
und auf dem Kai mit lebhaftem Hurra.

Die „Bayerische Stasttszeitung " zum Hirtenbrief
des Bischofs von Como.

wb. München, 6. Juli . Die „Bayerische Staatszeitung"
bemerkt in ihrem heute erschienenen Rundblick: „Der Hirten¬
brief des Bischofs von Como zog merkwürdigerweise auch
einige kirchenpo litis che Fragen Deutschlands
in den Kreis seiner Betrachtungen . Es ist hier nicht der Ort,
zu diesen Dingen Stellung zu nehmen. Zu wünschen ist aber,
daß die vom Bischof von Como gewählte Methode,  sich bei
der Mitwelt in empfehlende Erinnerung zu bringen , nicht
Schule macht , denn es müßte zu bedenklichenKon-
se g u e n z e n führen , wenn es Übung würde , daß Bischöfe
eines Landes sich kritisch über die Verhältnisse eines anderen
Landes verbreiten , die ihren Llmtskreis nicht berühren und
sie daher auch nichts angehen.  Wenn der vom Bischof
von Como bekundeten guten Absicht einer angemeffen-en Be¬
lehrung seiner Diözesanen seitens des heiligen Stuhles
-eine Anerkennung zuteil geworden ist, so dürfte es irrig
sein, daraus Schlußfolgerunge,n für Deutschland
zu ziehen.

Neue Prozesse in der SNassenstreiks-Angelcgenheit.
chp Berlin , 6. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Auf der letzten

Generalversammlung des sozialdemokratischen Verbandes
Groß -Berlin war eine von Rosa Luxemburg  begründete
Resolution für den Massenstreik einstimmig -angenommen
worden. Als gegen die Urheberin der Aufforderung zum
Masseüstreik ist nun gegen Rosa Luxemburg von der Berliner
Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen Aufreizung
zu-m K l a s s e n h a tz cingeleitet -worden, in dem Frau
Luxemburg bereits am Donnerstag voriger Woche vernom¬
men wurde . Wie die „Voss. Ztg." jetzt meldet, ist -ein Straf¬
verfahren -auf Grund -des 8 107 RStG . auch gegen alle
anderen Redner  in jener Versammlung eröffnet
worden.

Neue griechisch-türkische Zwischenfälle.
wb. Konstantinopel , 6. Juli . Die Blätter melden aus

Smyrna : Das türkische Kanonenboot „Jssarets " verfolgte eine
griechische Barke, die von der Insel Goni kam und an der
Küste angesammelte griechische Auswanderer  be¬
fördern wollte. Das Kanonenboot zwang die Barke zur
Flucht und entfernte die auf der Insel Toprakada gehißte
griechische Flagge . — Bei einem 3usammenstoß  zwischen
einer griechischen Bande und türkischen Gendarmen bei
Karareis wurden drei Griechen^getötet, die übrigen flüchteten.
Ein anderer Zusammenstoß mtt einer griechischen Bande er¬
folgte bei Burla . Die Bande versuchte hier unter dem Schutze
des Feuers der Bemannung einer im Schlepptau eines griechi¬
schen Torpedobootes befindlichen Barke Waffen an Land zu
bringen . Die Bande wurde in die Flucht geschlagen. Eine
amtliche Bestätigung der Nachrichten steht noch aus.

Die Untersuchung des . bulgarisch-rumänischen Grenz-
zwischenfallcs.

wb . Sofia , 6. Juli . Die rumänischen Dele >gierten
treffen heute mit den bulgarischen Delegierten in
Ruitsch ut ein, von wo sich die gesamte Kommission an
die rumarnsch-bulgarische Grenze -begibt, um die Unter¬
suchung des Gren-zzwischensalles einzuleiten.



General Stöffel vvu einem Schlaganfall betroffen.
»»» Petersburg . 6. Juli . (Erg. Drahtbericht ) Der

ehemalige Verteidiger von Port  A r t h u r, General
Stöffel , ist von einem schweren Schlaganfalle betroffen wor¬
den. Er hat die Sprache verloren und ist an allen Gliedern
gelähmt.

Eisenbahnunfälle.
wb. Graz , 6. Juli . Auf dem Südbahnhofe stießen zwei

Lastzüge zusammen . 18 Wagen wurden zertrümmert , ein
Bremser wurde leicht verletzt.

wb. Warschau, 6. Juli . Auf der schmalspurigen Wilja-
nowbahn sind zwei Personenzüge zusammengestoßen. 12
Personen wurden dabei verletzt.

16 Arbeiter ertrunken.
wb. Jckaterinoslaw , 6. Juli . In der durch Wolkenbrüche

überschwemmten Chorlovska-Grube nt Iuzowka ertranken
16 Arbeiter . _ _ _

wb. Berlin , 6. Juli . (Eigener Drahtbericht ) Der Maler
Professor vr . Conrad Müller - Kurz wellh  ist am
Samstag im Alter von 60 Jahreri gestorben.

□ München, 6. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der Landes-
verband der bayerischen Konservativen nahm eine Ent¬
schließung an, in der er fern Mißfallen  gegen «das
Bollmöllersche Mysterium „Mirakel"  aus -prtcht
und zugleich Herrn Dr . Artur Dinier „zu dom mannhaften
öffentlichen Widerspruch" dankt.

wb. Mannheim , 6. Juli . Der Hofkcrpellmeisterdes
Mannheimer Hoftheaters Artur Bodansky  hat
sinen Ruf an die O p e r i n C h i c a g o für die nächsten
drei Jahre erhalten.

wb. Sandcrslebcn, 6. Juli . Als heute vormittag
ein Personenzug auf dem Bahnsteig in Hettstedt die
Weiche am Bahnübergang passierte, öffnete der Schran¬
kenwärter vorzeitig die Schranken.  Zwei
grauen im Alter von 17 und 28 Jahren , die tn diesem
Augenblick den Bahnübergang benutzten, wurden vom

berwrederstadt.
wb. Berlin , 6. Juli . In der vergangenen Nacht wurde

Professor Streit  aus Wien in einem Hotel der Mittel-
stratze von dem dort beschäftigten Hausdiener Sellitsch, einem
geborenen Österreicher, im Schlafe überfallen und mit einem
Gummiknüppel so schwer verletzt,  daß er ms
Krankenhaus gebracht werden inußte . Der Hausdiener , der
im Alter von 17 Jahren steht, wurde festgenommen. Er hat
die Tat angeblich aus R ach e vollführt dafür , daß Streit sich
seiner im gleichen Hotel als Z i m m e r m ä d che tt b e-
schäf ts >gten Cousine  Regina Sellitsch genähert
haben soll._ _

ans unserem Leserkreise.
verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt. noch aufbewalrrtVerden.»

* Das Fremdenpublikum, das von den Schönheiten und
Sehenswürdigkeiten unserar Bädarstadt entzückt und d« en
Besichtigung ihin immer eine besondere Freude ist. steht ent¬
setzt vor dem eklen Drumherum  des städtischen Grund¬
stücks am Kaiser - Friedrich - Bad Nr. ,4 . Mit Recht
wundert es sich, daß an dieser Stätte sick̂ eiiw solche Ve:-
wahrichung findet . Und mit wie verhältnismäßig wenig
Kosten und etwas gärtnerischer Kunst Ware hrer wicht dom
Unk ^ al ans römischer Zeit - der Heidenmauer - em
würdiger Rahmen gesckiaffen. Es werkt um so mehr als
Ärgernis , als es der Residenzstadt Wiesbaden gelungen ist,
ein prächtiges und harmonisches Platzgebilde zu schaffen, Neu¬
bauten und alles vaßt sich in richtiger Erkenntnis unserem
neuen städtischen Kaiser-Friedrich-Bud und dem Romcrtor an.
Da sollte doch der Magistrat eine solche Verwahrlosung in den
Ecken nicht dulden und schleunige Abänderung .?chlreten laffen.

Mtstadtvercin " ist auf seine diesbezügliche Eingabe
Kon 'anfangs , des Jahwes die SWfeÄ HintÄwenigstens das rn dieser Gegend sehr schlechi wirrenoe
aebäude niedergelegt werdet: sollte. Diesem unwürdigen Zu¬
stand müßte doch schleunigst abgeholsen werden . ..

-x- Mit Interesse bas ich den Bericht ub-er den hreftgen
Gesundheitszustand  und mit Freude von der wieder¬
holt angeratenen Tötung der Fliege.  Mochte es mir
nun auch erlaubt fern, auf die notwendige Bertiifl « «
der Ratte  aufmerksam zu machen: auch ste ist ern arger

Eviidemieverschlepver; bekanntlich durch ihr Fell wel^ s sie
an Salat . Erdbeeren und allem metoa wachsenden Obst nick
Gemüse abstreist. In vielen Stadien ist ste bereich <ru-ge-
storben: jedoch kann mmi sie hier und Umgebung namentk^in Villenvierteln , zu Dutzenden sehen. In einigen Garten
werden sie sLr durch Abfälle gefüttert Wenn es die be¬
treffenden Bewohner und , Besitzer nicht tun so' sollte die
Tötung von R-atten , ime rn allen Hafenstädten, von der

XÖfsfetion ! In Ihrem Artikel vom 3. Juli
über das Strandbad Schierstein  schließen Sie , mmr
möge recht oft seine Schritte dahin lenken, wo man Körper
uw? Geist neuer Arbeit stahlen könne: in einer Viertel¬
stunde käme inan von Schierstein mit dem Motorboot ans
Stmndl ^ Um aber bis zur Abfahrtstelle des Motorbootes
an gelmrgen, gedwucht man mit der Strn ^endahn ernschließlrch
Ansteigen in Biebrich und Zurücklegung der sonnigen.,
staubigen^ Endstrecke zu Fuß etwa eine Stunde . Wenn wm
-nlfällia gerade das Motorboot noch erreicht ist man also in
-ti/ (Stunb-en -an Ort und stelle ; sonst geüuauä)t rnan min¬
destens PA  Stunden . Für Hin- und Nücksnhrt von Wiesbaden^
Nerotal vergehen also drei Stunden : die letzte unschöne sonnige
und staubige Fußwegstrecke iiiachen aber die Segnungen des
Bades fast illusorisch. Wie wäre es. wenn em mdma &teex
Moto rbootber kehr  von der Dampferanlegestelle in
Biebrich  eingerichtet würde ? Allen Wiesbadenern und
Mebrickern würde das weit bequemer und weniger zeit¬
raubend sein Finanziell würden die Motorboote sich sicher-
»L nickt schlecht sieben. Eine Art ,Lokalliootverkehr wie er bei
Rüdes heim Aßmannshausen . Konigswinter , Gode-bem. Bomr
und an anderen Orten des Rheines mit Erwlg betrieben wird,
dürfte sich cmch zwischen Mrinz -Biebricĥ Str .andbad'-Schrerstem
lohnen.

MklamsN - £=
Lassen Sie sich gratis und frank»

ein probsstück und die Gutachten über die
fabelhafte Wirkung der Schönheitsseife
providol kommen, und enffcheiden Sie dann
selbst, welche tägliche ToilettefeifeGie wählen,
providol Ges.m.b. H., Abt. 57, Berlin AW.

HbnasiKtsil.
Vom Weinmarlit.

Pas Emfeaufgeschäft in 13l2ei null 1813er. — Die Nach,
hass nach 1811er. — Vom Wember 8sstand.

Im Einkaufsgeschäft ist es nach den Versteigerungen recht
ruhig geworden; es werden zwar fortgesetzt kleinere Quan¬
titäten 1912er und 1913er Weine gehandei[ , aber im all¬
gemeinen kann man sagen, das Geschat ist leblos.
Handel  ist mit Konsumwemen ausreichend versehen und
braucht vor dem Herbste keine Eindeckungen -n gröberem
l 'mfarHrp zu machen. Die Bewertung der 1912er und lJloer
Weine*”hat aus Anlaß der Flauheit der Geschäfte durchweg
nachgelassen, namentlich -haben die 19F2eT„Bten’kon^ Wieder Jahrgaim 1913 sich noch ziemlich behaupten könnte. '

M SS SiSSBÄ^
L .L MS 2Ä

sHLsä sä ’ä rs .ym # z
tZSisstsSmnnS*  a ww ® *
i 2™ 750 M. ab “ 5 -irl er Fader . - M de, M Mtardt
sogar feine 1912er Weine im Jahre 1912 geerntet hat, das b
weis°n die bei den m den letzten Tagen des Juni noch statt¬
gehabten Versteigerungen, die Preise erzielten, die sich sehen
lassen konnten. Es ist dies em Beweis dafür , daß die 1912er
M*ittelhaardter Weine mit die besten  sind , die m
Deutschland in diesem Jahre gewachsen smd. Bessere Aem-
hessische 1912er und 1913er notieren zurz* _7öO to lOM̂ L
ner Stück. Im Rheingau sind die Vorräte m 19D*er " em
schon ziemlich gelichtet und 1913er nahezu geräumt An
der Mosel , Saar und Ruwer  werden die 1913er dem
«Wer Jahrgang fortgesetzt vorgezogen und auch entsprechend
besser wie dieser bezahlt . Die 1912er sind in der Bewertung
um reichlich 20 Proz. zurückgegangen, wahrend ach
1913er im allgemeinen behaupten Die 1913er Saarweme
wurden zuletzt in Saarburg mit i400 bis loQO M. das kucter
bezahlt Für 1911er Weine, gleichviel wo sie herstammen,
herrscht andauernd gute Nachfrage, aber Geschäfte Kommen
auch nur in geringem Umfang zustande , weil Eigner vielfach
zu hohe Preise fordern.- Die kleinen Konsum-Elfer im Besitze
des Handels gehen sehr zusammen , namentlich Origmalsachen,
aber auch Verschnitte fangen an , sich zu raumen , auch mi tt¬
lere Qualitäten werden knapper und über kurz oderJ *“? '™ d
dieser vorzügliche Jahrgang nur mehr noch zu vorwiegend
besseren Qualitäten vertreten sein. Em weiteres Anziehen der
Verkaufspreise für 1911er ist unter diesen Umstanden ziemlich

wahr sch unke ln ^ ^ Weinberge  ist zurzeit zwar nicht
unbefriedigend, aber er läßt im großen tmd ganzen auch
keine allzu optimistische Autfassung  aer
Dinffe berechtigt erscheinen. Hätten wir das trockene heiß
Wetter der letzten 14 Tage etwas früher gehabt dann waren
die Aussichten besser gewesen. Die Blute ist durch das
günstige Wetter außerordentlich gefordert worden und m dm
besseren und auch mittleren Lagen ist sie in den verschie¬
densten Weinbaugebieten zum großen Teil beendet. Durch
das vorausgegangene kühle regnerische Wetter konnte der
Heuwurm  sich stellenweise ■in erschreckender Weise au =-
breiten und die Behandlung der Gescheine mit Nikotin-
Präparaten  war in sehr vielen Fällen nicht von Erfolg
begleitet, es stellten sich sogar bei dieser Behandlung weise
oft unangenehme Begleitumstände  ein , mit denen
man nicht gerechnet hatte , die aber auf Versuchskonto ver¬
bucht werden müssen . Man ist gehr gespannt auf die Erfolge,
die in Hochheim mit der Nikotm'bekämpfung erzielt worden
sind bezw erzielt werden. Hoffentlich hält das gute Wetter
an, damit die Blüte ein gutes Ende nehmen kann . Von Krank¬
heiten Peronospora,  Oidium , hat man dank ausreichen¬
dem Spritzen und Schwefeln noch nicht viel gesehen, aber sie
sind da, deshalb müssen die Winzer sehr auf der Hut sein.
Auch die sogenannte Graufäule wird in manchen Weinbau¬
gegenden beobachtet, diese Pilzkrankheit wird viel zu wenig
beachtet bezw. bekämpft und verursacht deshalb ziemlichen
Schaden. Die Weinbergsarbeiten sind durch die angewandten
Bekämpfungsmaßregeln vielfach im Rückstand.

Banken und Geldmarkt.
w. Dis bulgarischen. Anleilieverhandlungen der Disconto-

ßesellschaft. Köln,  6 . Juli. Oie „Köln. Ztg.“ meldet aus
Sofia:  ln dem Anleihevertrag zwischen der Disconto-
Gesellschaft  Berlin usiid der bulgarische !n
„ . „ ierung  ist der Betrag der Anleihe aut 5oo Mill. Fr.
vorgesehen. Von diesen werden sofort 120 Mill. Fr. als Vor¬

schuß gegen Schatzscheine, die bis zum 1. August 19 laufen,
begeben werden. In dem Anleihevertrag sind zwei Optionen
vorgesehen ; die erste über 250 Mill. Fr - läuft bis zum • 8-
1915, die Option auf die zweite Hälfte ist mnerha b ^
Jahre nach der ersten Option auszuüben . Der Zinsfuß der
Anleihe beträgt 5 Proz . Die Anleihe ist m 50 Jahren tilgbar
Als Emissionskurs sind 84 Proz . ' vorgesehen. Veri  _
Emissionskurs 88 Proz. überschreiten sollte, so hat Bulgarien
an der Hälfte des Mehrerlöses Anteil. (Wie das Wolffbureau
hierzu von zuständiger Seite erfährt , ist der Vertrag no
nicht unterzeichnet worden.)

Industrie und Handel.
— Gesellschaft für Lindes Eismaschinen , Wiesbaden.

Die Gesellschaft veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer ihren ausführlichen Prospekt über die neuen Aktien.
Das Aktienkapital betrug bisher 10 Mill. M. Auf Grund des
Generalversammlungsbeschtusses vom 29. April 1913 wurde
das Aktienkapital um 2 000 000 M. erhöht durch Ausgabe von
2000 Stück neuen Inhaberaktien über je 1000 M. Nennwert,
Nr. 10001 bis 12000 mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar
1914 ab. Die neuen Aktien wurden den Inhabern der alten
Aktien zur Zeichnung angeboten derart , daß auf je 5 alte
Aktien eine neue zum Nennwert zuzüglich 60 M. pro Aktie zur
Deckung der Emissionskosten und abzüglich 4 Proz. Stück¬
zinsen vom Einzablunigstage ab bis zum 31. Dezember 1913
bezogen werden konnte. Die Emissionsunkosten hoben 104 140
Mark betragen, so daß von der Spesenpauschale von 120 000
Mark noch 16 859 M. übrig blieben, die dem Reservefonds
zugeführt wurden. Die Ausgabe der neuen Aktien sowie die
Aufnahme der später erwähnten öproz. Anleihe im Betrage
von 2 000 000 M. erfolgte behufs Neubau eines Verwaltungs¬
gebäudes in Wiesbaden, der Errichtung dtes neuen Eiswerkes
Leipzig II, zu Neuerwerbungen der Abteilung B und zur Ver¬
stärkung der Betriebsmittel . Das Grundkapital besteht nunmehr
aus 12 000 völlgezahlten und gleichberechtigten Inhaberaktien
im Nennbeträge von 1000 M. In Abteilung A beschäftigt sich
die Gesellschaft mit der Errichtung von Kälteerzeugungs¬
anlagen und Eisfabriken für fremde und eigene Rechnung, so¬
wie dem! Betrieb solcher Anlagen. Sie betreibt kerne eigene
Maschinenfabrikation, sondern die Gesellschaft bezieht die zu
den Anlagen erforderlichen Maschinen und Apparate von
Maschinenfabriken. In Abteilung B beschäftigt sich die Gesell¬
schaft mit der Herstellung und dem Vertrieb von Anlagen zur
Gewinnung von Sauerstoff, Stickstoff und Wasserstoff sowie
der Fabrikation und dem Verkauf von Sauerstoff, Stickstoff,
Wasserstoff und gelöstem Acetylen. Der Umsatz an Kälte¬
maschinen  und Gasverflüssagung'smaschinen bezifferte sieb:
1911 7 500170 M., 1912 10 636 677 M., 1913 10 859 394 M. In
sämtlichen Betrieben sind durchschnittlich 280 Beamte und
340 Arbeiter beschäftigt. Die Gesellschaft gehört dem Verband
Deutscher Nü und Kältemaschinenfabrikanten an, welcher die
Preisregulierung und die Durchführung gemeinsamer Liefe¬
rungsbedingungen zum Zwecke, hat . Der Verband kann jeder¬
zeit durch Mehrheitsbeschluß aufgelöst werden. Der Auftrags¬
bestand der Abteilung A hält sich (wie bereits im Sonntags-
Morgenblatt kurz erwähnt ) im _ laufenden Jahre auf un-
gefäihr glleic'her Hö'he wie um Yorjaihr, während er bei dJer Ab-
teilung B dien hohen Stand des Jahres 1913 nicht erreicht. Der
Umsatz der teilweise vergrößerten Eis- und Sauerstoffwerke
ist erheblich gestiegen, wenn auch die Sauerstoff preise weiter
sehr gedrückt sind. Falls keine ungewöhnlichen Ereignisse
eintreten, so ist auch für das laufende Jahr ein befriedigendes
Ergebnis zu erwarten . „ , . ,

» Die Maschinenfabrik Rockstxoh n. Schneider Nachfolger,
A.-G. in Heidenau -Dresden , erzielte im Geschäftsjahre 1913/14
einschließlich Vertrag 906 7(?4 M (996174 M.) Reinge¬
winn,  woraus wieder 11 Proz . Dividende vorgeschlagen
werden. Es wird eine Erhöhung des Aktienkapitals von 2.60
Mill M. auf 3.50 Mill. M. vorgeschlagen. Die neuen Aktien
sind für dlas laufende Geschäftsjahr voll dividendenberechtigt
und werden einem Konsortium unter Führung der Mittel¬
deutschen Creditbank  zu 120 Proz. mit der Ver¬
pflichtung übernommen werden, den alten Aktionären ein Be¬
zugsrecht in der Weise einzuräumen , daß auf je drei alte
Aktien eine neue .zu 125 Proz . bezogen werden kann.

* L.-G. Brown , Baveri u. Cio. in Baden (Schweiz ). Es
werden wieder 9 Proz. Dividende (i. V. 8 Proz.) vorgeschlagen.

g Vom Kalisyndikat. Im ersten Semester 1914 ist ein
Mehrabsatz von etwa 11% Mill. M. zu verzeichnen.

w. Die Hedwigshntte, Anthrazit-Kohlen- und Kokswerke,
A -G. Stettin , James Stevenson , wird nach angemessenen Ab¬
schreibungen eine Dividende von 5 Proz . (i. V. 9 Proz.) ver-

iellCI* Der Versand des Walzdrahtverbandes betrug im Juni
38 660 Tonnen gegen 41 360 Tonnen im Mai und 54 250 Tonnen
im gleichen Vorjahrsmonat,

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und!
Hansbedarfsartikel in Wiesbaden am 4. Juli 1914.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . . . . . . . 100 kg
Heu . 100 kg
Neues Heu (Juni,

Juli , August ) . 1kg
Richtstroh . . , 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
ES-(SUßr.-)butter 1 kg
Eß-(Land-)butterl kgKochöutter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 St.

Niedr. ,Höchst.
Preis, j Preis.

19| 50 20 -
8, —

, 1 8t.
. 1 St.
.1 8t.

. . 1 St.
1 Liter

Frische Bier
Kleine Bier.
Handkitse . .
Fabrikkäse .
Vollmilch . .

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkart.,deutschelCOt:g
Eßkartoff , < 1kg
Neue Kartoffeln 1 kg
Zwiebeln . . . . . . 1kg

Gemüse.
Weißkraut. 18t.
Wirsing . ISt.
Riimischkohl . . . 1kg
Kl.gelbe Hüben1 übd.Gelbe Hüben . . . 1kg
Rote Rüben . . . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kgBlumenkohKhiea.)! St.
Gr. dicke Bohnen 1kg
Gr. Stg.-Bohnen . 1kgGr Buschbohnen 1 kg
Gr.Erbs.mSohale 1kg
Spargel . 1 kg
Suppenspargel . . 1 kgMeerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Treibgurken . . . 1 St.
Tomaten . 1kg
Rhabarber. 1kg
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich. 1 St.

Obst.
Eßäpfel, deutsche 1kg

< ausländische 1 kg
Kochäpfel,dtsche .1kg

« ausländische 1kg
Pfirsiche . 1 kg
Aprikosen . 1 kgSüße Kirschen . 1kg
Süße Herzkirsch .1 kg
Saure Kirscnen . 1 kg
Weintrauben'.aus1.1kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . 1 St.Bananen . 1 St.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Johannisbeeren . 1kg
Himbeeren . . . . . 1 kg
Heidelbeeren . . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walderdbeeren ILtr.

Fische.
Hering, gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1kg
Bratsckellfische . 1kg
Kabeljau, ganz . . 1 kg

do. im Ausschn . 1kg
Steiubutt . ganz . 1 kg

do. im Ausschn . 1kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge, kleine 1kg
Rotzunge (Lim.) . 1 kg
Aal, lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen, lebend . 1kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . , 1kg

do. i Ausschn . 1kg
Zander,allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Bachforellen , leb. 1kg
Salm,frisch, ganz 1kg

frisch i. Aus. 1 kg
gefroren ganz lkg

- gefr.i Ausscti . 1 kg
Krebse, lebend . l kg
Hummer, lebend 1kg

10 10

Geflügel und Wild.
Gans . lkg
Enten, junge 1St.
Herbsfcenten ISt.
Hahn . Z lbt.Huhn . ol St.
Masthuhn . . VI St.
Perlhuhn . . . o ISt.
Kapaune . . . ^ ISt.
Taube . p ISt.Haselhuhn •. ©1 St.

i, Birkwild . . . £ 1 St.
Schneehuhn 53 ISt.
Fasan, Hahn .Ä 1St.
Fasan, Henne Z1 St.
Wildente. ..
Schnepfe . . . olSt-Hase . ^ ISt.
Rehrücken • 1 St-
Rehkeule . . 38t.
Rehvorderblatt • 1 kg
Hirsch rücken . . lkg
Hirschkeule . . . . 1 kg
Hirschvorderblatt lkg
Wildragout. 1 kg

NimU. [Höchst.Frois Preis.

Ji  j-5
1 90
3;30| i
1 60| 12 BO 2
6,BO7
2 BO _

- 75 -
1 60 1

i —
S BO

80
2 40
2

40

15
40
6080
10
2(i:
60:
BO
BO
80
20
80
60
80
20

2 20
31 20
9.5 -
St -
2;8C
St 60
8j —
81 60

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬mal im Monat notiert
und veröffentlicht !.

Gekocht. Schinken
im Ausschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . lkg
Nierenfett . lkg
Sohwartenmageh lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst, bess.

u. Hausmacher . 1kg
Blutwurst, frisch 1kg
Blutw., Hausrn. .. lkg
Roßfleisch . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehl (i. Großbezug)
Erbsen, gelbe ,zum
Koch.,un gesc h.100 kg

Speisebohnen,w.100kgLinsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
RoggenmehlO . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot, ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do. lLaib
Semmel (Brödch.) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber.Nr. 0 - lkg

Roggenmehl zur
Speiseber .Nr . 0 . 1kg

Erbsen, gelbe,zum
Koch-, ungesoh. lkg

Speisebohnen, w. 1 kgLinsen . 1kg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . .lkg
Hirse . . . . . . . . .lkg
Reis . lkg
ßuehweiz .-Grütze1kg
Hafergrütze . . . .lkg
Hafertlooken. . . .lkg
Gern. Baokobst . . lkg
Kaffee, gebr. lkg
Lucker, harter . . lkg
Speisesalz . lkgSchweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand) .
Braunkoblen-

Briketts
Braunkohlen-

Bnketts 100.St.
Petroleum . . . 1 Liter

80

4 -
1 80
1 80,
II- I1 80
1 80
1 60

1 60
— ! 1)61 60
- 80

40

40
2020
20
80
12

50 kg
B0 kg

34
3>
42

75 32 B0
50126160

40
44
52
80
46
56
48
60
70
50
60

_ 20 1
3120 3

- 60 -
- 20  -

50; 1

32
15
15

-121
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Deutsche Volksernährung
im Kriege.

Der Ingrimm der „Kreuzzeitung " über „Nauticus ",.
der such- und wahrheitsgemäß festgestellt hat , daß wir

+ Ml einem Drittel von der ausländischen Lebensmittel-
l zufuh 'r abhängig sind, ändert selbstverständlich nichts

an der Tatsache selbst, läßt sich aber parteipolitisch gut
Verstehen. Denn zu den agrarischen Argumenten , die
neben den groümaterialistischen Hauptdingen das
Ressort des Idealismus zu versorgen haben, gehört in
erster Reihe das Dogma von der Entwicklungsfähigkeit
unserer Landwirrschaft in der Richtung, daß sie ge¬
rade unter dem Schutz der hohen Zölle immer weiter
ausgebant und gesteigert werden könne, bis sie den
gesamten Bedarf der Nation zu decken vermöge. Die
Feststellung, daß es damit nichts ist, daß die Zölle viel¬
mehr geradezu ein Hindernis für die organische Fort¬
bildung unserer landwirtschaftlichen Produktion sind,
muß denn allerdings die konservativen Wortführer in
helle Wut versetzen, sobald diese unerbittliche Konsta¬
tierung von einer doch zum Bau gehörenden Gruppe

I von Beurteiler » kommt. „Nauticus " erscheint unter
der Leitung des Reichsmarineamts . Die klugen und

j weitsichtigen Männer , die unsere Seewehr zu pflegen
haben, lassen sich also nicht durch den ostelbischen
Phrasenschwulst beirren , sie und ihre volkswirtschaft¬
lichen Mitarbeiter am „Nauticus " wissen z. B., daß
unsere Viehproduktion erheblich gesteigert werden
könnte, wenn wir nicht für viele Hunderte von Millio-

! neu , die für ausländische Futtermittel ausgegeben wer-
den müssen, zweckwidrig hohe Zölle zu zahlen hätten.
Jedenfalls bleibt es dabei, daß, wie „Nauticus " aus¬
führt , rund 22 Millionen von Deutschen, also mehr als

^M »Bevö(kerung Ungarns , in ihrer Existenz auf aus¬
ländische Zufuhren angewiesen sind, ein Verhältnis,
das für den Kriegsfall denn wohl schwere Sorgen recht¬
fertigen muß.

Die Beschimpfungen, mit denen die „Kreuzzeitung"
das Marinebuch bedacht hat , stellen sich nun aber

, vollends in ihrer ganzen Haltlosigkeit dar , wenn man
mit den ernsten und ernstzunehmenden Ausführungen
des „Nauticus " eine durch einen glücklichen Zufall
gleichzeitig sich darbietende gründliche Studie vergleicht,
in welcher der Berliner Volkswirtschaftslehrer Professor
Karl Ballod das Problem der deutschen Volksernährung
im Kriege an der Wurzel anfaßt . Dieser bedeutsame
Aufsatz ist im Juliheft der „Preußischen Jahrbücher"

; erschienen: er ist geeignet, das stärkste und nachhaltigste
Interesse zu erregen . Er verdient die weiteste Ver¬
breitung Auch Ballod , der übrigens nach unserer
Kenntnis ans dem praktischen Landwirtschaftsbetriebe
hervorgegangen ist (und heute noch einen ansehnlichen
Grundbesitz zu verwalten hat ) , konstatiert , ganz genau
wie „Nauticus ", daß wir ein volles Drittel des
Nahrnngsbedarfs an Getreide einführen müssen.

' Schlimmer noch: das Aufhören der Futtermftteleinfuhr
im Kriegsfälle würde einen Rückgang des Milchertrages
auf höchstens % bedingen und für die Schweinezucht
„nembeut katastrophal" sein, ^ ..könnten nicht mehr
,oijfc(£rnciftßt ft>etben , jonbßxit ntüBtcn fuilcuni^ft ein--
geschlachtet werden. „Eine Abschneidung der Nahrungs-
mittelzufuhr bedeutet daher einen Rückgang des Kon¬
sums an animalischen Nahrungsmitteln auf die Halste
und bannt einen sckweienben Bedarf nach Brot . Dre
Hstssnuna, daft im Kriegsfälle die Sperrung unserer

Grenzen und Häfen keine vollständige fein würde,
daß wir also immer iroch Nahrungsmittel einführen
könnten, kann der Verfasser nicht teilen . . Steht Drei¬
bund gegen Dreiverband (und damit müssen wir doch
rechnen), woher sollen uns alsdann die Zufuhren kom¬
men ? Die englische Flotte hätte es in der Hand , in
die belgischen und niederländischen Häfen Schiffe be¬
ordern zu lassen. Beide Länder sind gleichfalls auf
ausländische Zufuhr angewiesen, Belgien muß 2V2
Millionen Tonnen Getreide zukaufen bei einer eigenen
Ernte von 114, Millionen Tonnen ; für die Niederlande
sind die Zahlen IV2 und 1 Millionen Tonnen . Über¬
dies sind die Misten nach Belgien und den Nieder¬
landen gehenden Getreideschiffe englischer Nationalität;
die britische Negierung brauchte also nur die englischen
Schiffe in ihre eigenen Häfen zu beordern , und für
Ungehorsam würde die Anklage wegen Landes¬
verrats  drohen . Österreich-Ungarn , sodann hat
keinen Getreideüberschuß, hat in ungünstigen Jahren
sogar schon ausländisches Getreide beziehen müssen
(im Jahre 1909 bis zu 1 Million Tonnen Weizen).
Auf Rumänien könnten wir bei der heutigen Kon¬
stellation nicht mehr rechnen. Professor Ballod er¬
klärt mit dürren Worten , daß sofort im ersten Kriegs¬
jahr eine Einschränkung des Fleisch- und Milchkonsums
auf etwa 75 bis 80 Prozent stattfinden müßte , auch in
dem Falle , wenn man den ganzen Jungvishbestand und
% des Schweinebestandes zum Zwecke der Kutter¬
ersparnis sofort einschlachtet. Wie nun einer Kata¬
strophe begegnen? „Es bleibt nichts übrig ", so meint
der Verfasser, „als für ein Mehr an Brotkorn zu sor¬
gen! Es wäre die Aufspeicherung von mindestens
2hg Millionen Tonnen Brotkorn bereits im Frieden
erforderlich. Es ist erforderlich, daß man die Lebens¬
mittel gleich da hat , wo man sie braucht, weil im
Kriegsfälle die Eisenbahnen mit Militärtransporten
allein voll zu tun haben werden und kaum Bedarfs¬
mittel für die Zivilbevölkerung werden befördern kön¬
nen. Mit anderen Worten also : es müßten in den
großen Städten und in den Zufuhrgebieten große Ge¬
treidelagerhäuser angelegt werden , im Betrage etwa
eines Jahresbedarfs . Das Rheingebiet , Rheinland-
Westfalen. Hessen-Nassau und Süddeutschland führten
bereits 1909/11 allein zu Wasser auf der Rheinstraße
1% Millionen Tonnen Weizen und % Million Tonnen
Roggen mehr ein als aus . Diese 2, . heute wohl 2%
Millionen Tonnen Brotkorn bilden offenbar den Be¬
darf der nichtlandwirtschastlichen' Bevölkerung West-
nnd Süddeutschlands . Diese lebt gewissermaßen aus
der Hand in den Mund , indem größere Vorräte , wie
uns "die Getreidestatistik der Mannheimer Lager be¬
lehrt , so gut wie gar nicht vorhanden sind. Unter den
heutigen Verhältnissen muß ein Kriegsausbruch für
die Jndustriebevölkerung Westdeutschlands in wenigen
Wochen zur Katastrophe führen ; die Brotpreise würden
in kürzester Zeit eine für die Masse der Bevölkerung
unerschwingliche Höhe erreichen. Dem könnte man
allenfalls begegnen, wenn man , wie in einer belagerten
Festung , sofort alle Brotkornvorrüte für den Staat
konfiszierte und alsdann die. Brotration für die Be¬
völkerung von ganz Deutschland entsprechend dem tat¬
sächlich vorbandenen Vorrat herabsetzte. Eine große
Kindersterblichkeit ließe sich freilich nicht vermeiden,
auch der Hungertyphus würde Opfer fordern . Die
bessere, wahrhaft staatsmännische Maßnahmo wäre
aber die, bei Zeiten für größere staatliche Vorräte zu
sorgen."

Wir können den reichen Inhalt des^ Aufsatzes m
den „Preußischen Jahrbüchern " hier nur skizzieren und
müssen uns mit dein Mitgeteilten begnügen. Ballod
zieht nicht die letzten Konsequenzen, vielmehr er spracht
sie nicht aus , doch war das auch nicht nötig , da sie rn
den Dingen selber stecken und ohnehin eine furchtbar
deutliche Sprache führen . Wir sind überzeugt davon,
daß die für unsere Politik verantwortlichen Männer
in allen Ressorts den Ernst und die Größe des
Problems längst erfaßt haben, nur daß uns freilich
bisher noch nicht gesagt worden ist, wie die geschilderte
Gefahr einer tatsächlichen Aushungerung unserer
Nation abgewendet werden könnte. Die öffentliche
Meinung soll jedenfalls wissen (und dazu sollen
auch unsere Ausführungen dienen) , daß es sich hier
um eine Schicksalsfrage  für Reich und Volk Han-
dein kann.

Nach öem Mtentat.
Zu den Angriffen gegen den Fürsten Montenuovo.

* Wien, 7. IM . Die Angriffe, die mehrere Angehörige
des österreichischen Hochadels gegen den Oberhofmeister,
Fürsten Montenuovo, gerichtet hatten, weil dieser angeblich bei
dem Begräbnis des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner
Gemahlin ein althergebrachtes Zeremoniell allzu streng gc-
handhabt habe, haben zur Folge gehabt, daß der Kaiser ein
Handschreiben an den Fürsten richtete, das wie folgt lautet:
„Lieber Fürst von Montenuovo! Im Vollbesitze meines Ver¬
trauens seit einer Reihe von Jahren an der Spitze meines
Hofstaates stehend, haben Sie stets in Übereinstimmung mit
meinen Intentionen unermüdlich mit ganzem Erfolge Ihres
verantwortungsvollen Amtes gewaltet. In - den jüngsten
Tagen hat das Hinscheiden meines geliebten Nüssen, des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand, mit welchem Sie andauernd ver¬
trauensvolle Beziehungen verbanden, ganz außerordentliche
Anforderungen an Sie , lieber Fürst, herantreten lassen und
Ihnen neuerlich Gelegenheit geboten, Ihre aufopfernde Hm-
.gvbung an meine Person und an mein Haus in hohem Maße
zu bewähren. Ich ergreife gern diesen Anlaß, Sie meines
wärmsten Dankes  und meiner vollen Erkenntlichkeit
für die ausgezeichneten treuen Dienste zu versichern. Wien,
6. Juli . Franz Joseph M. P -"

Beförderung des neuen Thronfolgers.
* Wien, 6. Juli . Der Thronfolger Erzherzog Karl Franz

Joseph soll seiner nunmehr veränderten Stellung entsprechend
in eine höhere Stellung  in die unmittelbare Nähe des
Kaisers vorrücken und mit einem Teile der organisatorischen
Aufgaben des verstorbenenErzherzogs vertraut werden. Auch
ein "Teil der Repräsentationspflichten diplomatischer-Natur
.soll delm neuen Thronfolger zufallen.

Lsterrcich-feindliche Knngebungen in Montenegro.
wb. Eettinje, 6. Juli . Nachdem.die für gestern geplanten

Demonstrationen unterblieben waren, versuchten heute abend
nach einer kurzen Protestversammlnn-g gegen die angeblichen
Serbenverfolgungen in Österreich-Ungarn zahlreiche Teil¬
nehmer der Versammlung vor die österreichisch-ungarische Ge¬
sandtschaft zu ziehen, um dort zu demonstrieren, wurden, je¬
doch durch energisches Einschreiten der Polizei  und der Be¬
hörden zurückgedrängt.
Eine besondere Tranerkundgebiingdes Königs von Rumänien.

wb. Bukarest, 6. Juli . . Das Amtsblatt veröffentlicht
folgende Mitteilung : Der König und die Königin erhielten
mit tiefstem Schmerze die Nachricht von dem entsetzlichen Un¬
glück, das in so grausamer Art die kaiserliche und königliche
Familie durch den so unerwarteten Tod des Erzherzogs Franz
Ferdinand llnd dessen Gemahlin getroffen hat. Dieses , trau¬
rige Ereignis hat die Herzen des Königs und der Königin, die

Feuilleton.
Miiristrafer.

Gestern gab es wieder Einakteräbendtm Kurtheater, eine
Komödie, eine Groteske und schließlich die Wiederholung der
Komödie „Der Brandstifter", die bereits eingehende Wür¬
digung erfuhr. Die Komödie „Ein weiser Richter  von
Luüen Me unter  ist recht interessant und geschickt.ausgebant,
udoch nicht ganz neu im Motiv. Es gibt einen ganz ähnlichen
Einakter, der in Rußland spielt und den Lene Land vor
Jahren hier gab, als das Knrtheater noch Walhalla hieß. Ev
handelt sich um eine Straßendirne, die vor dem Unter»
ülchungsrichter steht und aussagen soll, warum ihr Schatz
''neu Gimpel nie'derstach. Während sie ihn und sich leiden¬
schaftlich verteidigt, erzählt sie auch, wer ihr Vater war, der
Üe in Not und Elend sitzen ließ. Und das Schicksal will es,
daß gerade der Untersuchungsrichter ihr Vater ist. Im Laufe
der Verhandlung verrät sich der „Papa ", die Dirne weist hohn-

1 Mend jedes Schweigegeld zurück. Rächen will sie sich und
als Beweis für ihre Aussage einen Ring varzeigen mit dem
Acnnen des „Vaters ". Da regt sich die Bestie in,dem Mann, der
Selbsterhaltungstrieb. Er entreißt dem Mädchen nach ve»
öd-eifeltem Kampf den Ring und sagt kalt zu dem eintreten-

Kriminalschutzmann, man solle sie einsperren und einen
Irrenarzt holen.

Frl . Hilde 'brandt  gab die Dirne und zeigte sich in
dieser Rolle von einer ganz neuen Seite . Ihr sichen nicht
nur zarte, lyrische Akzente zu Gebote, auch dramatisch kann
sie werden, das «bewies sie gestern abend. Sie spielte recht gut
und wurde von Hans Sonnenthal,  der den Unter¬
suchungsrichter zu verkörpern hatte, auf das beste unterstützt.

Die Groteske von Hans Werner  betitelt sich „Ein
Gemütsmensch ". Der Gemütsmensch ist ein Einbrecher,
den die von ihm „Heimgssuchte" zuerst für einen Verehrer
hält. Mit Vergnügen 'bemerkte sie, daß er sie schon seit drei
Tagen beobachtete. Und da sie aus der Suche nach einem
vierten Gatten ist, so glaubt sie chn in dem neuen, bisher
stummen Verehrer gefunden.zu haben. Wer beschreibt ihr
Entsetzen, als der Dieb .anfängt, ihre Schmucksachen zusam¬
menzupacken. Da beginnt sie eine Untephaltung mit dem Ein¬
brecher, bewirtet ihn und macht ihm schließlich den Vorschlag,
sie zu heiraten, sobald er bewiesen hat, daß er wieder ein
ordentlicher Mensch werden kann. Der Dieb hat sich bis jetzt
standhaft gezeigt. Er widerstand der Versuchung, den Raub
zu nehmen und zu entfliehen, als seine Wirtin das Zimmer
verließ, um einen Jrübiß zu holen, er bewies, daß doch noch
ein anständiger Kern in ihm stecke, über als das Wort Helrat
fällt, da räumte er das Feld. Seine Freiheit über alles. Er¬
wischt ihn die Polizei , so ist es nur für kurze Zeit, erwi'chr
ihn aber diese Frau, fo wäre es für immer.

Auch die Groteske wurde recht flott von Frl. Seldorf
und Hans S 0 n n e n t h a l gespielt und gefiel durch diese
plötzliche, so amüsante Pointe ganz außerordentlich. B-v-N-

Ans Kunst und Leben.
* Ein Fliffakcnbrunncn. In Bochum hat man dem in

Westfalen längst ausgeftorbenen Kuhhirten ein Denkmal ge¬
fetzt, andere Städte gedachten anderer Typen entschwundener
Zeiten durch eine künstlerische Nachbildung. Nun^hat auch
die zweitgrößte Festung, des Reiches an d-er deutschen Ost¬
grenze, die Honigkuchenstadt Thorn, einem noch lebendigen
Erwerbszweige seltsamer Art ein Denkmal gesetzt, den
Flissaken, die aus den unermeßlichenrussischen Wäldern als
Flößer die Stämme der Waldriesen die Weichsel hinnnter-
bringen. Es sind lustige Gesellen, phantastisch in allerlei
Fetzen Tuch gekleidet, deren Heimat auf dem Wasser, deren
ständige Wohnung das Floß ist. Mit Kind und Kegel treiben
sie Jahr für Jahr auf ihren schwanken Fahrzeugen die
Weichsel herunter, bis sich sm q-ahrzeug in Danzig oder ftüher
in seine Bestandteile auflost und verkauft wird. Sehr sauber
sind sie nicht, diese Flissaken, aber tanzlustig und von einer
naiven Fröhlichkeit. Der Errichtung dieses Denkmals waren
in der Weichselftad- allerlei Kämpfe in der Bürgerschaft vor¬
ausgegangen. -. as Geld — 6000 Mark — hatten einige
Stifter znsammenaebrachi, aber der Plan , das Denkmal auf
dem Rathanchof aufzustellen, wenig Gegenliebe. Ein
Flissakenbrunnen— der Flissak, obwohl auf dem Wasser
lebend, liebt ganz und gar nicht das Wasser, wenn es ihm
auf den Körper kommt— gehöre nicht in einen deutschen Rot-
qaushof, sagten empfindlicheGemüter. Schließlich bekam die
übliche Denkmalskommissiondoch recht. Der Brunnen wurde
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'mit dem illustven Verstorbenen nicht nur durch enge Fami¬
lienbande , sondern auch durch Bande aufrichtiger
und erprobter Freundschaft  verbunden waren , mit
tiefftem Schmerze erfüllt . Unmittelbar nach der Erhaltung
dieser schmerzlichen Nachricht haben der Könitz und die Königin
Seiner Majestät Kaiser Franz Joseph telegraphisch ihre leb¬
hafte Teilnahme an der schweren Heimsuchung ausgedrückt.
Seine Majestät Kaiser Franz Joseph dankte den Souveränen
in den wärmsten Ausdrücken. — Dazu bemerkt „Universell" :
Dieser Kundgebung des Hofes ist ganz besondere Bedeutung
beizumessen. Denn es ist b̂ekannt, daß bei ähnlichen Anlässen
doch nur die Veröffentlichung der Hoftrauer erfolgte . Dieses-
mal aber wollte der König seinem Schmerze, den ihm der Tod
des Erzherzogs Franz Ferdinand , des erprobten Freundes der
rumänischen Nation , verursachte, besonderen Ausdruck ver¬
leihen.

Oie Ereignisse in Mbanien.
Vorläufig kein Rücktritt des Fürsten Wilhelm.

* Rom, 6. Juli . Im Gegensatz zur „Perseveranza ", die
einen baldigen Rücktritt des Fürsten von Albanien anWndigt,
rechnet die „Stampa " mit der Möglichkeit, daß der jetzige
Zustand des Schwankens  zwischen Hoffnung und
Enttäuschung noch den g a n z e n S o m m e r anhalten werde,
dies wird auch durch die Rückkehr des internationalen Auf-
sichtsausschusses nach Valona begründet . (Vergl . L. Drahtber .)
Zusammenkünfte albanischer Gendarmen mit Aufständischen.

* Durazzo , 6. Juli . Major K r o o n hat «ine strenge
Untersuchung gegen mehrere albanische Gendarmen einge¬
leitet, weil diese in den Verschanzungen Zusammenkünfte mit
den Aufständischen gehabt haben sollen.

Kein Eingreifen Rumäniens in Albanien.
Wie die „Neue politische Korrespondenz" aus diploma¬

tischen Kreisen hört , scheint eine Sondierung in Bukarest
wegen militärischen Eingreifens durch Rumänien zugunsten
der albanischen Regierung erfolgt zu sein. Es ist aber
wenig wahrscheinlich,  daß Rumänien seine Waffen
in Albanien engagieren wird.

Tätlichkeiten zwischen den Freiwilligen.
* Mailand , 6. Juli . Wie der „Corriere della Sera " aus

Durazzo berichtet, kam es dort Samstagnacht zu schweren
Tätlichkeiten zwischen den reichsdeutschen und den öster¬
reichischen Freiwilligen . Vier oder fünf der aufgeregtesten
Freiwilligen mußten eingeschifft werden , um weiteren Tätlich¬
keiten vorzubeugen.

Schritte für die gefangenen Franzosen.
wb. Paris , 7. Juli . Einer offiziösen Mitteilung zufolge

Hai das Ministerium des Äußern den Gesandten in Durazzo
de Fontenay beauftragt , alle erforderlichen ^ ^ 4 ^ » zur
Befreiung der von den Aufständischen festgenommenen
Franzofen  zu treffen . Die Zahl der gefangenen Fran¬
zosen, unter denen sich eine Frau und ein Kind befinden, be¬
trägt nach einer gestern eingetroffenen Meldung sechs.

* Durazzo , 6. Juli . Der französische Gesandte hat zu
den Aufständischen einen Parlamentär  geschickt , um
Aufklärung darüber zu verlangen , warum die Aufftandychen
mehrere französische Staatsangehörige v er¬
haftet  und in Jschmi das Haus eines Franzosen ange¬
griffen haben . _

Oie wirren in Mexiko.
Eine Verständigung zwischen Villa und Carranza.

wb. Saltillo , 6. Juli . Nach dem Ergebnis der Konferen¬
zen zwischen Villa und Carranza erkennt Villa ? Armee
Carranza als den ersten Führer an . Villa bleibt der Führer
der Armee des Nordens.

Zum Schutze des Bergwerkseigentums.
wb. Washington , 6. Juli . Josä Vasconcelles, Mitglied

der konstitutionalischen Junta , reist heute abend nach Sal¬
ti l I o, um Carranza  über die Haltung der Ber¬
einigten Staaten  gegenüber der Vermittlung und den
Plänen wegen Wiederaufnahme des Handelsverkehrs in Nord-
mexiko Bericht zu erstatten . Das Übereinkommen zwischen
den Vereinigten Staaten und Großbritannien über den
Schutz des Bergwerkseigentums in Mexrko
soll aus spanisches und schweizerisches  Eigentum
ausgedehnt werden . Der spanische Botschafter hat Bryan ge¬
beten , sein Land ebenso wie die Schweiz in diese Abmachungen
aufzunehmen . Das fäebfcuict, baA >b.ic »Öcibcti Länder Ttidjt
selbst Schritte tun wollen, um die Ansprüche ihrer Staats-
angchörigen zu unterstützen, die sich seit dem Januar 1913
daraus ergeben haben, daß die bona kids -Eigentümer infolge
der Kriegshandlungen nicht imstande gewesen sind, ihren
Verpflichtungen nachzukommen.

nach dem Entwurf des Bildhauers Sommerfeld -Berlin , eines
Thorner Kindes, auSgeführt und mit den obligaten Festreden
und einem gemütlichen Beisammensein eingeweiht . Der
Brunnen ist ein unregelmäßiges Achteck, um dessen Rand
Frösche hocken. Der Flissak steht auf einem niedrigen Sockel
über diesen Wassertieren , trägt zerlumpten Hut und werten
Mantel und setzt die Beine im Flößertanzschritt . Wenn dre
Flisiaken nach Thorn kommen, werden sie sich im Bilde be¬
wundern und eine naive Freude daran haben können, daß
eine deutsche Stadt ausgerechnet sie zur künstlerischen Aus¬
schmückung des Rathaushofes für geeignet hielt.

* Der ewige elektrische Kreisstrom . Der ewige elektrische
Strom ist nach einer Mitteilung des Professors d'Arsonval in
der Academie des Sciences von dem bekannten Physiker
Kamerlingh Onnes in London entdeckt worden : Die Fest¬
stellung, daß Metalle bei hohen Kältegraden elektrischen
Strömen immer geringere Widerstandskraft entgegensetzen,
veranlaßt ? Kamerlingh Onnes , dem die Flüssigmachung
des Heliums gelang, zu Experimenten , bei denen er fand , daß
bei einer bestimmten Temperatur diese Widerstandskraft
der Metalle überhaupt nicht mehr zu messen war (bei 4,19
absoluten Graden beim Quecksilber, 3,8 beim Zinn , 6 beim
Blei ). Die Metalle werden dann „hyperleitungsfähig ". Der
Gelehrte stellte sich die Frage , was wohl unter diesen Um¬
ständen aus Strömen im geschlossenen Leiter wird . Er nahm
eine Drahtspule aus äußerst feinem Blei , 1090 Windungen,
1 ebem Uitifang. $ et Nw ähnlich er Temperatur betrug der
Widerstand 7ü6 Ohm, im flüssigen Helium sank er aus einen
00  Milliarden geringeren Wert! Auf dem Jnduktionswege
erzeugte der Physiker m der Spule einen elektrischen Strom
umeiwärt itffen K feeM tKüSasn Helium

politische Übersicht.
Der Hirtenbrief des Bischofs von Lomo.
Der von: Papst bekanntlich in persönlichem Hand¬

schreiben mit „besonderem Wohlwollen" belobte und
mit dem Apostolischen Segen ausgezeichnete Hirtenbrief
des streitbaren Bischofs Ärchi von Como hat in bezug
auf deutsche Verhältnisse nach der Übersetzung durch
den Grafen Oppersdorf in der „Klarheit und Wahr¬
heit" folgenden Wortlaut:

„Haben nicht vielleicht auch nach der Enzyklika
„Singulari quadam " in unheilverkündender Weise so
viele Priester und Laien einfach die Fahne der
Rebellion gegen die Autorität der Kirche erhoben und
sind mehr denn je den Weg des erklärten Schismas
gegangen ? Was diese Quertreiber (frammettitori)
wollen — es sind die dem Papste Gehorsamen — ich
nehmen keinen davon aus , sie mögen so hochgestellt
sein, wie sie wollen, sie mögen geistlichen oder weltlichen
Standes sein — ich füge sogar hinzu : die Quertreiber
ft e t ft Xi d) e n Standes — ein Tadelswort , den der
Autorität ergebenen Katholiken Vorbehalten — sind
schwerer zu ertragen als die weltlichen Standes ." So
klingt die ehrfurchtsvolle Sprache keines Geringeren
als eines Pfarrers in Baden  auf dem Essener Kon-
streß im Februar dieses Jahres ! Zu Beginn und im
Verlaufe des Essener Kongresses erklärte man mit der
größten Klarheit : „Wir gehorchen nicht der Enzyklika
„Singulari quadam ", wie sie uns dargelegt wurde.
Wir bewahren unsere Unabhängigkeit und müssen für
jetzt und für später die kirchliche Einmischung ablehnen
. . . und wir werden bis zum Äußersten gehen." So
sprach ein anderer der glühenden Vorkämpfer der
interkonfessionellen christlichen Gewerkschaften
bei dem jüngst stattgehabten und wohlbekannten Pro¬
zeß zu Köln (Stegerwald ). „Ich will nicht von neuem
an die bekannte „Kundgebung " erinnern , die der
„Reich saus schuß des Zentrums"  in Deutsch¬
land im vergangenen Februar zum Thema des Akon-
f e s s i o n a l i s m u s erlassen hat ; aber sie ist bezeich¬
nend und schmerzlich und läßt aus sich allein heraus
die Verurteilung jenes Geistes schlecht verstandener
Freiheit , Unabhängigkeit und wirklicher In¬
subordination  ertönen , den wir soeben gebrand¬
markt haben." „Kürzlich hat ein Vorstandsmitglied
des „Gesamtverbandös der christlichen Gewerkschaften",
ebenfalls in Deutschland, auf die an ihn gerichtete
Frage : „Werden denn einzelne katholische Führer der
christlich-nationalen Gewerkschaften im Falle eines Ver¬
botes umfallen ?" in schamloser  Weise erwidert:
„Gott bewahre ! Auch nicht einer von ihnen wird den
christlich-nationalen Gewerkschaften in ihrer heutigen
Verfassung die Treue brechen; das kann ich auf das
allerbestimmteste versichern!" Sind das keine Gottes¬
lästerungen? „Bei jeder Gelegenheit und zuletzt
noch mit lebhafter Stimme und mit großer Feierlich¬
keit hat der HI. Vater allen , die noch Ohren haben zu
hören , nicht zu wiederholen aufgehört , „daß die ge¬
mischten Vereinigungen , die Bündnisse mit Nicht¬
katholiken zum Zwecke der materiellen Besserstellung,
unter gewissen bestimmten Bedingungen , gestattet sind,
daß aber der Papst jene Vereinigungen von Gläubigen
bevorzugt , die jede menschliche Rücksicht
ab legen,  die Ohren allen gegnerischen Lockungen
und Drohungen verschließen und sich um jenes Banner
scharen, idas allen Anfeindungen zum Trotz doch das
glänzendste und glorreichste bleibt, weil es das Banner
bet JHrcfjc ift/ #

Das Lob des Papstes hat bekanntlich, folgendem
Wortlaut:

Ehrwürdiger Bruder!
Ich wünsche mir lebhaft mit Ihnen Glück zu dem

schönen Hirtenbriefe , den Sie veröffentlicht haben , und
mit dem Wunsche, daß Klerus und Volk in Ihrer
Diözese, die Ihrem Worte folgt , Ihren liebevollen
Weisungen entsprechen möge, erteile ich Ihnen zum
Zeichen besonderen Wohlwollens von Herzen den
Apostolischen Segen.

Vatikan , den 24. Juni 1914. Pnrs PP. X.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. In Göhren (Rügen)

ist der bayerische Oberlandesgerichtspräsident a. D . Exzellenz
v. L i p p m a n n im 69. Jahre gestorben.

bleibt, verringert sich der Strom durch Stunden hindurch nicht
in merklicher Weise, die Magnetnadel wird abgelenkt. Hat
man vorher die Spule mit den Leitern eines Galvanometers
verlötet und unterbricht man den Rundlauf , dann wird der
Zeiger des Apparates plötzlich abgelenkt; aber dann tritt auch
alles gleich in den Ruhestand, da sich die Kraft des Stromes
augenblicklich in der Bussole erschöpft. Aus diesen Erschei¬
nungen entstand die Hoffnung , das lange von den Physikern
erstrebte intensive magnetische Feld auf einfache Weise er¬
zielen zu können. Aber es gab eine neue Überraschung, eine
Enttäuschung diesmal . Im magnetischen Feld einer gewissen
Intensität (um so größer , je mehr die HhperlLitungsfähig-
keit der Spule wächst) steigt der Widerstand, und man verfügt
nur noch über ein Metall von hohem Leitungsvermögen . Ob
die Entdeckung des ewigen Kreisstroms irgendwelche praktische
Anwendung zuläßt , bleibt eine Frage ; immerhin wird man
größere Klarheit über das Wesen der Elektrizität und der
magnetischen Kraft gewinnen . C. Lahm.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Adele Sandrock  schreibt ihre

Memoiren.  Sie sollen den Titel führen : „Ernstes und
Heiteres aus meinem Bühnenleben " und werden etwa in
einem Jahre erscheinen.

In Italien  scheint gegenwärtig eine Art Fieber nach
neuen Theatern  zu herrschen. Kaum hat man in
Mailand  den neuen Saal des Theater Carcano eingeweiht,
so tauchen neue Projekte auf . In Florenz  soll auf einem
zu dem gegenwärtigen großen Sommertheater gehörigen
Terrain ein Riesentheater errichtet werden, das 10 999 Zu¬
schauer Men kcmni es bandelt sich dabei um ein ganz ge-

Oberlandesgerichtsrat Dr . S t o e l z e l aus Celle und
Landrat v. E h n -e r n aus Essen wurden zu Geheimen Re-
gierungsräten und Vortragenden Räten im Ministerium
des Innern  ernannt.

* Der Kaiser in Kiel. Am gestrigen Nachmittag fuhr Aev
Monarch zur Besichtigung nach der kaiserlichen Werft , kehrte
nach einer Stunde zurück und begab sich darauf nach den '
Schleusenanlagen des Kaiser-Wilhelm -Kanals in Hollenau,
Der Kaiser ließ sich die gewaltigen Schleusentore im Betriebe
vorführen . Am späten Nachmittag machte der Kaiser einen
Spaziergang durch Düsternbrock, um dann an Bord der
Hohenzollern zurückzukehren.

* Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen hat, wie an¬
gekündigt, anläßlich seines Regierungsantritts eine Am¬
nestie  erlassen zugunsten aller derjenigen , bei denen. Not,
Leichtsinnn und Verführung , sowie menschlich begreifliche,
schwere Erregung Ursache des Vergehens bezw. des Ver¬
brechens war.

* Als Nachfolger des Geheimrats Dr . Albrecht auf dem
Posten des Präsidenten des Oberschulrats wird von der „Reuen
Zeitung " Stadtschulrat Dr . Ziehen (Frankfurt a. M.) be¬
zeichnet. Die Ernennung ist bisher jedoch noch nicht erfolgt.

* Der Bischof von Metz erläßt in der letzten Nummer
seines Blattes eine pSekanntmachung, nach der die Geistlich¬
keit das Erscheinen bei einer Parade  in den französischen
Grenzstädten am 14. Juli sowie die Verwendung von franzö¬
sischen Käppis in den Jugendvereinen vermeiden solle.

* Eine Abänderung des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb wird zurzeit in Erwägung gezogen. . Sie steht
im Zusammenhang mit der Frage einer gesetzlichen Neu- -
regelung des Zugabewesens , über die der preußische HandeW-
minifter den beteiligten Reichsressorts und preußischen Mini¬
sterien neue Vorschläge unterbreitet hat . Es handelt sich hier¬
bei um Beseitigung der Mißstände, die eine Preisderschleie-
rung infolge Zugaben an die Käufer herbeiführen , wodurch
eine Verschärfung .der Konkurrenz der Verkäufer gegenüber
ihren Berussgenossen entsteht. Bei einer Umfrage bei den
Handelskammern hat sich die Mehrheit derselben im Prinzip
dafür ausgesprochen, die Bestimmungen des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb abzuändern , um den hervor-
getretenen Mißständen erfolgreich auf diesem Gebiete ent-
gegengutreten . Vorher sind fast alle Kleinhandelsausschüss«
hierüber befragt worden.

* Die Krankenversicherung der Hausgewerbetreibenden.
Am 17. Juli wird im Oberversicherungsamt Groß - Berlin
eine Beratung über die Krankenversicherung der Haus¬
gewerbetreibenden stattfinden.

* Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag . Auf
Grund des Reichsstatuts beruft der sozialdemokratische Partei-
Vorstand den diesjährigen Parteitag für Sonntag , den 13. Sep¬
tember , abends 8 Uhr, nach dem Hottenschen Garten itt
Würzburg,  Birchotostrahe , ein . Die Eröffnung und die
Konstituierung des Parteitages wird am 13. September ftatt-
finden. Die Festsetzung der Geschäfts- und Tagesordnung
soll am Montag , den 14. September , zu Beginn der Sitzung
vorgenommen werden. Auf der vorläufigen Tagesordnung
stehen u. a. : Referate von Dr . Lensch über „Militärstaat und
Demokratie " und vom Abgeordneten Molkenbuhr über „Wirt¬
schaftspolitik und Koalitionshetze".

* Der Deutsche Schulschiffverein tagte unter dem Vorsitz
des Großherzogs von Oldenburg  in Travemünde . Der
Reichskanzler, das Reichspostamt, der Senat der drei Hanse¬
städte, sowie zahlreiche Behörden, große Reedereien und
Werften hatten Vertreter entsandt . Der Großherzog begrüßte
den neuen Vorsitzenden Landrat a. D . Dr . v. Brüning-
Homburg v. d. H., Professor Schilling-Bremen gab eine ge- >
naue Darlegung über das neue Schulschiff „Großherzog
Friedrich August", das gebaut wurde, um dem steigenden Be¬
dürfnis der Dampffchiffreedereien an Schiffsoffizieren ent¬
sprechen zu können. Im letzten Jahre sind die Meldungen
fiir die Schulschiffe um 100 v. H. gestiegen. Insgesamt
meldeten sich für die O f fi z i er sl a ufb ah n 427 junge
Leute, von denen 165 einberufen wurden , und für die D e ck-
mannschaftenlaufbahn  599 , von denen 352 ein- |
berufen wurden . Die Erfahrungen der Reedereien mit ehe¬
maligen Schulschiffzöglingen sind die denkbar besten. Der
Versammlung folgte eine Besichtigung der drei Schulschiffe,
die auf der Reede von Travemünde Segelmanöver auSfühüten.
Nachmittags folgte im Kurhaus ein Festmahl.

* Zur Stndentenschlägerei in Hohenheim. Die Unter¬
suchung über die Schlägerei zwischen deutschen und polnische»
Studenten an der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim
hat ergeben» daß die Schuld gleicherweise auf beiden
Seiten zu suchen sei. Ein Pole ist wegen herausfordernder«
Wesens relegiert worden.

Rechtspflege und Verwaltung.
Zum Senatspräsidenten des Oberverwaltungsgerichts hat

der König den Oberverwaltungsgerichtsrat , Wirklichen Geh.
Oberregiernngsrat Dr . D i p p e ernannt.

waltiges Unternehmen , das außer dem Theater auch noch ein
Hippodrom, einen zoologischen Garten und ein Restaurant
enthalten soll. In Venedig  will man auf dem Lido eben¬
falls einen sehr großen Theaterbau aufführen , in dem für
3000 Plätze gesorgt ist und außerdem noch ein Parterre an¬
gelegt werden soll, das den Dimensionen des Saales ent¬
spricht. Dies Theater auf dem Lido, das sich an der „Vier
Brunnen " genannten Örtlichkeit erheben soll, dürfte im März '
1915 eingeweiht werden und soll durch seine zahlreiche«
Parterreplätze sehr viel billige Plätze neben den teuren bieten.
In Rom erbaut man in dem dafür sehr geeigneten Viertel
von Trastevere ein Volkstheater.

Am 15. Oktober sind es 70 Jahre , daß Friedr . Nietzsche
geboren wurde . Es hat sich nun ein Komitee gebildet, 1°,
schreibt die „Franks . Ztg .", dem u. a. Hugo von Hoftnanns-
thal , Richard Strauß , Karl Larnprecht, Thomas Mann , Rntz-
Dehmtl angehören und das einen Aufruf um Beiträge ftw
einen Nietzsche - Fonds  veröffentlicht . Dieser ist für ew
Nietzsche-Denkmal bestimmt, das man in Weimar zu errichten
gedenkt, und das die dauernde Erhaltung des Weimarer
Nietzsche-Archivs sichern soll.

Bildende Kunst und Musik. Prof . Dr . Leschetitzky-
berühmte Wiener Klavierpädagoge, ist nach gut verlaufe ^
Staroperation zu einer mehrwöchigen Kur tm
torium Grunewald eingetroffen . ^

Dr . Friedrich Hegar,  der bekannte Komponist »m-
erste Direktor des Konservatoriums für Musik in Zur ' w'
der das Amt seit der 1875 erfolgten Gründung der Ansta
innehatte , ist zurückgetreten. Als fern Nachfolger wurde A
Leiter des Tonhalle - Orchesters UniversttäWlMkdM^
Dr . Bolkmar Andreas üewähL
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Uirche und Sildungsweken.
* Bildungsreise preußischer Gymnasialdirektoren . Wie

der „Tägl . Rundschau" gemeldet wird , hat Las preußische
Kultusministerium eine Verfügung erlassen, daß für die
Direktoren der höheren preußischen Lehranstalten für die
männliche Jugend eine Lehr Übung  zur Einführung
in die deutsche Kunst  veranstaltet wird. Als Leiter
wurde der Vertreter der Kunstgeschichte an der Universität
Halle, Professor Wätzold, bestimmt, der mit den Direktoren
eine vierzehntägige Reise nach Halberftadt ,Hildesheim, Goslar,
Magdeburg , Halle, Merseburg , Naumburg , Erfurt , Bamberg
niachen wird.

tzeer und Flotte.
Ordensverleihungen . Den Roten Adlerorden 2. Klaffe

mit Eichenlaub erhielt Gen.-Maj . z. D. Wentscher.  bisher
Kom. der 20. Feld-Art.-Brig.

Zu der geplanten Einführung neuer Stoffe für Hosen
und feldgraue Röcke für die gesamte Armee wird von maß¬
gebender Stelle mitgeteilt , daß im Interesse der Industrie
eine sehr weitgehende  Tragefrist für die Stücke aus
den bisherigen Stoffen festgesetzt worden ist.

Deutsche Schutzgebiete.
* Personalien aus dem Rcichskolonialamt. Der Kaiser

hat den bisherigen Referenten beim Kommando der Schutz¬
truppen im Reichskolonialamt, Generalarzt Professor Dr.
Emil Strudel,  zum Geh. Ober -Medizinalrat und Vor¬
tragenden Rat im Reichskolonialamt, sowie den Hilfsarbeiter
im Reichskolonialamt Kurt Pasel  zum ständigen Hilfs¬
arbeiter im Reichskolonialamt ernannt.

KuZland.
Belgien.

Die vlämische Universität . Brüssel,  6 . Juli . Der
Ministerpräsident erklärte gestern :n einer Rede, daß jeden¬
falls im Jahve 1916 die vlämische Universität in Gent  er¬
richtet werden wird.

Frankreich.
Der Dank des Oberstleutnants v. Wintcrfeldt . Paris,

7. Juli . Oberstleutnant von Winterseldt hat vor seiner Ab¬
reise von Griisolles an den Präfekten des Tarn -et-Garonne-
Departsments ein Schreiben gerichtet, in dem er für die ihm
wahrend seines fast zehnmonatigen Krankenlagers von allen
Seiten bewiesene Sympathie seinen herglichen Dank aus-
svricht.

„Vaterländische Pflichten " französischer Journalisten,
Lyon,  6 . Juli . Bei der Kraftwagensahrt um den großen
Preis von Frankreich, die bekanntlich mit einem hervorragen¬
den Erfolge für Deutschland  Mschlotz, hat sich, wie der
„Straßh . Post " von hier gedrahtet wird , ein bezeichnendes
Vorkommnis abgespielt. Die französischen Journalisten hiel¬
ten, nachdem am Ziel die Ergebnisse  bekannt wurden , so¬
fort eine Besprechung und faßten den Beschluß, der franzo-
fischen Presse die Nachricht zu übermitteln , daß die Deutschen
ihre Siege nur durch Sabotage  errungen hätten . Auf
>ie Vorstellungen eines deutschen  Journalisten , der von
iesem Plan Kenntnis bekam, erwiderten die __französischen

Kollegen, sie erfüllten nur eine vaterländische Pflicht.
Ehrung des türkischen Ministers Dschemal-Bci. Paris,

Juli . Der französische Marineminister Gautier hat heute
>nttag zu Ehren des türkischen Ministers Dschemal-Bei ein
1- UftM von 28 Gedecken gegeben, an -dem das Personal der
türkischen Gesandtschaft und zahlreiche hohe Marine - und
Landoklfiziere teilnahmen . Bei dem Frühstück wurden herz¬
liche Trink spräche  gewechselt.

Eualttnv
Die Zuiahvorlage zur Homerule im Oberhaus . L o n -

d o n, 6. Juli . Das Oberhaus stimmte nach dreitägiger Be¬
ratung der zweiten Lesung der Zusatzvorlage zur Homerule-
ibill mit 2733 gegen 10 Stimmen zu. Das Haus will die Be¬
ratung über die einzelnen Punkte der Vorlage am Mittwoch
beginnen. Die Opposition bringt dann ihre Anträge zur
Änderung bezw. Erweiterung der Bestimmungen der Vor¬
lage vor.

Fortgesetzte Belästigungen des Königs durch Suffragetten,
Edinburg,  7 . Juli . Als der König und die Königin in
oi' ener Equipage den Bahnhof verließen , warf eine Stimm¬
rechtlerin eine Anzahl Flugschriften  in den königlichen
Wagen sowie einen Papierballen , der die Jnschvilst trug:
„Dem König zur Kenntnisnahme , daß Frauen gefol¬
tert  werden , weil sie die Freiheit verteidigen !"

Duette Guilbert als Suffragette . London,  7 . Juli.
Die bekannte französische Sängerin  Avette Guilbert
ist unter die Suffragetten gegangen. Sie wird heute abend
bei einem großen Suffragetten Meeting das Wort ergreifen.
Sie wird bei dieser Gelegenheit auch mehrere bereits Jahr¬
hunderte alte Lieder zum Vortrag bringen.

3talien
Der neue Bürgermeister von Rom. Rom,  7 . Juli.

Fürst Prospero Colonna  ist zum Bürgermeister von Rom
gewählt worden.

Nnkland
Verhaftung von Nihilisten in Frankreich. Paris,

7. Juli . In der Nähe von Beaumont an der Oise verhafteten
gestern abend Gendarmen zwei Landstreicher, die kein Wort
Französisch verstanden . Man führte sie zur Wache, wo sie
einer eingehenden Untersuchung unterzogen wurden . Man
fand bei ' ihnen zwei Höllenmaschinen,  die mit der
größten Genauigkeit angefertigt waren . Es stellte sich nach
einem längeren Verhör heraus , daß es sich um zwei russische
Anarchisten namens Kiritschet und Trajanoresky aus
Russi'ch-Polen handelt , wo sie Kreits mehrere Male vcrur-
t ilt worden waren , da sie an Verschwörungen teilgenommen
hatten . Sie gaben unumwunden zu, daß sie der nihilistischen
Partei angehören und nach Frankreich gekommen seien, um
eine „geheime Mission"  zu erfüllen , zu der sie die
Bomben gebraucht hätten . Über die Art dieser geheimnisvollen
Mission "verweigerten sie jegliche Aussage. (Vergl . Letzte
Drahtberichte .)

valktlnstaalen.
Die griechischen Schifssankäufe . Athen,  6 . Juli . Ein

oon einer fremden Regierung bei einer englischen Werft auf
Stapel gelegter Panzerkreuzer^  wurde von der
griechischen Regierung angekauft, der spätestens in zwei
Monaten zur Ablieferung gelangen fohl. — Das von Griechen¬
land anyekaufte amerikanische  Kriegsschiff „Idaho"
wird morgen von griechischen Marineoffizieren übernommen
und als Admiralsschiff  der griechischen Marine ein-
verlsibt werden.

Türke!
Die AnswanderüngKKNgelcgcnheit in der Kammer.

Konstantinopel,  6 . Juli . Die Kammer beschäftigte sich
mit der von einigen griechischen Deputierten unterbreiteten
Anfrage, -betreffend die Auswanderung der Griechen. Der
Grieche A.mmarrui li deS  gab eine Schilderung der
jüngsten Vorkommnisse und kam dabei auch aufdenBoykott
gegen die Griechen zu sprechen. Der Minister des Innern
Talaat - Bei  erklärte in seiner Erwiderung , daß nach den
BaMankriegen G e wferl >!pt ä .t i g JEe i ,t >«jn vortzekommen
seien, die für die Geschichte der Menschheit nicht ehrenvoll
seien. Man habe sich sogar bis zu Folterungen  ver¬
stiegen, wie durch unparteiische Untersuchungen festgestellt
worden ist. Ein auswärtiger Diplomat , fuhr der Minister
fort , hat mir jüngst gesagt, daß der Kriegszustand in Serbien,
Griechenland und Bulgarien fortdauere und nichts an der
Lage geändert habe. In der Türkei ist während des ganzen
Krieges kein einziger Zwischenfall vorgekommen. Die Einzel¬
heiten jener Gewalttätigkeiten habe man nicht gekannt, bis
Tausende von muselmanischen Auswanderern in der Türkei
eintzetrofsen seien, dm jene Gewalttaten einem weiteren
Kreise zur Kenntnis brachten und dadurch die gehässige Stim¬
mung hrvorriefen , welcher die Regierung wohl nicht Vor¬
beugen konnte. Immerhin habe sie sich bemüht, ihr -Ein¬
halt  zu tun . In den geschilderten Umständen -liegt die
H .a u p t u r s a che der Auswanderung.  Es ist un¬
wahr , haß die Regierung die Auswanderer ausschließlich in
griechischen Dörfern anyesiedelt hat . Sie begann im Gegen¬
teil mit der Ansiedelung in mufti -mutti -schen
Orten.  Aber die Auswanderer erreichten die Zahl von
270 000, und so war man gezwungen, sie in griechische Dörfer
zu -schicken. Zur Ansiedhxrt-g. auf den herrenlosen Ländereien
in Anatolien bedarf es einer -Summe von 20 Millionen
Pfund . Der Minister kam hierbei auf seine Reise nach
Adrianopel und Smh'rna zu sprechen und gab zu, daß einige
Plünderungen und Mordtaten in Phokoe  vorgekommen
seien. Er verwies jedoch auf die Maßnahmen , die getroffen
seien, um der Bewegung Einhalt zu tun . Daß die ausge-
wanderten Griechen jetzt in die von Muselmanen besetzten
Dörfer wieder zurückkehrten, sei unmöglich. Die griechische
und die türkische Regierung seien daran , zu einem Einver¬
nehmen zu gelangen  und an Ort und Stelle Delegierte
zu entsenden, um die Frage , insbesondere die Bedingungen
der Entschädigung  der Beteiligten zu regeln . Nach der
Rede des Ministers schritt die Kammer unter großem Lärm
zur Abstimmung, wobei die Umwandlung des Antrages der
griechischen Deputierten abgelehnt und die Erklärungen des
Ministers als genügend bezeichnet wurden.

Die Antwort auf die letzte griechische Note in der Aus-
wanbererfrage . K o n st a n t i n o p e l, 6. Juli . Die Pforte
hat der griechischen Gesandtschaft die Antwort auf die letzte
griechische Note übermittelt . Wie verlautet , erklärte die Pforte
in der Antwortnote , daß sie mit Befriedigung von der Zu¬
stimmung zur Entsendung von Delegierten in der Auswan¬
dererfrage Kenntnis genommen habe. Die Beflissenheit, die
beide an den Tag legten, zu einem Einvernehmen zu gelangen,
sei ein Beweis für die Aufrichtigkeit des Wunsches, die herz¬
lichen Beziehungen aufrechtzuerhalten.

Erika.
Vom tollen Mullah . London,  6 . Juli . Nach Meldungen

aus Aden rückt der Mullah gegen Burao in B ri tisch -
Somaliland  vor . Die E i n geibore  n e n tru pp  e n
sind aus Aden  dorthin gerufen worden.

Ku§ Stabt mb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Bon den Fleischpreisen. Die Preise für schlachtreife
Schweine prima Qualität sind auf dem Lande fortgesetzt im
Rückgang  begriffen und durchschnittlich werden vom
Händler 40 Pf ., ja nur 38 Pf . für das Pfund Lebendgewicht
gezahlt. Auf den jüngsten Viehmärkten in Frankfurt a. M.
und Wiesbaden gingen die Preise für Schweine gegen die
vorwochigen etwas in die Höhe.

— Die Allgemeine Ortskrankcnkaffe hat die Schreib¬
warenhandlungen von L. Forkenbeck,  Geisbergstratze 1,
C. G e r i ch, Schulgasse 2, und Ph . Schumacher,  Oranien-
straße 46, mit der Annahme von Meldezetteln beauftragt.
Mit dieser Einrichtung ist einem allseits gehegten Wunsche der
Arbeitgeber , insbesondere der Dienstbotenherrschaften , Rech¬
nung getragen . Die Meldezettel werden an diesen Stellen
angenommen und äbgesiempelt und der Abschnitt zurückge-
geben als Quittung über den Vollzug der Meldung . Die
Satzungen müssen nach wie vor bei der Geschäftsstelle in
Empfang genommen werden. Gegen Entrichtung des Portos
(5 Pf .) bei der Meldung wird von der Kasse die Satzung dem
Arbeitgeber zugestellt, der dieselbe an das Mitglied weitcr-
zugeben hat . Unterbleibt die Abmeldung, dann sind die Bei¬
träge bis zur vorschriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen.
Gegen Arbeitgeber , die ihrer Meldepflicht nicht genügen,
können Geldstrafen bis zu 300 M. angesetzt werden. Es steht
zu erwarten , daß hinsichtlich der vielen Beschwerden über die
allerdings etwas ungünstige Lage des Kaffenlokals von der
neuen Einrichtung recht viel Gebrauch gemacht wird.

— Sonntagsruhe . Die hiesige Ortsgruppe des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen -Berbandes (Sitz Hamburg)
richtete an die von der Stadtverordneten -Versammlung beauf¬
tragte Kommission zur Verbesserung der Sonntagsruhe im

' Handel eine Eingabe des Inhalts , für die völlige Sonntags¬
ruhe einzutreten und über den auszuarbeitenden Entwurf
ein Gutachten auch des hiesigen Kaufmannsgerichtes einzu¬
holen. Die deutschnationalcn Beisitzer stellten inzwischen beim
hiesigen Kaufmannsgericht den Antrag auf Einberufung einer
Vollversammlung , in der die Frage der völligen Sonntags¬
ruhe den Gegenstand der Verhandlung bilden soll.

— Obst- und Gartenbau -Ausstellung. Der „Obstbau¬
verein für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden " veranstaltet
vom 8. bis 13. Oktober d. I . im „Paulinenschlößchen" eine
Obst- und Gartenbau -Ausstellung , an die sich am 14. Oktober
ein Obstmarkt anschließen wird. Den Ehrenvorsitz hat Regie¬
rungspräsident Dr . v. M e i st e r übernommen , während der
König!. Kammerherr Landrat v. H e i m b u r g als Vorsitzen¬
der des Ausstellungsausschusses fungiert . Die geplante Aus¬
stellung ist die erste derartige Ausstellung im Bezirk, der das
vom Rassauischen- Landes -Obst- und Gartenbauverein aufge¬
stellte Musterprogramm zugrunde gelegt wird ; sie soll daher
vorbildlich  für spätere Ausstellungen werden. Sie wird
nicht nur eine Parade -Ausstellung ,sein, sondern in erster

Sette 8.

Linie dazu dienen, den heimischen Obst- und Gartenbau zw
fördern . Außer dem Obst- und Gartenbau werden die häus¬
liche Obstverwertung , der Gemüsebau und die für den Obst¬
und Gartenbau in Betracht kommenden Industrien vertreten
sein. An Preisen  können sowohl für den obst- und
gartenbaulichen als auch für den industriellen Teil Staats-
medaillen, Medaillen der Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden , Ehrenurkunden des Nassauischen
Obst- und Gartenbauvereins sowie Geld- und Ehrenpreise und'
Diplome in Aussicht gestellt werden. Die Geschäftsstelle der
Ausstellung befindet sich im Wiesbadetrer Landraisamt
(Lessingstraße 16), wohin auch Anmeldungen und Anfragen
zu richten sind. Die Anmeldungen müssen bis spätestens
10. September erfolgt sein.

— Handelskammer Wiesbaden . Die den Handels - und
Gewerbetreibenden zugänglichen Einrichtungen der Handels¬
kammer Wiesbaden sind die folgenden: 1. Bücherei
und Lesezimmer ; 2. a) Abschrift der Handelsregtster
der elf Amtsgerichte des Bezirks, d) Abschriften der
Berichte über die Prüfungen des Gründungs-
Hergangs der im Handelskammerbezirk gegründeten
Aktiengesellschaften; 3. a) Auskunftsstelle für deutsche und
ausländische Zölle sowie für verschiedene Angelegenheiten des
auswärtigen Handels , b) Auskunftsstelle über zweifelhafte
Firmen im Ausland , o) Beglaubigung von Ursprungszeug¬
nissen; 4. Auskunftsstelle für allgemeine Handels - und Ge¬
werberechtsangelegenheiten , ausgenommen die Rechtsberatung
in Streitfällen.

— Zum Bau deS Königlichen Realgymnasiums . Dem¬
nächst wird ein Beauftragter des Ministeriums in Berlin hier
eintreffen , der die verschiedenen Bauplätze, die für den Neu¬
bau des Königlichen Realgymnasiums in Vorschlag gebracht,
besichtigen und prüfen soll, damit endgültig und bald ein Ent¬
scheid in der Angelegenheit erfolgt.

— Militärisches . Auf dem Truppenübungsplatz Darm¬
stadt treffen am 22. Juli die Feldartillerie -Regimenter Nr . 27
und 68 mit dem Brigadestab aus Mainz , Wiesbaden  und
Frankfurt a. M. zur Abhaltung ihrer Schießübungen ein.
Die Besichtigung der Regimenter erfolgt auf dem Truppen¬
übungsplatz W 5. und 6. August vor dem kommandierenden
General des 18. Armeekorps v. Schenck.

— Der Sommer in Wiesbaden . Das städtische Verkehrs¬
bureau veröffentlicht wieder eine kleine Broschüre über die
Wärmeverhältnisse . in Wiesbaden , von Prof . Freybe  in
Weilburg , mit Ausführungen im Anhang von Geh. Sanitäts¬
rat Dr . Emil Pfeiffer  Hierselbst , die dartun , daß Wies¬
baden im Sommer bezüglich der Temperaturverhältnisse wohl
die gemäßigste  Stadt Westdeutschlands ist und klimatisch
für einen Sommeraufenthalt bedeutende Vorteile ausweist.
Das Büchlein enthält Tabellen der durch die Zentralbureaus
für Meteorologie gemachten Beobachtungen, zusammengefatzt
in Mitteltemperaturen der bekanntesten Hitzeperioden, aus
welchen hervorgeht, daß die Hitze in Wiesbaden in diesen Glut¬
jahren durchaus erträglich war und die Mitteltemperaturen
der Städte Aachen, Berlin , Darmstadt , Frankfurt , Karlsruhe,
Köln, Mainz , Straßburg , Stuttgart und Worms nicht er¬
reichte. Bezüglich der Höchsttemperatur steht Wiesbaden noch
günstiger da, indem eine viel geringere Anzahl Tage für die
verschiedenen Höchsttemperaturen für Wiesbaden festgestellt
worden ist. Das Büchlein wird vom Berkehrsbureau kosten¬
los abgegeben und versandt.

— Wiesbadener Schützen auswärts . Bei dem gestrigen
Konkurrenzschießen in Mannheim errangen von der „Wies¬
badener Schützengesellschaft" weiter golden- Becher die Herren
Dr . Gohl,  Juwelier Fritz Schäfer und Dr . I . Baer;
ferner schoß Herr Oberschützenmeister Louis Heiser  auf
Feldmeisterscheibe 58 Ringe , sodann Herr Hofbüchsenmacher
Otto Seelig  ans Feldfestscheibe Baden 33 Ringe und auf
Feldfestscheibe Pfalz 30 Ringe.

— Eine mutige Tat . Zu dem Rettungsversuch in
Biebrich  wird uns noch folgendes mitgeteilt : Als am Sonn¬
tagabend die Familie des Kolonnenführers Kaufmann Joseph
Wallau  von Mainz in einem Hotelgarten in Biebrich saß,
sprang infolge einer unsinnigen Wette, über den Strom zu
schwimmen, der Tüncher August K ä p p l e aus Wiesbaden
in den Rhein . Der 23jährige Sohn Joseph des Herrn Wallau
nahm mit seinem Vater den Vorgang wahr , sahen auch, daß
der Betreffende in der starken Strömung nur schlecht vor¬
wärtskam und plötzlich den Versuch machte, die Kette an der
Landungsbrücke zu erreichen. Schnell entschlossen zog Herr
Joseph Wallau jun . seinen Rock aus , warf seine goldene
Taicheituhr seinem Vater zu und sprang von der hohen
Böschung hinab in den Strom . Mit aller Macht schwamm er
auf den Unglücklichenzu, der inzwischen aber untergegangen
und dreimal aufgetaucht war . Als der mutige junge Mann
an die Stelle gekommen, war von dem Unglücklichen nichts
mehr zu sehen; er umkreiste die Stelle wiederholt vergeblich.
Der Vater des jungen Mannes , Herr Kolonnenfiihrer Wallau,
hatte inzwischen vergeblich an den Landestellen nach einem
Kringel gesucht; er beauftragte alsdann einen Schisser, mit
einen: Bootshaken nach dem Untergegangenen zu suchen, über
auch dies blieb ohne Erfolg . Inzwischen war der MNge Wallau
in einen Nachen eingestiegen und fuhr zum Ufer zuruck. Der
mutigen Tat hatten vom Ufer aus Hunderte von Menschen
zugesehen. Herr Joseph Wallau jun . hatte vor 6 ^ ah« m _als
17,ähriger Mann am Feldbergtor in M-nnz das Ktnd emes
Arbeiters unter eigener Lebensgefahr aus . dem Rhern ge¬
rettet . Seine mutige Tat am Sonntagabend verdient trotz
ihres Mißlingens , da er der einzige unter den vielen Hun¬
derten war , welcher in den Rhetn sprang und dre Rettung
versuchte, volle Anerkennung und großes ~ot>.

— Gerichtliche Jmmobilien -Berstcigerungen . Bor dem
biestaen Amtsgericht stand dieser Tage Termin an zur zwangs¬
weisen Versteigerung des dem Maurermeister August
Biestenberaer  in Frankfurt zugehörigen Wohnhauses
mit Nebengebäuden, Hochstraße 10 Hierselbst, 6 Ar 83 Quadrat-
inet"r Fläche, gemeiner Wert 72 000 M. Das höchste Gebot
wurde dabei abgegeben mit 14 701 M. bar von den Eheleuten
Kutscher Karl Müller  und Frau Minna , geb. Rübsamen,
von hier. Von den 58 000 M. Hypotheken bleiben 40 000 M.
bestehen. Der Zuschlag wurde gleich im Termin erteilt . —

weiteren wurde einer Zwangsversteigerung ausgesetzt ein
den Eheleuten Schreinermeister Karl Friedrich Baum  in
Dotzheim gehöriger Acker in der Gemarkung Dotzheim, auf
der Sandkaut , von der Steuerbehörde zu 1100 M., vom Feld¬
gericht zu 1600 M. geschäht, in Größe von 13 Ar 84 Quadrat¬
meter . Höchstbietende blieben hier die Eheleute Landwirt
Julius Igstadt  und Rosa, geb. Steinhäuser , in Dotzheim-
Rechte bleiben nicht bestehen. Für die eventuelle Erteilung
des Zuschlages wurde der 12. Juli bestimmt,
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— Die Schuld der bösen Tat . Wider den Schmiedemeister

Martin Wambach  von Oberlahnstein , welcher bekanntlich
durch das Werfen mit einem Stück glühenden Drahtes seinen
Lehrling K r a u s ums Leben gebracht hat und welcher deshalb
vom Schwurgericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden
ist, hat der Vater des Kraus einen Zivilprozeß angestrengt,
in welchem für Beerdigungskosten, resp. als Schadensersatz
ein Betrag von rund 3000 M. verlangt wird . Samstag voriger
Woche schon stand vor dem Landgericht in dieser Sache Termin
an, ohne daß es dabei jedoch gleich zu einem Urteil gekommen
wäre . Der Termin wurde vielmehr vertagt.

— Gasvergiftung . In der Gasfabrik wurde am Sams¬
tagmittag der Maurer Karl Scheid von Dotzheim beim
Einsetzen von Steigrohren bewußtlos und mutzte nach seiner
Wohnung gebracht werden. Der Unfall soll darauf zurückzu¬
führen sein, daß der betreffende Ofen , an dem der Verun¬
glückte die Arbeit ausführte , schon zwei Tage in Brand gesetzt
war , che die Steigrohre eingesetzt wurden . Dadurch hatten
sich Kohlenoxhdgase entwickelt, die dem Arbeiter gefährlich
wurden.

— Ein Betrüger, der unter der falschen Angabe, Reffender
einer hiesigen Farben- und Lackhandlung zu sein, in Biebrich
und Mainz versuchte, in Maler - und Tüncherkreisen Gelder
zu erschwindeln, damit auch in Biebrich Erfolg hatte , wo ihm
25 M. ausbezahlt wurden , treibt seit einiger Zeit hier sem
Unwesen. Er ist von mittlerer Statur und steht noch in
jüngeren Jahren . Hauptsächlich spricht er geschäftlich bei den
Frauen der abwesenden Geschäfsinhaber vor. Vor dem Jn-
dustrieritter sei gewarnt . .

— Lebensmüde. In einem hiesigen Hotel erschoß sich
diese Nacht ein Kurgast , ein holländischer Offizier , der seit
einigen Tagen dort wohnte.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch den 8. Juli , veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des säu¬
ischen Vereins für Iraturkunde " einen Ausflug m den Taunus
Die Wanderung beginnt 2 Uhr 4o Min . vom Endpunkt der
Elektrischen" in Dotzheim und führt durch das Werlb-urger

Tal nach Chausseehaus. Gäste sind willkommen,
vorberichte über » unst, Vorträge und verwandtes.

* Kurthecrter. Morgen Mittwoch wird der Schwank „Die
Bauernprinzessin " mit Stella Richter als Gast wiederholt.
Donnerstag wird zum letztenmal „Das letzte Abentmwr des
Sherlock Holmes" ausgesührt und Freitag und Samstag
gastiert die berühmte Traurn -tanzenn Mm Mcrdelerne mrt dem
bekannten Psychologen Schmidt-Esto.

Musik- und Vortragsabende.
= Konzert. Am Montag fand in der Marktkirche em

„Geistliches Konzert" statt : es war veranstaltet von „Mst-
Medern des König!. Hof- und Domchors zu Berlin — den
Herren Neubauer . Splinter , Funk , W o h l st e r n,
Rebsch . Grau , König und Hermann ., Dre Ermne-
rurtfl an den a ä̂ngenden Eindruck, den der Konrgl. ^ mn<Hor
selbst seinerzeit hier hinterlassen hatte , wurde durch dre
gestrigen Darbietungen des genannten „Do,ppel.-Quartetts , rn
erfreulichster Weise wieder -aufgefrischt. Was den gemischten
Gesangschor auszeichnete, fand man auch in dieser ktemen
Bereinigung von Männerstimmen wieder :, den abgeklärten,
echt kirchlichen Klangcharäkter und die Warme und Varietät
der Tonfarben , Man glaubte da tatsächlich- zriweilen die
Klänge einer Orgel zu hören : namentlich dre Prano -Einsatze
und das leise Verhallen der Stimmen war von fesselnder Wir¬
kung Nächst den vorzüglich gelungenen Motetten von
Palestrina , Orlando , di Lasso und den geistlichen Liedern von
Schubert waren es zwei achtstimmige Motetten der Berliner
Tonmeister Ed. Grell und A. NeiÄhardt, m denen sich die
musikalische und technische Sicherheit der Sänger bekundete:
die Schönheit des Klanges , die Reinheit der Jntonierung , die
Klarheit des Stimmgewebes konnten sich gerade hier, wo lede
Stimme ohne Unterstützung ihren eigenen Weg zu gehen hat.
miss deutlichste offenbaren. Auch die abschließenden Lieder von
M. Bruch und Alb. Becker verfehlten nicht ihren harmonischen
Eindruck. Der Tenorist Herr Funk  und der 1, Bassist Herr
König  ließen in Solovorträgen — jener in einer Arie aus
Handels „Messias" , dieser in der Kavatine ans Klughardts
.Zerstörung Jerusalems " — ihre umfassenden frischen
Stimmen und verständige Ausdrucksweise erkennen. Herr
Organist P e t e r s e n unterstützte das Konzert durch zwei
bedeutsame Orgelvortrage : die interessante „Passacaglia " von
FreScobaldi und Bachs Toccata, Adagio und Fuge (C-Dur ) ;
überall bat der Künstler seine virtuose technische Gewandtheit
und seine sinn- und geschmackvolle Registrierung wieder aufs
nachdrücklichste ausgevräat . Das Konzert war recht gut besucht
und die gesamten Darbietungen konnten ihren erhebenden
Eindruck nicht verfehlen. -n.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
Sängerfest in Kloppenheim.

z. Kloppenheim. 6. Juli . Der Mannergesangverein
„Concordia"  beging gestern und heute das Fest seines
50jährigen Bestehens.  Der Verein ist durch seine
gediegenen Leistungen weit über die Grenzen unserer engeren
Heimat bekannt und geschätzt. Die Feier nahm am Samstag?
abend in der über 2000 Menschen fassenden Festhalle in Form
eines FeitkommerseZ ihren Anfang. Der engbefreundete
Turnverein ließ dem Jubekverein als Zeichen der Freundschaft
einen goldenen Fahnennägel überreichen. Außer den hiesigen
Gesangvereinen trug noch das Biebricher Sängerguartctt sowie
das Quartett der hiesigen „Eintracht ". Chöre vor. Im Fest-
zuge sah man 24 Vereine mit ihren Fahnen . Auf dem Fest¬
platze angekommen, begrüßte der Jubelverein die überaus zahl¬
reichen Gäste mit dem Chore: „Me Himmel rühmen des
Ewigen Ehre" mit Orchesterbegleitung. Herr Karl Schmidt
hielt die Festrede und das neue Vereinsbcnmer wurde allseitig
bewundert. Die Festiungifranen überreichten dem Jubelverein
zum goldenen Jubiläum einen vergoldeten Lorbeerkranz.
Hierauf erfreuten die zahlreichen Vereine durch hübsche Lieder-
vort'räg«. Die Schülerinnenabteilung des hiesigen Turnver¬
eins führte einen ebenso schwierigen wie wohlgelnngenen
Dekovationsreigen aus . Auch der anschließende Festball wurde
in der Festhalle abgehalten. Der heutige Montag wurde er¬
öffnet durch ein Frühschoppenkonzert. Nachmittags fand noch-
rnals Festzug und allgemeines Volksfest statt . Die hiesigen
Gesangvereine boten ihre besten Weisen und getanzt wurde bis
in den Dienstag hinein . Das schöne Fest verlief in der har¬
monischsten Weise. _ _

Provinz Hessen - Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Schwanheim, 6. Juli . Das von Professor D. Kobelt
begründete Heimatmuseum  hat im verflossenen Jahre
durch freiwillige Schenkungen seinen Katalog um 147 Nummern
vermehren können.

Cronbcrg i. T., 7. Juli . Prinz Friedrich Karl  von
Hessen hat heute früh Schloß Friedrichshof verlassen. Er be¬
gibt sich zunächst auf einige Tage nach Stuttgart  und von
dort auf mehrere Wochen nach der Schweiz.

X b.̂ Juli , Der Tüncherlehrling Wiederstein
hatte mrt die Eltern beschwindelt.  da er
nrckt zur FremdLnlegwm sondern nach Elberfeld zu Ver-
Ivandten aerent war Durch bte Presse wurde der Fall auch
in Elberfeld bekannt und er ^ ranfhin von den Verwandten
wieder ms Elternhaus verbracht. —- Gestern morgen gingen
dem Besitzer des „Herdelberger Nasses" zwei Pferde  mit
dem Wagen durch und uberrannten  das Milchsuhrwerk
w Schubmachermersters Wtlbertvon  Altendiez . Das auf
dem Mlchftlhrwerk sitzende ILahnge Tochterchen Wilberts

wurde heruntergeschleudert und besinnungslos ins Krankem
Haus gäracht . Bis heute morgen war ihm dre Sprache noch
nicht wiedergakehrt.

Regierungsbezirk Raffel.
V. Hanau . 7. Juli , Ein mit sieben Personen besetztes

Automobil  der Adlerwerke in Frankfurt a . M. ist gestern
nachmittag auf der Landstraße in der Nähe von Hanau ver¬
unglückt.  Die Bremse versagte plötzlich, der Wagen uber-
schlng sich und vier Insassen , Prüflinge der Adlerwerke, wur¬
den so schwer verletzt, daß sie dem Krankenhaus zngesuyrr
werden mußten.

X Marburg , 6. Juli . In der heutigen Stadtverordneten-
sitznng brachte der Oberbürgermeister zur Kenntnis , das; me
Inhaber der Bankfirnm Baruch Strauß  in Marburg ein
Kapital von  15 000  M , zum Gedächtnis iher verstorbenen
Eltern zu dem Zwecke überwiesen haben, kranken unbemlt .etten
Kindern einen Kur- und Badeaufenthalt zu, ermöglichen, —
Der Aufnahme einer Anleihe  zur Bestreitung laufender
Ausgaben in Höhe von 651000 M, wurde zngestrmmt. —
Während heftigen Regens landete  heute abend gegen 8 Ityr
in der Nähe der Jägerkaserne auf dem sogen. Hirsenfeld unter
sehr schwierigen Verhältnissen ein mit zwei Offizieren au»
Mühlhausen besetzter Doppeldecker.  Der Apparat wurde
bei der Landung etwas beschädigt. Eine gewaltige Menichen-
mcnge fand sich bald an Ort und stelle ein.

Ms. Wilhclmshöhe, 6. Juli . Zum Besuche der Kaiserin
welche, von Prinz und Prinzessin Eitel Fr re£  r t <Jj nebjt
großem Gefolge begleitet, heute nachmittag 5 Uhr zu mehr¬
wöchigem Sommeraufenthalt auf Schloß Wilhelm»hahe ern-
aetroffen ist, werden am nächsten Sonntag , den 12. -Mff . oer
Herzog Ernst August von Braunschw erg - Lnin e.
bürg  nebst Gemahlin , geb. Prinzessin Viktoria von Preußen,
auf Wilhelmshöhe erwartet.

Nachbarstaaten u. -vrootnzen.
Selbstmord in der Kaserne.

ö Mainz , 7. Juli , Am Sonntagabend erschoß sich in
der AlicenSaserne in seiner Stube mit seinem Drenstgewehr der
Rekrut Oskar Günther  von der 7. Kompagnie des ^ nf .-
Regts . Nr, 117. Günther stammt aus Hell»a ber Elsleben,
Er war einer der besten Rekruten , die Üriache zum Selbst¬
mord konnte nicht aufgeklärt werden.

Neuwied, 6. Juli . Der Geh. Regierungsrat Landrat
a. D . v. R u n k e l ist heute im Alter von 83 Jahren gestorben.
Er war annähernd 30 Jahre Landrat des Kreises Neuwied.

Mannheim, 7. Juli . Gestern nachmittag erschlug der
30 Jahre alte Arbeiter Georg W o l f schm i d t seinen Vor¬
arbeiter,  den 41 Jahre alten Michael Pankratz , rm Streit
mit einer Schaufel.  Beide waren bei den Hafen¬
er weiterungsarbeiten  im Ludwigshafener Luitpold¬
hafen beschäftigt. Sie stammen aus Unterftanken und waren,
wie die „Neue Badische LandeSzeitung " meldet, schon seit
längerer Zeit feindlich aufeinander gesinnt. Wolfschm'idt
wurde verhaftet.

§po ?t und Luftfahrt.
* Die Turncrschaft des Lahn-Dill -Gaues hält anläßlich

des 100jährigen Bestehens der Stadt Saiger ihr diesjähriges
Gauturnfest  am 11.. 12. und 13. Juli in Saiger ab. Bei
diesem wird zum zweitenmal ein Mehvkampf nn Schwimmen
ausgetragen,. Die Leitung des Wafferwettkampfes ist dem
Obmann der Schwimmabteilung des Turnvereins Wiesbaden,
Herrn Karl Schaefer.  übertragen worden.

* Radrennen . Der Preis der Stadt Leipzig,
das wertvollste deutsche Dauerrennen , endete mit dem Siege
des deutschen Meisterfahrers Saldow.  Das Rennen über
120 Kilometer , für das der Rat der Stadt Leipzig alljährlich
3000 Mark stiftet, sah Stellbrink , Günther , Linart , Saldow
und Miguel am Start , Saldow nahm die Spitze, mußte sie
aber in der achten Runde an Linart abgeben. Günther verlor
gleich daraiif die erste Runde , Linart wechselte dann noch
zweimal das 'Rad und verlor dadurch an Terrain , das er aber
sofort wieder aufholte . Dann verlief das Rennen recht ein¬
tönig . In der 170. Runde war Saldow ebenfalls gezwungen,
sein Rad zu wechseln, erlangte aber gleich wieder Anschluß
an seinen Motor . Kurz vor Schluß konnte Linart Stellbrink
auf den vierten Platz drängen . Das Endergebnis war:
1. Saldow 1:12:496/ 10, 2. Miguel 1:14:01, 3. Linart , 4. Stell¬
brink, 5. Günther.

* Die Baltischen Spiele . Malmö,  6 . Juli . Bei dem
gestrigen Lawntenniskampf  bei den Baltischen Spielen
siegte im Einzelspiel für Herren Bergmann -Deutschland
über Frederiksen-Dänemark mit 6 :4, 6 :2 ; im Doppelspiel für
Herren siegten Landmann -Gast-Deutschland über Rousing-
Richter-Dünemark mit 6 :1, 9 :10. Die Dänen gaben darauf
aus . — Im Duell schießen  auf eine Distanz von 30 Meter
siegte beim Gruppenschießen Schweden mit 1142 Points und
119 Treffern , Deutschland  wurde zweiter mit 1032
Points und 114 Treffern . — Im 100-Meterlauf wurde im
Schlußkampf erster Lehmann-  Deutschland mit 10,2 Sek.,
zweiter Kern -Deutschland. — Am heutigen Montag stand
nur Tennis  auf dem Programm . Rahe-Rostok schlug Uhl
lercht 6 :2, 6 :0, Bergmann gewann gegen Nylen 6:2, 6 :3. Im
Doppelspiel siegte das deutsche Paar Rahe-Bergmann gegen
Möller -Gronfort (Schweden) 4 :6, 6:4, 6:3. — Beim Golf-
spiel  in Falster Bo zwischen Schweden und Deutschland
siegte Schweden  mit 3 :2.

* Deutsche Turner im Ausland . Die deutsche Riege hat
bei dem am 5. und 6. Juli in Luxemburg  stattgefundenen
internationalen Turnfest  einen ganz glänzenden Erfolg
errungen . Sie erhielt auf die Stabübungen von 20 erreich¬
baren Punkten 191/2, am Reck von 100 — 98, am Pferd von
100 — 96 und am Sprungtisch von 180 — 179 Punkte und ist
infolge der sehr hohen Gesamtleistung allen übrigen Aus¬
länderriegen weit voraus . Auf Wunsch der Festleitung mutzte
sie am Montag , den 6. Juli , ihre Vorführungen in Gegen¬
wart der Großherzogin und des gesamten Luxemburger Hofes
noch einmal wiederholen und auch hierbei erntete sie reichen
Beifall und die höchste Anerkennung . Der Abmarsch aus der
Kampfbahn gestaltete sich zu einem Triumphzug , indem die
ganze Zuschauermenge von ihren Plätzen ausstand und durch
Zurufe und Händeklatschen ihre Anerkennung zum Ausdruck
brachte. Der Riege, welcher der erste Preis zuerkannt wurde,
gehörten von Wiesbadener Turnern W. Schalles (Männer-
Turnverein ) und W 0 jt 0 wsky (Turn -Gesellschaft) an.

>*
* Der Todessturz Lcgagneurs . S a u m u r , 6. Juli.

Als heute der Flieger Legagneur  über der Stadt einen
Schleifenflug machte, stürzte er mit seinem Flugzeug in die
Loire.  Herbeieilende Seeleute konnten ihn erst nach 25
Minuten retten . Legagneur war bewußtlos , beide Beine
waren ihm gebrochen, außerdem war ihm der Brustkasten ein¬
gedrückt. Er starb bald nach seiner ErNlieferung in das
Krankenhaus . — Legagneur war einer der ältesten und in
den Anfängen des Flugsports einer der erfolgreichsten franzö¬
sischen Flieger.
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Heues ans  alle ? Welt.
Plötzlicher Tod im Eisenbahnzuge . Paris,  7 . Juli ..

Im Rordexpretzzuge, der gestern nachmittag % 4 Uhr vom
Nordbahnhof in Paris nach Berlin abfuhr , verstarb plötzlich
in einem Abteil erster Klasse eine sehr elegant gekleidete
Dame . Der Zug hielt aus dem Bahnhof von Louvres , wo
man die Leiche im Bahnhofsgebäude unterbrachte . Merk¬
würdigerweise fanden sich keine Ausweispapiere bei der
Verstorbenen. Man nimmt an, daß es sich um eine Deutsche
handelt.

Schwerer Unfall eines Segelboots . Stettin,  7 . Juli.
Auf dem Dunzig -Kcmal kentert« bei einer schweren Bö ein
mit fünf Personen  besetztes Segelboot . Die Insassen
stürzten ins Wasser. Drei Fischern gelang cs, drei Personen
zu retten . Der Sohn des Aufsehers Wolf ertrank , während
sein Vater gerettet wurde. Es ertrank noch eine zweite
Person . Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Verheerende Waldbrände in Rußland . Petersburg,
7. Juli . Waldbrände verwüsten weite Strecken im Nordosten
Rußlands . Bei Petersburg und längs der Eisenbahnen nach
Warschau brennen große Torfmoore . Bei Witebsk sind Sie
Wälder verbrannt ; in der Gegend von Dünaburg und Ljuzin
nehmen die Brände den Charakter einer öffentlichen Kala¬
mität an . Der Feuergürtel umgibt über 6000 Desjatinen
und vernichtet Getreide , Heu und Torfmoore . Der Gouver¬
neur hat sich an die Brandstelle begeben. In Storojorusse
setzte ein Arbeiter durch eine fortgeworfene Zigarette einen
Neubau in Brand , der, durch den Wind und die Trockenheit
gefördert, 15 Häuser binnen zwei Stunden zerstörte. Bei
Opotschka verursachten mehrere Waldbrände infolge der
Trockenheit .durch die Hitze und den Wind schweren Schaden.
Im Bezirk Tischwin herrschen Waldbrände ; große Vorräte
zum Verkauf hergerichteten Holzes sind vernichtet worden.
Die Stadt ist in eine Rauchwolke gehüllt.

Ein Apotheker als Giftmörder . Paris,  7 . Juli . In
Toulouse wurde am gestrigen Tage der dort wohnende Apo¬
theker Martin verhaftet , der des vierfachen Giftmordes be¬
schuldigt wird. Die Verhaftung hat allgemeine Sensation
hervorgerufen und die Pariser Blätter veröffentlichen spalten¬
lange Artikel ihrer Sonderkorrespondenten . Danach leugnet
Martin die ihm zur Last gelegten Verbrechen. In einem
Punkte betreffs seiner zweiten Frau gibt er zu, dieser wieder¬
holt eine Digitalislösung gegeben zu haben, angeblich, um
ihr krankes Herz zu stärken. Es sei möglich, daß er ihr in
der Aufregung eine zu starke Dosis gegeben habe. Man er¬
zählt sich in Toulouse allerlei Geschichtenüber den Apotheker,
die ein sehr schlechtes Licht auf seine Lebensführung werfen.
So soll er in einem Spielklub in Toulouse mehrere tausend
Franken gewonnen haben, bis er eines Abends überführt
wurde, gezinkte Karten in das Spiel gebracht zu haben.

Banknotendiebstahl bei einer algerischen Bank. Oran,
7. Juli . Ein Diebstahl von 100 000 Franken in Banknoten
ist gestern bei der hiesigen Filiale der algerischen Bank be¬
gangen worden. Die Summe war in einem Geldschrank ein¬
geschlossen, in dessen Fächern sich 19 Millionen Franken im
ganzen befanden . Die Untersuchung der Polizei hat bisher
zu keinem greifbaren Ergebnis geführt.

Einer Diebesorganisation auf die Spur gekommen.
Paris,  7 . Juli . Vor einigen Wochen verhaftete die Polizei
gelegentlich eines Ladendiebstahls mehrere Individuen , die
der Tat dringend verdächtig erschienen. Die polizeiliche Unter¬
suchung hat jetzt ergeben, daß man es mit einer großzügigen
Diebesorganisation zu tun hat . Etwa 65 weitere Verbaf-
tungen sind vorgenommen worden und die Zabl der erlasse¬
nen Haftbefehle beläuft sich auf über 300. Bei den Rädels¬
führern förderte man große Mengen gestohlenen Gutes zu¬
tage. Auch ein Deutscher, der eifrig gesucht wird, soll ein
Hauptmitglied der Bande sein.

Der Tod eines Stierkämpfers . Barcelona,  7 . Juli.
Der berühmte spanische Stierkämpfer Jose Bonez wurde
gestern bei einem Stierkampfe von einem Stier derart der-
letzt, daß er bald den erlittenen Verletzungen erlag.

Doppelselbstmord in einem Hotel. Innsbruck,  6 . Juli.
In einem Hotel in Innsbruck hat sich ein blutiges Drama ab¬
gespielt. Ein Herr und eine Dame hatten sich gestern als
Ehepaar Weiß aus Hamburg in dem Hotel einguartiert . In
der Nacht ertönten Schüsse aus dem Zimmer und als man m
dieses eindrang , fand man den Ddann tot am Boden liegen.
Er batte die Frau in den Unterleib geschossen und sich darauf
selbst entleibt . Die Frau wurde in schwer verletztem Zustande
ins Krankenhaus gebracht. An ihrem Auskommen wird ge¬
zweifen. Es soll sich um einen gewissen Richard Brochrntzen
aus Rudow bei Berlin und eine Frau Weiß aus München
handeln . „

Zum Einsturz einer Mietskaserne in New Bork. New
N 0 r k . 6 Juli , Wie jetzt bekannt wi">d. sollte die Bombe, die
den Einsturz der Mietskaserne herbeiführte , in dem Gerichts-
saal in der Nähe des Rockefellerschen Landsitzes zur Explosion
gebracht werden, wo morgen die Verhandlung gegen die Mit¬
glieder der Bereinigung der Industriearbeiter wegen Beterlr-
gung an der Demonstration gegen Rockefeller beginnen sollte.
Es geben Gerüchte von Drohungen gegen den Gerichtshof, falls
die Angeklagten nicht freigesvrochen wurden.

Letzte Orahlberichte.
Die wirren in Albanien.

Neue pessimistische Meldungen aus italienischer Quelle.
□ Rom, 7. Juli . (Eig, Drahtbericht ) Die „Tri-

buna " meldet aus Durazzo : Der Aufstand in Süd¬
albanien und Epirus macht beständig Fortschritte . Die
Regierungstruppen wurden von den Muselmanen am
Ochridasee geschlagen. K 0 r i tza ist bedroht, nach
anderen Beeidungen schon gefallen. In Durazzo
herrscht völlige Anarchie.  Die auf Vorposten
befindlichen Malissoren verließen gestern mittag ohne
weiteres die Verschanzungen, als die Ablösung  auf
sich warten ließ. In Durazzo sieht niemand mehr
einen Ausweg aus den schwierigen Verhältnissen. Dem
„Secolo " wird eine pessimistische Schilderung der Lage
telegraphiert . Darin heißt es, daß die Nationalisten
zu dem Fürsten kein Vertrauen mehr  hätten.
Er werde nur noch als der „lebende Leichnam"
bezeichnet. Die Stationalisten hätten öern Fürsten
einen Brief geschrieben, in dem sie ihn ersuchten, sich
zu einer energischen Aktion  gegen die Auf¬
ständischen  aufzurafsen oder ^Albanien zu v e r-
lassen  und die Regierung befähigteren Männern zu
überlassen. Die europäischen Freiwilligen sind sehr
unzufrieden . Mehrere haben Durazzo schon wieder
verlassen.
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D Rom , 7. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der „Tri-
auna" zufolge hat sich Burhan -Eddin , der Sohn
A b d ul Hamids,  bereit erklärt , die Nachfolge
des Fürsten Wilhelm zu Wied zu übernehmen . Er soll
dabei folgende Bedingungen stellen: Annahme seiner
Kandidatur durch die Mächte.  Ernennung Jzzed-
Paschas zum Ministerpräsidenten und Kriegsminister.
Festsetzung einer Zivilliste  von 1% Millionen
Franken . Betrauung der Kontrollkommission
mit der Aufgabe, nach der Abreise des Fürsten Wil¬
helm die Ordnung in Albanien wiederherzustellen.
Ebenso Organisation einer albanischen Armee
durch türkische Offiziere.

Zur Verhaftung zweier Nihilisten.
O Paris, 7. Juli. (Eigener Drahtbericht) Zu der Ver-

Haftung zweier Nihilisten in Beaumont sur Oise wird weiter
mitgeteilt : Nach ihrem eigenen Geständnis beabsichtigten die
beiden Nihilisten ein Attentat gegen den ZarenRikolaus
zu unternehmen . Im Saale der Kaserne, wohin ein Gendarm
die beiden Individuen gebracht hatte , stellten sich zwei Pakete,
die sie bei sich führten , als Bomben heraus . Die Bomben
bestanden aus zwei Stahlrohren  von 22 Zentimeter
Länge und 10 Zentimeter Durchmesser. Jede derselben war
Sy2 Kilogramm schwer. Die Enden der Röhren waren mit
gußeisernen Deckeln verschlossen. Während die Gendarmen
die beiden Objekte betrachteten, bekundeten die Fremden
große Aufregung  und versuchten, durch Zeichen be¬
greiflich zu machen, daß die Röhren zwei geladene  Bomben
von großer Stärke seren. Die Gendarmen riefen den Direktor
einer benachbarten Zementfabrik , der R u s s i sch sprach, als
Dolmetscher herbei. Eine Leibesvisitation führte B r o w -
ningvistolen und Munition  zutage . Der eine er¬
klärte, er heiße Kiritschek, sei 26 Jahre alt und aus Olchonsk
in der Provinz Charkow gebürtig . Vor etwa 10 Tagen sei er
nach Paris gekommen. Er gestand, Anarchist und Anhänger
der Propaganda der Tat zu sein. Als solcher sei er vor einem
Jahre mit seinem russischen Kameraden beauftragt worden,
ein Attentat gegen den russischen Zaren auszuführen . Seine
Absicht war , den H o f z u g in die Lust zu sprengen. Er
weigerte sich aber , den Ort zu nennen , wo dieser Anschlag
zur Ausführung kommen sollte. Sein Genosse Tr oj anir-
o w s ki ist 31 Jahre alt und aus Russisch-Polen.

Zweite hessische Kammer.
wb. Darmstadt , 7. Juli . In der heutigen Sitzung der

zweiten Kammer verlas der Präsident Köhler  ein Schrei¬
ben des Staatsministeriums , in dem mitaeteilt wird , daß der
Großherzog am Donnerstag , den 9. d. M., den 86. Landtag
ouflösen  wird.

Folgen des Attentats.
$ München, 7. Juli . (Eig . Dr-ahtbericht) Dem

Beispiel des serbischen Generalkonsuls in München
folgend, haben sämtliche serbische Generalkonsuln
im Deutschen Reich, die österreichische Staats¬
angehörige sind, wegen der Ermordung des österreichi¬
schen Thronfolgers in Serajewo ihre Demission
gegeben. Sie haben zugleich a b g e l e h n t , die Ge¬
schärte vom 16. d. M . ab auch nur interimistisch
Vnpttmitfiifircn.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 7. Juli. (Eig. Drahtbericht) Auch heute war
das Geschäft sehr still  und die Kurse bröckelten fast auf
der ganzen Linie ab. Wien mel-d'elo niedrigere Vorbörsen¬
kurse, begründet mit der politischen Verstimmung am Bal¬
kan.  Sonst lagen irgendwelche Anregungen nicht vor. Der
Rückgang am heimischen Bankenmarkte , wo Deutsche Bank
und Disconto teils über 1 Proz . einbüßten, stand im Zu¬
sammenhang mit Zeitungserörterungen über die Geschäfts-
ergebnisse dieser Banken im abgelaufenen Halbjahr, die
natürlich bei dem monatelangen Darniederliegen der
Börsengeschäfte  nicht gerade günstig sein können.
Von internationalen Werten sind russische gut behauptet und
wurden teils höher. Im übrigen neigte die Kursbildung nach
unten. Am Montanmarkte stockte das Geschäft nahezu voll¬
kommen. Schiffahrtsaktien bröckelten ab im Zusammen¬
hang mit dem anhaltenden Rückgang in der Auswanderung.
Von Elektrowerten vermochten nur A.-E.-G. ihre gestrige
Steigerung an der Nachbörse zu behaupten. Sonstige elek¬
trische Werte lagen schwach, ebenso Otaviwerte. Tägliches
Geld 2'A Proz . Privatdiskont 2% bezw. 23/s Proz.
(gestern 2% bezw. 23/s Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 7. Juli. (Eig. Drahtberich.t) Die

Tendenz der heutigen Börse war zu Beginn ziemlich be¬
hauptet,  dagegen blieb das Geschäft, abgesehen von
wenigen Ausnahmen, sehr gering, was auch zur Felge hatte,
daß sich kurz nach Eröffnung eine Abschwächung der
Kurse  einstellte . Man brachte dies mit der Haltung des
Wiener Marktes in Zusammenhang, wo besonders die
führenden Papiere eine schwache Haltung zeigten. Im Gegen¬
satz zu Wien lag der New Yorker Markt günstiger. Angenehm
berührte die feste Haltung des Kupfermarktes sowie die
günstige Beurteilung der Frachtratenfrage . Die Umsätze der
Transportwerte hielten sich in engen Grenzen. Schiffahrts-
Werte verkehrten auf dem gestrigen Niveau. In E-lektroaktien
war die Aufwär 'sbewegung zum Stillstand' gekommen.
Heimische Banken ruhig und um Bruchteile niedriger. Der
Montanmarkt lag ungleichmäßig. In Fonds waren die Um¬
sätze bescheiden. Am Kassamarkt für Dividendenwerte war
die Tendenz gut behauptet. Die Börse schloß ruhig.
Privatdiskont  2 % Proz. (wie gestern,).

Berg- und Hüttenwesen
w. Otavi-Gesellschaft. Wie schon in der Samstag-Morgen-

Ausgabe mitgeteilt, schüttet die OtavirMinen- und Eisenbahn-
Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1913/14- eine Dividende von
0 M. (i.. V. 8 M.) auf die Anteile und von 8 M. (7 M.) auf die
Genußscheine aus. Naoh dem jetzt vorliegenden Geschäftsbe¬
richt erbrachten die Landverkäufe 161 863 M. (63 500 M.j, der
Bergbau 8 948 672 M. (8 684 452 M.), die Eisenbahn 5 479 097
Mark 4 921 287 M.). Über das abgelaufene Jahr äußerst sich

n die Verwaltung unter anderem folgendermaßen : Die - berg¬
baulichen Arbeiten  in Ts-umeb haben durchweg be¬
friedigende Resultate ergeben. Dank der guten Betriebsver-
uältnisse, der erweiterten maschinellen Anlagen und dem Er¬
satz der Dampfkraft durch elektrische Kraft konnte trotz des
Vnrner umfangreicheren Tiefbaues unter gleichzeitiger Aus¬
führung von Aufschluß- und Vorrichtungsarbeiten die bislang

Die Rückkehr des Kaisers Franz Joseph nach Ischl.
wb. Wien, 7. Juli . Kaiser Franz Joseph ist

heute fürh nach Bad Ischl ab-gereiest.
Eine französische Zollbeschwerde in Washington.
wb . Paris , 7. Juli . Wie der „Agenc-e Havas " aus

Washington gemeldet wird , hat dasFinanzd -epartement
bezüglich der von den französischen Exporteuren über
das inquisitorische Vorgehen der amerikanischen Zoll¬
beamten erhobenen Beschwerden eine U n t er¬
such u ng eingeleitet . Das Finanzdepartement werde
sein Möglichstes tun , um Abhilfe zu schaffen.
Ein Vorschlag, betr. Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit.

wb. Par >s, 7. Juli . Der radikale Deputierte
Arnrez, der für das Dreijahrgesetz -gestimmt hat , brachte
einen Gesetz-esantrag ein, durch den die Rückkehr
zur zweijährigen Dienstzeit ermöglicht werden soll.
Arinez schlägt vor, alljährlich 40 000 Freiwillige
anzuwerben , die sich verpflichten sollen, fünf  Jahre zu
dienen und dafür einen erhöhten Sold und nach be¬
endeter Militärdienstzeit eine Prämie von 2500 Fran¬
ken erhalten würden . Hierdurch würde es dem Kriegs¬
minister ermöglicht werden, die übrigen Mannschaften
bereits nach 2 4 m o n a t i g e r Dienstzeit zu entlassen.

Das französisch-spanische Eiscnbahnabkommcn.
wb . Madrid , 7. Juli . Der Senat  hat gestern

das französisch- spanische Abkommen, betreffend die
Eisenbahn Tanger - Fez , angenommen.

Huerta vor der Flucht?
New Aork, . 7. Juli . (Eig. Drahtb .) Das Statts¬

departement in Washington ist im Besitze vertraulicher In¬
formationen , nach denen Huerta alle Vorbereitungen zur
Flucht getroffen hat . Drei Millionen Dollar soll er an Bord
deponiert  haben . (?) Seine Familie ist bereits in
Puerto -Mexiko, von wo auch der Diktator über Havre abzu-
reisen gedenkt.

Im Dienst erschossen.
8 . Berlin , 7. Juli . (Eig. Drahtb .) In S t e g li tz wurde

heute nacht der Kriminalsergoant Weih von einem mehrfach
vorbestraften Arbeiter Krone erschossen. Weitz wollte den ihm
verdächtigen Mann festnehmen, worauf dieser fünf Schüsse
auf ihn abgab ; vier davon trafen . Der Täter wurde ver¬
haftet . _

wb . Kiel, 7. Juli . Der Kaiser  hat heute morgen
gleich nach 6 Uhr an Bord der „Hohenzollern" die
Nordlandreise angetreten . Der Turbinenkreuzer
„Rostock" und das Depeschenboot „Sleipner " begleite¬
ten die Kaiseriacht.

wb. Paris , 7. Juli . Im Kanton Wallis in der
Schweiz starb der berühmte Pariser Kanzel¬
redner  Pater G a f s r e. Der Verstorbene, der
früher Dominikaner war , hat sich auch als Schrift¬
steller und Journalist einen bedeutenden Namen
gemacht.

R . Basra , 6. Juli . Zwischen einem arabischen
Kai-d und dem Kaid von Mohammera findet am Flusse
Karun ein Gefecht statt . In Basra werden Araber
zur Unterstützung des Kaids von Mohammera
rekrutiert.

Wellerbenclite.
veutsolle Leswarle Hamburg.

2 . «loili , 8 i hr vormittag :» *
I — eefcr leicht . 2— leicht . 3 = schwach ’, 4 — ' v. äss g, 5 — frisch , 5 = st «rh #

7 — ei . ii , 8 — b>' rimsch , S '= Sturm , 10 — starkrp Sturm.
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achtungs-
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1 4ö -JS:cS-- J5 rf Wetter
B 5
£ »

Ü
8orKum 7,2 .4 SW 1 bedeckt -t 17 Soltly. 759,3 W 4 a iter +13
Hawü«rq. > 7« 1,7 NNW i Regen 416 A&ertfoen 754,9 SW 2 halbbed. +16
Swlnemände 761,9 0801 Paris . . . .
Memel . . . . 762.9 NO 2 -1-26 Vlissingen . . 762,3 SSW 3 halbbed. +15Aachen. . . 7627 SW 2 bedeckt 41t Ciiristiansunil
Hannover . 761,5 W 1 415 Silagen. 763,0 OSO 1 beiter +13
Berlin. . . . . 760,6 SO 1 422 Kopanhanen 762,8 ONO 2 +16Dresden . . . 7&;).6 0 1 halbbed. + 2i Stockholm 7636 02 woikenl. 4 23
BresU» - 76i.O 02 wolk-nl. 2 rfapara*da 766.8 8W2 +13Motz. . . 7638 SW3 edeckfc 413 Potersturg 7b74 W 1 6 WlFrankfurt, M 76 ,9 W 3 413 »farsohau 761.0 NNO 1noikenl. 20
Karlsruhe, B 762,fl SW 3 4 13 Wien .
München. 761,2 W 6 > 415 Rem . . . . 763.4 NO 1 bedeckt 421
Zugspitze . . 5b2,S S S bedeckt + 2 iorenz . . . 7 1.3 W 1 Rpgen 420
Valencia . . . Seydinfjord 756;3 S1 bedeckt + 8

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Naas . Vereins für Naturkunde.

6. Juli 7 ühr
agrare » «.

2 Übr
naektn.

9 übr
ftbenda. Mittel.

743 .7 748 9 751 .6 749 .7
7 :13 735 7 7617 759 7

1 ) 9 226 17 .0 13,1
li 0 11.3 13,4- 121

82 59 93 78,0
H 2 S 2 N 2

— 0 .6 —

Barometer auf und Normaisctmere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (mm ) . . . . .
Relative Feuchtigkeit (ö/o) . .
Wind -Richtung und -Stärk©
Niederschlagshöhe (nun ) . . .

.Höchste emperacur (c.-elsius ) 23,3.

Vit ettervoraussäge für Mittwoch, 8. Juli 1914,
von der .Mot* >ro ogiso »I> Abteilun , des fnysikai . Vereins zu Kran -fart a . M.

Wechselnde Bewölkung , strichweise Niederschläge,
zeitweise wärmer , südwestliche Winde.

Niedrigste Temperatur 14,1.

Reklamen.

(Brand pri%von Frankreich
Tie drei Sieger: F 128

Larrte » chlager erster , Wagner zweiter und
Larzer drit er , fuhren auf ihren Nercedes-
Wagen Cominrutal Pneumatik . Lport und
Tagespreise heben besonders die Widerstands¬
fähigkeit des Continental Pneumatik hervor,
der dem Grand prix Tempo groftnrrig Stand
hielt . Die Fahrer harten keinerlei Reiseudesekl.

Ha .acrrm .iXc ]n.

hödhste Förderung erzielt werden. Auch konnten die Ge¬
stehungskosten per Tonne Erz , die im Vorjahr von 23 M. auf
20 M. zurückgogangen waren, in diesem Jahr weiter auf 18 M.
herabgesetzt werden. Die Eisenbahn  hat auch im Be¬
richtsjahre wieder gezeigt, daß sie den Anforderungen eines
gesteigerten Verkehrs durchaus gewachsen und in der Lage ist,
noch erheblich weitergehenden Ansprüchen gerecht zu werden.
In der Bilanz  erscheinen u. a. Debitoren mit 12 265 446 M.
(i. V. 14 584 680 M.) ; darunter ist die Forderung a.n den Fiskus
für den Restkaufpreis der Otavibahn mil 3.94 Mill. M. (9.25),
Land- und Minenrechte 1 Mill. M. (1.2 Mill. M.), Aufbereitungs¬
anlage Bergbau 584 351 M. (0). Unter den Passiven werden
aufgeführt : Emeu-erun-gsfonds des Fiskus 2 063 782 M.
(1773 354 Mi.), Vorschuß der Banken und' der South-We-st-
Africa-Co. für die Rückzahlung auf die Anteile 2.5 Mill. M.
(7 Mill. M.), Guthaben der South-West-Africa-Co. für den Rest-
kaufpreis 470 875 M. (935 875 M.).

Industrie und Handel.
* Auf dem Wege zum Spiritus-Trust. Die Interessen¬

gemeinschaft zwischen den Ostelbischen Sprit¬
werken und der Breslauer Spritfabrik,  vorbereitet
schon vor längerer Zeit durch Erwerb eines großen Postens
Breslauer Spritfabrik-Akken durch die Ostelbischen Spritwerke,
wird nunmehr m folgender Form an gekündigt: „Die Breslauer
Spritfabrik, A.-G., und die Ostelbischen Spritwerke, A.-G.,
welche beide in großem Umfange Produktionsgeschäfte be¬
treiben, haben beschlossen, ihre Produktionsabteilungen mit
Wirkung vom 1. Oktober 1914 ab zu fusionieren. Sie haben
ferner beschlossen, ihren Generalversammlungen vorzu-
schlagen, eine vollständige Interessengemeinschaft vom
1. Oktober 1918 für die Dauer von 30 Jahren einzugehen."
— Bekanntlich dauert bis zum 15. September 1918 die gegen¬
wärtige Vertragsform der Spirituszentrale.  Der
jetzt angekündigten Interessengemeinschaft dürfte vermutlich
über kurz oder lang die vollständige Fusion  folgen
und es wird womöglich nicht mehr lange dauern, bis daß alle
größeren, innerhalb der Spirituszentrale  zusammen¬
geschlossenen Gesellschaften miteinander vereinigt sind, der
Spiritu-struist also perfekt ist.

* Über die Verhandlungen zur Prodnktionsemsciiränkung
in der Salneterindustrie teüt die Firma Ed. B-lumen-feld in
Hamburg u. a . folgendes mit : Zurzeit finden unter den chile¬
nischen Produzenten Verhandlungen über die Einschränkung
der Förderung statt, von deren Ausfall es abhängt , ob es zu
einer Reduzierung der Produktion kommen wird oder nicht.
Nach einer Kabe-lmekkmg haben sich einstweilen Produzenten
mit einer Fördertätigkeit von 57 Proz. für eine Einschränkung
ausgesprochen, während 24 Proz. dagegen waren, und 19 Proz.
sich der Abstimmung enthalten haben . Eine neue Versamm¬
lung ist für die zweite Hälfte des Juli angesetzt.

* H. Fuchs, Waggonfabrik, A.-G., Heidelberg. Von einer
der Verwaltung nahestehenden Seite wurde unter üblichem
Vorbehalt mitgeteilt, daß für das am 30. Juni d. J. abgelaufene
Geschäftsjahr wieder mit einer Dividende von 9 Proz., auch
auf das erhöhte Aktienkapital, zu rechnen sein dürfte.

* Kapitalserhöhnng der Metall-Industrie Schönebeck,
A.-G. Der Aufsichtsrat hat beschlossen, das Aktienkapital
von 12-50 000 M. auf 1500 000 M. zu erhöhen.

* Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken. Im Pro¬
spekt über die neuen 15 Mill. M. Aktien wird folgendes mitge¬
teilt : „In das laufende Geschäftsjahr hat die Gesellschaft einen
befriedigenden Auftragsbestand hinübergenomm-en, so daß,

wenn nicht besondere ungünstige Umstände ein treten, ein
gleicher Verdienst wie im Vorjahre erwartet , weiden .darf.“

* Geisweidei Eisenwerke, A.-G. Der Abschluß für dlas am
30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr wird ein wenig erfreu¬
liches Bild bieten, so daß mit einem stärkeren Rückgang der
Dividenden (i. V. 11 Proz.) zu rechnen ist.

Weinbau und Weinhandel.
* Zur Insolvenz der Weinfirma Gebr, Eckel in Deides¬

heim erfährt die „Voss. Ztg.“ von der Bank für Handel
und Industrie,  daß in den beteiligten .Kreisen die un¬
günstige finanzielle Lage des Hauses seit langen Jahren kein.
Geheimnis war. Solange der verstorbene Ghef der Firma,
Kommerzienrat Eökel, lebte, konnte -die Firma mühsam über
Wasser geihalten werden, so daß erst jetzt, nach seinem Tode,
der Zusammenbruch erfolgte. Die Darm Städter Bank
hat bereits seit 10 Jahren Abschreibungen  in solcher
Höhe auf ihr Engagement vorgenommen, für das im übrigen
nominelle Deckungen vorhanden sind, daß für den zu erwar¬
tenden Ausfall in ausreichendem Maße vorgesorgt ist. Es
handelt si-ch -dabei um ein sehr altes Engagement, das seinerzeit
beim Übergang der Banikfirma Ed. Loeb u. Co. in Neustadt
a. H. an die Darmstädter Bank mitübem-onaimen wurde und
eine Höhe von 200000 M. erreicht . Für dieses Engagement
besitze die Bank für Handel und Industrie Sicherheiten, die
sie aber nicht für vollwertig halte . Da aber ein Teil davon
zweifellos gut sei, so würde der entstehende Verlust weniger
als 200 000 M. betragen. Nach den „M. N. N." bestehen die
Aktiven hauptsächlich aus großen Außenständen und Liegen¬
schaften. Der übrige Besitz ist zum größten Teil den Banken
verpfändet. Außer -der Darm-städter Bank sind noch die Pfäl¬
zische Bank, die Bank für Elsaß-Lothringen und die Metzer
Filiale der Internationalen Bank in Luxemburg beteiligt. Auch
kleinere Leute sollen in Mitleidenschaft gezogen sein. Die in
München und in der Pfalz bestehenden Weingroßhandlungen
Eckel stehen zu der zus-ammengebrodbenen Firma weder in
geschäftlicher noch in verwandtschaftlicher Beziehung. — Die
zuerst gemeldete Passivenaufstellung von 4 Mill. M. dürfte sich
indessen als viel zu hoch heraussteilen . Es sollen 2 Mill. M.
in Frage kommen. v

Marktberichte.
* Zinnhausse. Der Zinmpreis stieg gestern in London

wohl per Kasse wie per Ultimo um etwa 4 Lstr.
— Ans dem Bericht der Preisnotierungsstellader Land-

ricchaftskammer Ihr den Regierungsbezirk Wiesbaden.
annheim,  6 . Juli. Preise für 100 kg. Weizen 21.25 bis
.75 M., La Plata 16.25 M. — Mainz,  3 . Juli . Preise für
>0 kg. Weizen 20.50 bis 22 M., R̂oggen 17.50 bis 18 M.,
Her 19.50 bils 20.50 M. — D i e z , 3. Juli Preise für 100 kg.
at-Weizen 21.25 M., fremder Weizen 20.70 M., Roggen

iiccontmortridi fm den pEi -cke» Teil : A. Heqerliorst ttlr Fenllleto
^ ro-usVi -bt ° L  ffleti * « 8 <4 i)t uuö 2anb un*> d-' s fleiamic ProninMC- Rötherdt für Gerichts.«»! : - . Diefenbach : für Ln°r : >m» ouflfah,

M rcl S ” nu>« ‘« und Brieflichen: I B . W. Etz ! für d
Handelst« !. -W. Etz. fur d>e Anzeigen und Reklamen: H. Dorn ani . sänitl

®rucf un Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesirade

Sprechstunde der Nedaltion: 32 bis l Uhr: in der politischen Abteiluna
von 10 bis 11 Ubr.
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1 Pfd . Sterling. A  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 osten , kl. i. Ö . . • • • • » 2 .—
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . A  1X25

Kursberichte vom 7. Jul! 1914.
—. ■■■■ Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl . holl . . • •
1 alter Gold -Rubel . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso « • • •
1 Dollar . . *
7 fl . süddeutsche Whrg . . •
1 Mk . Bko . .

i 1 .70
3.20
2.16
4 —
4.20

12.—
1.50

Berliner Börse.
Rank -Aktien.Div . Rank -Aktien . In %

8 V* 1 Berliner Handelsges.
6 Commerz * u . Disc .-B . 106 .80
6»/2 Darmstädter Bank 114 .80

12Va Deutsche Bank 234.
6 ID , Eff . - u . Wechselb . 111 .75
iO IDisconto -Commandif 182.
8Vs Dresdner Bank 146 .40
7 IMeininger Hyp .-Bank 142 .40
7 jNordd . Grundicredit 112 .25
6V2 iMitteid . Creditbank 115 .30
7 !Nationalb . f. Deutsch !. .108 .10

Div.
0

12
10

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

In%
1153 .30
i179.
1152 .25
!148 .25

105/16 Oesterr . Kreditanst. —
1,33/5 iPetersbrg . Intern . Bk. 17S .7S
5.8ö Reichsbank 138 .50
3 jSchaafih . Bankverein 106 .40

Bahnen - and Schiffahrt.
10 Can ada-Pacific 195.
6 Baltimore und Ohio Sl .TO
6 Deutsche E.-Betr .-G, 110.

10 Hamb .-Am. Paketf. 186 .25
20 Hansa -Damofschiff.

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd . Lloyd 110.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb.) 16 .20
3 Orient . E .-Bctr .-O.
6 Pennsylvania —
61/» Südd . Eisenbahn -G. 123 .10
3V2 Sch an.tun g-Eisenb. 189 .25
0 V.Eisenb, -Bau-Betr .-G.

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 270 .75
14 Brauerei Sinner 231.
10 Leipz. Bierbr . Riebeck 163 .75

Bau - n. Tiefbohr -Untcrnehm.
1 Beton- und Munierbau 151 .25

23 Deutsche Erdöl -Ges 162.
15 Gebhardt & König 215 .25
0 Neue Boden-A.-G. 73 .50

Bergwerks -Unternehmungen.
Aum etz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochum er Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B

8
10
9

13V2

Donnersmarckh litte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerl'
Gelsenk . Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahüt.
Lauchhammer kon.
Leonh .'-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.

8 i Phönix -Bergb . u. Hör
| Rhein .-Nass Bergw

30
28
14
30
15
12V2
14

Chemische Werke.
Albert , Chem . W.
Bad. Anilin u. Soda
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin _

365 .50
574 .50
244.
460.
254.
188.
213.

25
14
5

11
11
30
9
8
6V2

Elek trizitätsgcscllseh alten.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges»
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern.
Russ. Allg . Elektr .-G.
Schlickert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

286
243.
114.
164,40
198 .75
157.
139 .75
143 .25
112 .50

In %

6V2, 6V2

6. J 6..

6V2! 6V2

121/22 12V2

5. .
6 . .
7. .
6V2
9. .
6..

10..

Maschinen - n . Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Eniaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

291 .25
139.
342.

292.
115 .50
119 .75
26C.
305 .50
124 .50
150 .50

99.
145.
115 .50
298 .75
146,

81/2; 8V2

7V2! 8.
10. : 10.
9. . ! 9.

10. . 10.
8. . ; 8.
9. . ! 9.
8. . ! 71/2
7. .! 7-/2
51/4 43/4
7. . 16V2
7. .! 7. .
6V2! 7. .

11. . 12. .
71/51! 8.54

Papier - n . Zellstoffabriken.
Animendorter
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf ._

Textilindustrie,
Mech. Web . Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff-Fabr.

Verschiedene-
Adler Porti .-Gement
D. Waff.- u. Mun .-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Mobel-Dynam .-Trust
Porzellan fabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweile:

382.
©8.60
88.

South Westafrica Co.
Türkenlose

220 .50
142 .50
595.

102.
5.

121 .10
93.

164.
289 .50
130 .75
439 .50
323.

107 .25
160 .75

Mitteid . Bdkr ., Gr . » ! 84.
Mitteid . Kreditbk . » 115 .50
Mitleid .Privb .Mgd .i 109 .20
Natlbk . f. Dtschl . ^ 108.
Nürnb .Vereinsbk . * 848.

_ _ Oest .-Ungar . Bk. Kr. 139 .75
7. . 1 71/21 Oest . Länderb . » 121.

10516̂10516 do . Cred .-A. ö. fl. 190.
Ult . ö. fl 185 .85

Pfalz. Bank ^ 121 .75
do . Hypot .-Bank > 192 .70
Preuss . B.-C.-B. Thl . 151.
do . Hyp .-A.-B. «* 1112 .20
Reichsbank * 139 .10
Rhein . Credit .-B. * 125 .50
do . Hypot .-Bank » 195 .20
Rh.-Westf .Disc.-G.» 111 .10

iSchaaffh . Bankver . » 106 .50
Ult . » 107.

Südd . Disconto -G. * 111 .10
do . Bodenkr .-B. > 179 .10
Schwarzb . Hyp .-B. * 101 .75
Wiener Bank-V. » 127 .60
Württbg -Bankanst . » 134.
do . Notenb . s. * ns,

Frankfurter Börse.
I Zf.Staats -Papiere

rj », OeMtarhe
D R.-Schatz -Anw.

. . D. R.-Anl. unk . 1435
vj D Reichs-Anleihe

do.
Pr . Kons. unk . 1918

. Pr . Schatz-Anw. 1917 ■
i/2 Prenss .Konsuls *
• do . „ *
. :Bad Anleihe 1913 *
. . do . von 1913 *
1/2 do Anl . (abg .) *
1/2 do . von 1892 u . 1894 *
u/2 do A.1902uk.b, 1910*
u/2 do 1904 unk . b . 1912 »
1. do . von 1896 *
.. .Bayr . E.-ß .-A. uk . 06 *

. jdo P. u.A.Anl .uk . 1930
U/2 do . E.-B. a . A. A. Jt
I, do . E.-B.-Anleihe »
i do . Pfalz . E. B. Prio . »
!. Elsass-Lothr . Rente >

Hanib .St.-A.1900u.09*
(i/2 do . R.87. 91,93,99,04 •
1 do . 86, 97 , 02 -
1. Or . Hess . 1899
1. . do . unkb . 1921 *
>1/2 do . (abg .) *
!. do . *
! Sächsische Rente »
1. Württemb . unk . 1915 »
,1/2 ido . 1885/95 »
;s/2 jdo . J903 -j. . Ido. ' -1/6 •

fn fl/p
10C . 10

89 .20
86 .20
76 . 65
99.

100 .30
86 .20
76 .70
97 .50
97 .50
93.
88 .90
86.
86.
74 .30
98 .60
98 .75
84 .90
76 .20
98 .90
76 .40
98«

80 .20

97 .80

fe) Ausländisch «.
L Europäisch «.

, Belgische Rente Er,
. Bulg . Tabak v. 1902A

, . Franzos . Rente Fr.
’/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
1/4 do . Mon .-Anl . v . 87 *

do . 87 2500» *
Holland . Anf. v. 96h.fl.

, . Ital . amort .89,S.3u .4Le
i/4 cons . stfr . Rte. i. G.
i/to do . Rente i. G . »
1/5 Öst . Papierrente o . fl.

do . Goldrente ö. fl. G.
1/5 do . Silberrente ö . fl.

do . einhtl . Rte.,cv . Kr.
, . do . Staats-Rte. 2000r »
, . do . 20,000r »
1/2 Portug . Tab .-Anl . A
. . do . unif. 1902S. III *
. do . . S. III (Spec .) »
. Rum. amort . Rte .v. 03 »

do . Konv» v. 1890 »
Rum. Konv . v. 1891 »

, , do . amort .Rte .v.1896 »
in  Kuss .btaatsam .sxrr.üo»

do . Kons .-Anl.v. 1880»
. do . Gold- do . v. 1889»
. do . E.-B. S. Iu . 1189 »
, . do . St.-R. v. 1902stfr. *
3/io do.Konv .A.v. 98 stfr . »
l/2 [do . Goldanl . 94 stfr . »
. . jdo. 1896 stfr . »
Vr iSerb. stfr . Gold »

'ido. amort . v. 1893 »
. . jTürk .-Eg. Bagd . S. J ». ;do . An!, von 1905 »
.. ldo Anl, von 1908 »

. ;do . Ion ,
0/2 iUng St .-R . 1913 »
L -do . 1910 >
p/j do St.-R. v. 97 stf. Kr.
j (dc\ Eis. Tor Gold »

H.

76.

83 .50

51 .60
51 .60
78 .20

102 .80

85.
83 .75
80 .45
81 .10

97 .80
66 .10

9 .50
99 .90
95 .10
89.
85.
98 .70
87.

89 .80

76 .90
68 .90
86.

77 .25
70 .80
70 .80
70 .80
88 .30

70 .40
69 .50

i ‘/2
5. .
5. .
ti/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

In %
30 .50
9w .50

Chile Gold -Anl . v.06.ä
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1896 »
do . 1898 »
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . .
do . St. E. Tient .-Puk . » -
CubaSt .-A.04stf .i.G. Jb 101 .23
do .stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan . Anl . 8. II L
do . v. 1905S. 12- 19 Jb
Marokko von 1910 *
Mex. am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . L
do . Gold v. 1904 stfr . A
do . cons . inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v 08 i. G . £

88 .50

©2.70

102 .10
69 .50

69.

Provinzial- u. Kommunal
zt. Obligationen.

Ausieereuropiüache.
(Arg . 1907 unk,1912Pev
do " 1909 tgb .ab 1910 »
do ' äuss -E.-B*i .0 .90£

, ido innere von 1888 A
do . äuss .O Am.1897 »
iChite-Anh von 1911»

98 .60
88 .50

100 .4,0

78 .50
84 .50

4. . lRheinpr .2u,21,31 -34 M I
4. . jdo. 35—38 »
33/4 Ido. 22U.23 »
36/io| do . 30 »
31/2 do . KJ, 12-16, 19,24,29
3*/s do . » 18 A
3. . do . » 9,llu .l4 »
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 >
». . Frkf . a. M. v. Üöu. 14 »
4. . do . v. 1910 unt . 1920 »
4. . do . v. 1911 unt . 1922 »
3V2 |do . Lit . Nu . Q (abg .) »
Z'/2 do . Lit. R (abg .) »
Zi/2 |do . Lit S von 1886 »

W v. 93 u. 08 »
Str .-B. v. 1899 -
v. 1901 Abt. I »

II, III *
1903 »
1906 1, II »

V. Bockenheim »
IBerlin von 1886/92 *
IDarmstadt v. 09 u.16 »
|do . v. 05am . ab 1910 »
>GressenV.1907U.1917 »
Ido. v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06 A

3'/2
4. .
3'/2
3>/2
4. .
3»/3
4. .
31/2
3*/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
3*/2
31/2
4^ ._ _ _
4. . Christiania von 1894
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11
3>/2 do . von 1886
3®|jo [Neapel st . gar . Lire
4. , •Stockholm V. 1880 Jb
6. . ist . Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . jdo. 1909 i . G. (409) Lt.
41/2 Ido . v . 88 i . G . £

Div. Bank - Aktien.
Vor!. Letzt In 0/0
8V2I 81/2]A.Deutsch . Creditan 150.
61/* ÖV2 A . Elsäss . Bankges 120.
6i/4| 7. . Badische Bank R 130 .30

10. .110. .1B.f.el.Untern .Zür . Jt\  —
4. . do,Bod .-C.-A.,W * 133.

:®«05d° . Handelsbk . s. fl. 149 .90
o° HyP u.Wechs * 297 .50

6V2] 6V3Partner Bank -V. » 106 .10

Limburg (abg .)
Mainz 1907 uk . 1916 »
do . (abg .) 1878u . 83 »
do . (abg .) 05uk . b .15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904- 1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1900/01 »
do . von 1903 »
do . von 1908 S . 1 »
do . 1908, S. 11,11.1910»
do . 1912, S. III , u. 22 »
do . (abg .) v. 79 »
do . v. 83 »
do . v. 1887, 96,98,02 .
Worms v. 1901 u. 07 »

ln %
97.
97.
94.
89 .60
87.
84 .50
33 .50
95 .40
97.
96 .70
97
98 .50
94 .70
89 .30

88 .10
88 IO
88 .10
88 . 10
88 .10

89 .80
95.

94 .70
67 .30
90.
95 .80

94 .95
88 .25
97 .70
96 .70
97 .80
97 .85

95 .90

88 .40

Vorl . Letzt.
ilh .' 71/2! erg .-Märk . Bank A
91/2 91/2 -ierl . Handelsg . >

Ult . »
do . Hyp .-B.L.A.B. -
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *

Ult.
Darmstädter Bk. -

Ult.
Deutsche B. S. I-X »

Ult.
do. Asiat. B. Taeis-
do . Eff. u . W. Thl . jllS.
Deutsch .Hyp .-B. » 141 .50
Dt. Natlb . in Brem. * |113.
Dt . Überseebk . Thl . 152.
do . Ver .-Bank JbW  18 .75
Disconto -Ges. »

Ult. -
Dresdner Bank »

Ult . »
Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk. -
Frankfurter Bank »
do . H .-Bk. *
do . Hyp . K.-V. »
GothaerG .-K.-ß 'Thl-
Luxb .Intern .BankFr . 147,80
Metallblc.u.Met.-G.^ lSO,

148 .50
147 .75
109 .50

108.

114 .60
114 .75
233 .80
233 .60
120.

181 .20
181 .85
146 .40
146 .50
132 .50
137.
195.
214 .20
156.
164.

Vorl. Letzt.
81/2- 81/21M. Mot. Oberurs.
9. . 10. . * Pokornyu .W. -

12. . 12. . * Pfälz .Näh .Kays.
16. . 16. . » Schn .Frankent . »
9. . 8. . » Sch raub .,Krom.»
0. . 0 » Witten . Stahl »

12. . 12. . MetallGeb .Bing .N.»
9. . 9. . Waggon Fueh , »

22. . 26 Napht .-Pr .-G . Nob . »
91/2 IO . . Ölfab . Ver . D . »

Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .«
Pulvert .» Pt .» StJ -
Schrittgiess .Steinp. »
Schuht . Vr . Frank . »

» V. Fulda «
, Frankf -. Herz ,

Seüind . (Wolfi ) »
Steg.Eiscnb .u. Sckb.
Glasiud . Siemens Jb
Steaua Roman» »
Spinn . Tric ., Bes. *

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst . *
Zetlst -Fabr .Waldh .»
vuckprfab .Frankcnt

3.
12. .
8 . .

12. .
8 . .

11. .
8 . .
7. .

15. .
17. .
12 . .10
8I/21 9.
8. . 10.
9. . |10.

15. .112. .
25. . 25.

In%
,156.
137 .75

299.
154.
148 .50
197.
137.
345 .50
169.
147.
387.
130 .30
201.
114 .50
172.
123.
118 .50
185.

148 .30
133 .50
108.
169 .50
171 .75
417 .50

Div. Bergwerks -Aktien.

do . Vereinsbk . fl. 134 .

BanqueOttomane Fr , 117.

Deutsche Kolonial-Ges.
31. . 10. JOtaviminen Fr Ü18.
5. . 71/2 Southwest Atr .C. » 104 .30

| ] Ult . * .106 .35

Div. I n d us tri e -Akti e n.
Vorl . Letzt . In %

20. . IAltan.Neuti .(50o/o)rr , 260 .50
AschKbg .Buntpap .^ 468 80

Masch .-Pap . » 108.

29.
10. . 10.
8. . 8. . !

12.83 12.83
0 . . 0

15. . *15. .
10. . >1. .
7. *j 7. .9. J 9. .

3112
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

111/2 111/3
8. . 5 .

! 9. .
10. .
] 8. .! 9. .
■10. -
.18. .
,!28.
■ 0
30. .

,jl4 . ..12.
. . . . 14.
30. . 30.
0 | 0

20 . . 120.
12. . 112.
30. . 30.
15. . |15.
121/2 121/2
18. . 118. ,.
12. ,
14.
5.
8.

25.
14.

5.
8.
5.

11.

12. ,
.114. ,
,116.
. 8.
,'25.
.14.

5.
8.
6.

11.

4. .
6. .
71/2

12. .
12. .
8. .

8.

4.
7.
71/2

12. .
12.
8. .

Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I.60% E. Jb
Bleist.Faber Nbg , »
Brauerei Binding -

. HenningerFrf . »
> HerkulesCass . *
» Hofbr . Nicol. •
* Kempff -
» Löwen br . Sin *
. Mainzer Br *
» Nürnberg *
» Retten mayer »
• Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad*

Bronzef . Sch lenk »
Cellul ., Bayr. (W.) »
Cem. Heidelb . * 144.

F. Karist . * 12 « .
E Lothr . Metz » 12 i*.

Cham . u .Th .-W.A. * 129 .50
Chem .A.-C. Guano * 118 .20
* Bad.A.u.Sodaf . * 577 .75
» Blei.Silb .Braub . * 7 ^ .50
* D.Gold -,Sl -Sch.» 560 .75
» Fabr . Gdbg . * 22 ®.
» Goldschmidt • 200.
» F. Griesh . El. » 243 50
» Farbw . Höchst » 460.
» Fbw . Mühlheim » 64.
* Fabr .jV.Maunn .» 298.
» Weiler -ter-Meer * 189 .50
. Werke Albert » 189.
* Holzverkohlgs . * 283.
* Rütgerswerke » 188 .10
* Schramm L. Färb . 230.
. Ult .-Fabr . Ver M 223 so
* Wegei . Rssld . - 215 .50

Dpfkrb . u. Prh . Helb.
Drahtind ., Südd . A
El. Accum. Berlin » |288 .50

» Allg. Ges . Berl . * 242 .10
Ult . » 242 .60

> Bergm .-Werke >ill &*
» BrownBov .&C. » ’ISO.
. Contin ., Niirnb . » 102 .50
» Dtsch .-Übersee * 164 .40

Ult . » 1164 .35
El. Feit . u.Guill . L. * 140.

Ult . * 1152.
WHomb .v.d.H . » Hl6.
Lahmeyer * 122 .40
Licht u. Kraft * [128 .
Lief.-Cis., Berl. » 190 .
Rein.,G .u . Sch. » 197

71/2 8

12. . 112. *
6i/2 61/2
?1/2; 71/2

10. . 110. -
7. .
6. .

7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12. .
9

Schuckert * 1143 .50
Ult. * Il44.

* Rhein . * 140 .30
* Siem. u. Hals . » 212 .12

Ult . * 212 .35
* Siemens , Betr . * 112 .60
. Tl .-G . Dtsch .A. * 122 .
» Voigt &Haeifn .,F . 301 .25

Feist 8cS.Frkf . Sektk . 92.
Gelsenk . Gußst . A  101 .50
Gummif.Berl.-Frkf » 117.
do. Mitteid . (Pet .) * 79.
Hafenmhl ., Fkf. M. » 114 .50
Hed .Kpf. u. Süd .Kw 106 .10
lllkirch Mhlw.Strssb . 118-
Jungh .Geb .Schramb . 137 .90
Kalk Rh . Westf . ^ 1151 .10

71/2] 71/2
5. . ! 0. .

10. . 10 ..
30
7.
9.

12.
28.
12.
7.
7.
6.

23.
9

18.
8.

131/2
9.

125. .
7. .
9. .

10. .
22. .
14. .
5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18.
10.
131/2
9. .

12.

Lederf . N. Spier
» Rothe , Kreuzn. »

Löhnberg , Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kleyer *

Armat . Hilpert »
Baden ., Weinh . »
Beck u. Henkel »
Bielefeld D. »
Daimier -Mot. *
Esslingen »

. Faberu . Schl . »
Masch .Fall rzg .Eis. »

» Fiit . & Br. Enz *
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl *
» Karlsruher *
> Mannesm .-R. »
» Masch . u. A. Kl**. MAPtiiia •

188.
j108.

45.
1158.
203 .25

87.
123.
159 .50
292
383 .50

35.
94 .70
92 .70

273 .50
121.
262.
ISO.
204.
132.
159 50

Vorl .I. tzt.
12. . 12. . Amnew -Friede Jt

Ult . »
BerzeliusBensberg *
Boch. Bb. u. O. »Ult . »
Braunk .-W.Leonh . »
Buderus Eisenw . »
Cor.c. Bergb .-O. »

II . . 110. . Ocutscii -Luxemb . -
Ult . *

.!10. . escliweiler .Bergw . »
Ult. -

Friedrichshütte »
Oelsenkirchen » »

Ult . .
Harpener Bergb . »

Uit . »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Aschersl . »

» Westereg . *
. P .-A. •

Königin Marienh . »
Lothring . Eisenw . »
Oberschi . E.-B. »

Ult . »
Oberschi . Eis.-In . »
Phönix Bergbau »

Ult . .
Riebeck , Montan .
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . »
. ;26. . Ostr . Afp. M. ö . fl.

I-XVik

152 .75
137.

221 .50
135.
104.
356.

127 .12
226 .20

152 .80

132 .50

173.

189 .60
196.

81.

83.

236.
178.

Aktien v. Transp.-Änstahen.
Divid . . , . . Ä

Vorl. Uzt . a)  Oeutaehe.
Si/^; 81/2 ,uoeck -Bucftcü Jt
7. . 7. , 'i Allg. D. Kleinb . »
9 ,| 10. . j do . Lok .-u.Str .-B. -
8*/4| 8V21 Berliner gr . Str .-B. »
5. , | 5 . Cass . gr . Str .-B. »
6 j 6 D . Eis .-Betr .-Ges . »

6 . 6 El . Hochb . Berlin »
71/2 7 ' /- Sch aut .E . -B.-Akt . .
6 . . 6 V2 Südd . Eisenb .-Ges . *
0 0 Westd . Eisenb .-G. *
10. 10. . Hamb .-Am. Pack , *
7. . 6. . Nordd . Lloyd *

1170 .50

1163 .50
147 .30
103.
110 .
131.
129 .50
129.

126 62
110 .12

Zf.
31/2
4. .
31/2
4.
31/2
4.
4. .
31/2
41/2
4.
31/2
4.
4. .
31/2
4.
4.
31/2
31/2
4.
4.
3V4
31/2
4.
4.
4.
4. .
31/2
31/2
4.

4
4
4.
4
33/4
31/2
4«/2
4.
4.
4.
4»
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
4.
4.
31/2
4.
3'/2
4.
31/
41/2
4.
4.
4.
4.
4.
4
4.

6) Ausländische,
7 ousciitelir .Lit .A . ö .fl.

do. Lit . B. »
Öst .-Ung . St.-B. Fr . 144 .62

. do . Süd . (Lomb .) * 16 .12

. Prag -Dux Pr .-A.ö.fl,
do . St.-Akt. *

4 RaabÖd .-Ebenfurt » 59 20
. Orient -E.-B.-Betr .-G,
. Baitim. u. Ohio Do!! 81 .25
. Pennsylv . R. R. » 110 .50
'2 Anatol . Eis .-B. A  —

Prince Henri Fr . 145 .70
* GrazerTramwayo . fi.Il90.

Pr.-Obiigat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutsche.
3. . 1 Allg. D. Kleinb . abg . A
4. . |Al!g .Lok .-u .Str .-B.v.98>
4>/2 iBadf. A.-G. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassenbahn »
41/2 ID . E .-B .-Betr .-G . S. II *
41/2 D . Esb .-G . (Ff .) S . II u . I V»
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4>/2 do . 1908 uk. 1913 *
4. „ do . v. 02 unk . 07 »
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 »
31/2 Südd . Eisenbahn _ »_

In ®/«.
73 .80
96 .10

93 .40
100.
100.

84 .50

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Gold A
Öst . Nordwestb . v. 74
do.
do.
do
do.
do.
do.
do.
do.

4.
5. . - . - v
31/2 do . conv . v . 74 »
31/2 do . v . 1903 Lit . C . »
5. . do Lit . A . stf . !. S ö . fl.
31/2 do . conv . L . A. Kr.
31/2 do . von 1903 L . A . »
5. . do . L.B. stfr .S. ö. fl.
31/2 do . conv . L .B. Kr . »
31/2 do . v . 1903 L . B. *
5. . do . Süd (lomb.) sf . i . G . Jb
4. . do . *
26/io do . Er.
26/10 do . E . V. 1871 i. G . »
5. . ido . Staatsb . 73/74 A
5. . do . Brünn -Roß Thl.
4. . do . Staatsb . v. 83 A
3. . do . XX , I .-VIII . Ein . Fr.
3. . do . IX. Ern. »
3. . do . von 1885 »
3. . do . v. 1895 stf . i . G . A
3. . Prag -Dux 1896stf.i.G .ö.fl.
3. . IRaab .-Od . E. stf. i. G. »

38 .90
100 .50

75 .25
80 .10

100 .40
75 .30

100.
75 .50

97 .80
70 .75

do.
do.
do.
do.
do.

Ser . 1 n. 15
Hyp .- u. W .-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg . *
S. 1, 3-6, 20, 21 »

Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 »
do . S-36u .39uv .20/21 »
do . *
Berlin Hypothekenb »
do. »
do . „ *
Braun.Han .Hyp .S.21u .2l
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7>
do . S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 » ,
do . » 5 u. 3 »
D. Hyp .-Bk. S. 10u. 14 *
do . S. 22 u . 23 uk. 21 »
do . 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 *
do . S. 20 uk. 1915 »
do. Ser . 21 uk. 20 »
do . S. 16 ti. 17 »
do . S. 12, 13,15 u. 19 »
do . Kom.-Ob . S. 1 *
do . Hyp .-Kred .-V,S.15-19

21-27. 31, 34-42 »
do, S. 43 u . 46 »
do . S. 48 uk . 1917 »
do . 8 . 51 uk . 1920 »
do . S. 52 uk . 1921 »
do . S. 44 uk . 1913 »
do . S. 28-30 u. 32 *
Land . Credb .Fkf.uk . 17 »
do . unkb . 1907
Hambg . H . B. S. 141-470
do. 471/540 unk . 1916
do . 541/610 uk. 1918
do . 611/690 * 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6 u.7»
do . S. 8 u. 9 uk . 11
do . S. 11 » 1916 » |
do . S. 12 » 1917 *
do . S. 13 » 1918 »I
do . S. 14 » 1919 »
do. 8 . 16 » 1921 »
do . S. 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do . Ser . 10 *
Mitleid . B.-C. 2-4 »
do . S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 »
Nordd . Grdk .Weira . »
do . *
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »
do . *
Preuß Bod .-Cr .-Act.-B. >

S. 17, 18 u. 21 »
S.22 uk. 1915 *

86 .80
97 .80
90 90
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 50
93 .75
83 .80
94 .70
94 .70
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
90.
96.
84 .25
95.
96.
96 .50
9 -5.
88 .40
86 .50

ZU
4. ,
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
3V2
4. .
3'/2

Ido.
Ido.
|do.
do.
do.
[do.do.

35/4 Ido.
Zr/4 do.
3‘/2 do.
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. ,
4. .

8.25
3.26
S 27
8 .28
8. 29
S. 20
S. 23
S. 3,

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915
8, 9

3'/2 Ido.
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
32/4
3>/r
31/2
31/2
4. .
4. .

do. 0. / , 0, v
iPr . Centr .-B.-C.-B. v.90

v. 1899,01 u. 03
v* 1906 » 16

V. 1907 * 17
v. 1909 » 19
v. 1910 » 20

v. 1912 » 22
v.1386/89/94/96
v. 1904uk. l3
Koni. 01 kd .10

08 uk. 17
12 uk. 22

87 v. u. 96
«w. 06 » 16 »
Pr . Hypoth .-Act .-Bk. »
do . rz . Sr . 125 auf 80 °/o
do.
do,
do,
do
do

v. 04uk . l3 »
v. 07 uk. 17 »
V. 09 uk . 19 >

_Kom . v. 11 uk . 21 *
Pr . Hyp .-Vers .-G. »
do . *
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22 »

E. 25 unk . 14»
E. 28 » 17 *
E. 29 » 19 *
E . 30/31* 20 >
E. 26 » 14 *

'do . E. 17,18U.24kb . *
do . Kleinb.E. Ikb ab 04 »
ido. Kom. S 3uk . b. 12 »
|do . Land sch*Central »
Rhu . Hyp .-B. kb . ab 02/071917 A

1919
1921 *

uk . 1923 *
ICom. ukb . 23 *

1914
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a *
do. S. 10 uk . 1915 »
do , I2u . 12a uk . 1920 *
do . 5. 13 uk. 1922*
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 *
do bis inkl . S. 52 »

94 .10
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .90
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .70
94 .60
94 .60
94 .70
94 .80
95c
95 .60
96.
86 *-
86.
93 .10
95 .50
84,
93 .25
83 .50
97 .50
62.

94.
94.
94 .40
94 .50
94 .70
9 a.SO
95 .40
37 .60
87 50
85 .70
94.
93 .70
93 .80
93.
93 .80
94 .90
93 .60
6 -L.75
84 .70
95 .40
95 .50
96 .30
86 .20
80 .30

92
84 .20
93„
94 .10
94.
96 .20
93 .80
87
93 .60
95 .60
95 25
95 .50
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94.
94.
94.
93 .80
9 3.
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84.
97.
89 .10

4. .
JV2
4. .
4. .
33/4
31/3
3V2
31/2
31/2
31/2
3V2
3- .

Westd . Bod . Köln S. 1A
do. S. 8 »
do . S. 3 u. 4 »
do . S. 9 »
Württ . H .-B. Em. b . 92 »
do . *
Württ . Kredifv. uk . 20 »
do » 12 *
Württ . Vereinsb . » 20 *
do . » 15 «

In%
94 .10
94 .20
84.
84.
95 .50
87.
96,
87.
96.
86 .50

Staatlich od . provinzial -garant.

Ld . Hess .-H . uk . 1913 Jt | « *|®
do. Serie I , 2, 6-8 » a4 -ao
L.-K(Cass .) S.22 uk .1914»
do . S.23 . 1916»
do . S. 24 uk. «
jdo. S. 25 » 1922 ,
ido. S. 26 - 1924 .
üo . S. 21 » 1917 »
Nass .L .-B. L.V. u.W. 15*
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
tdo.

Lit . Z. uk . 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . J
F. G. K,K,L
M, N, P, Q
Lit . R, S,
Lit. T
LiL O.

96 .25
98 .25
96 .50
96 .25
97.
67.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .10

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4.

Diverse Obligationen.
In m,

Aschaffb .Buntp .Hyp , JS
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heideibg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u .Silb . Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
ido. Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co . H . »
Deutsch -Luxemb .uk .15>
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . *
jEisenb .-Renten -Bk. »

>. . ido. *
4>/2 jElktr .AUg . Ges ., S . VI»
4-/2 ido . d . VII «
5 . |do . Dtsch . Uebersceg . -
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . jdo . *
41*2 do . Rheingau uk . 17 >
41/2 ido . Schuckert v . Oö »
4. . ido. *
41/2 do . Rhein , uk . 15/17 »
41/2 ido . Betr . A .-G . Siem . »

do . Siem. u. Halske .
do . uk. 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hötel Nassau , Wiesb . •

3..  Lindes £ ismascb .v . l913»
4112 iMannh . Lagerh . -Ges . »
i .Metall .-Ges ., Frankf . »
4. . Oelfabr .Verein Dtsch. >
IV2 ISeiiindust . Wolff Hyp . »
■1/2 l7eHst :Wäld *iofMannh .»

41/2
4. .
41/2
4. .
4V2
5. .

95.
101.
101 .60

97.
101,
100.

99 .80

100 .30
99 .50
90.
99 .50
94 .85

101 .20
100 .75
102 .80

95.
90.
92 .50

100.
97.
95 .80
96.

100 .30
98 .50

100 .70
93 .10
98 .40
©8.30
95 .10

100 .10
101.

97.

Zf.
4. ,
5. .
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
71/2

Verzins !. Lose-
Badische Prämien Fli Ir
Donau -Regulierung ö. fl
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
jHamburger von 1866 »
iHo !!. Kom. v. 1871 li.fl
'Köln -Mmdener Thlr
Madrider , abgest . '
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl
do . v. 186-6 a. Kr . *
Stnhlweissb .R.-Gr . 5 . fl

ln o/#»
191.
155 .60
123.
165 .50
114 .50
138 .60

78.
142 .50
130 .30
123.
496.
376.
109 .25

Unverzinsliche Lose.
Per St in Mb

fl 7 ] 34 .50
‘ 206 .30

Zt.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats !.V>m»tianer

Geldsorten.

Engl . Sovereig . p. St.
20 Frapcs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. *
do . Kr. 20 St. *
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp . p . St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . *
Hochhalt . Silber »
AmenkanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr
Engl . p. 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr
Holl . p . 100 fl.
Ital . P- 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100Kr,
Russ. Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R,
Schweiz . N. d.  100 Fr

Brief Geld.
20 .48 20 .44
16 .37 16 .33

—
16 .10

28. 27 90
28 .04
79 .40 77 .40

4 .18
84 .25

81 .15 81 .05
20 .54 20 .50
81 .55 81 .45

169 .45 169 .55
81 .20 81 .10
85. 84 .90

81 .55 81 .45

— Amsterdam . fl. 100 169. 15 31/20/0 Paris . . , Fr . ido 81.35
101 .90 Antw. Brüssel Fr . 100 80.SO 40/0 Schweiz . . Fr . 100 81.30
100 .80 Italien Lire 100 81.02V?, 5% St. Petersb . S,-R. 100

87. London Lstr . 1 20.451/2 30/0 Triest , . Kr . 100
72 .70 Madrid . . Ps . 100 141/2 Wien . . Kr. 100 84.75

— N.-York (3T .S.)D.100 4 19 1

2Vio iLivorn . Lit .C, Du . D/2 *
24/ioISüd .-Ital . S. A.-H . Le
4. . (Toscanische Central *
5. . jWestsizilian . v. 79 Fr.
3r/2 Gotthardbahn_ »
477TKursk .-Kiew.stfr .gar . A
4. . do . Chark . 89 * * *
41/2 Mosk . Kasan E. -B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr . G. *
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4 . . do . von 95 stf . g . »
4. . Podolische verl . 1915 *
4. . Russ . Südost v. 97 »
4. do . Süd west stfr . g . »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
41/2 AVladikawkas v . 1912
41/2
4‘/2
3.
5.

Änatolische i. G. »
Port . E.-B. v. 891. Rg. »
Salon iki-Monastir »
Tehuantepec rckz . 1914»

69 .50

876 .40
69 .20

111 .70
100 .40

90.
86.
85.

94.

85.

95 .20
90 .50
64 .80
61 .10
87.

Pfandbr. u. SchuSdverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In »/L
31/2 lAllg . R .-A ., Stuttg . Jb

ßay .Ver -B. München »I n H -lMltsIch
87.
90 .20

Re .chsbank -Diskont 4 % Wechsel. In Mark

Londoner Börse.
Tendenz: stetig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison 1op . common .
Ganada Pacific . • • • «
Erie common . • • » *
Mis. Kns. Texas » • • <
Peruvian . . . . . .
Reading . . . . . . .
Rock Island . . . . . .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common ,
Steels common.
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated . • • • ,
Anaconda . ,
City Deep . . . . . .
Rio Tinto . . . . . .
Chartered . . . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand . .

101 .62
198 .87

29 .37
17 .87
39
84.

1 .50
09 .62
25 .25
63 .25
16 .37

159 .50

72 .25
6 .50
3 .25

69.
0 .87

16 .87
1 .68

Geduld . . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Vs Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890 .
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 ,
31/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. „
41/8 do . von 1898 . .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
4Vo do . II .
31/s Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . Anl.

31/21/0
Si/M

40/a

1.19
2 .31

13 .50
8 .
6 .

75.
76.

100 . ^80 .60
13 .60
20 .
72 .S0
68 .7“

Xöl .SO
92 .2S
SS. ,
94 .2$
83 .SS
63 .37
S4*

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
/ÖaIJ  „ n ri Rpiof . K lirSAi ) .
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